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Verfaſſer des „Briefes an ſeine Wähler“ ſagen, daß er, wenn 
er den mexikaniſchen Feldzug, die aufmerkſame Neutralität von 
Sadowa und das „Niemals“ des Hr. Rouher vergißt, ſeine 
Aufgabe nur halb gelöſt haben würde. Dem Verfaſſer der 
„Socialen Fortſchritte““) können wir ſagen, daß er, wenn er 
nicht gleich die Liſte der durch den 2. December getödteten 
Freiheiten und gehemmten Fortſchritte giebt, nur eine Seite 
der Frage beleuchtet haben würde, denn er würde die Leſer 
nicht in Stand gelebt haben, zwischen dem, was wir an dem 
Sturz der Republik gewonnen und was wir verloren haben, 
die Bilanz zu ziehen.“ ꝛc. ıc. = 

Aus 125 wird r daß der Herzog von Grammont 
vom Kaiſer am 23. März empfangen wurde und über die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Berlin und Wien befragt, antwortete, daß 
man in Wien durchaus wünſche, den Frieden erhalten zu 
ſehen. Nach einer Mittheilung des „Tagblaktes“ ſteht der Rück⸗ 
tritt des Grafen Beuft von ſeiner Stellung als Reichskanzler 
bevor, jo daß die Aufhebung der Reichskan erſchaft möglich 
ſei. Man hoffe eine leichtere a der Miniſterpräſident⸗ 
ſchaftsfrage, wenn Beuſt nur das iniſterium des Aeußern 
inne habe. — Die folgende, der „Bohemia“ entlehnte Anek. 
dote übergeben wir hiermit unſern geſchätzten Leſern zur Kurz 
weil: Der niederſändiſche Minister des Auswärtigen fol auf 
die Mahnungen Preußens, die ſtipulirte Schleifung der - Fe: 
ſtungswerke von 1 in Angriff zu nehmen, dem preu⸗ 
ßiſchen Geſandten mit großer Faſſung erwidert haben: „Was 
wollen Sie? Graf Bismarck hat dritthalb Jahre gebraucht, 
den Prager Friedensvertrag nicht zu erfüllen, und unſer Ver⸗ 
trag iſt noch kein Jahr alt.“ a 

Eine Anzahl Mitglieder der bayerſchen Fortſchrittspartei 
hat am 23. März c. in Nürnberg eine Beſprechung gehalten 
und für die hevorſtehenden Wahlen ein Programm aufge 
deſſen erſter Artikel lautet: „Wir erſtreben die deutſche 
Einheit durch den bundesſtagatlichen Anſchluß 
der ſüddeutſchen Staaten an Norddeutſchlan d.“ 

Der heilige Vater hat am 28. v. Mis. in St. Peter das 


) Die beiden Flugſchriften werden unter den Titeln: „Lettre 
à un dlecteur“ und „Progres sociaux sous le second 
empire“ herausgegeben werden. D. Red. 
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ochamt abgehalten und darauf den apoſtoliſchen Segen er⸗ 
theilt; eine große Volksmenge wohnte der Feierlichkeit bei. Ein 
päpſtliches Breve ertheilt allen denen, welche am II. April die 
Meſſe hören, beichten und Gott für die Bekehrung der Sünder, 
für die Verbreitung des katholiſchen Glaubens und den Triumph 
der römiſchen Kirche bitten, Ablaß. Die Debatte des eng: 
liſchen Unterhauſes über die iriſche Kirchenbill haben mit 
den Siegen der Regierung geendigt; die zweite Leſung der 
Bill wurde mit 368 gegen 250 Stimmen angenommen 
und dies Ergebniß mit lautem Beifall begrüßt. 

Aus Madrid wird wieder gemeldet, man werde Dom 
Ferdinand trotz ſeiner Weigerung als König von Spanien pro: 
clamiren. Das Pariſer Blatt La Preſſe ſchreibt: „Dom Fer⸗ 
dinand von Braganza hat erſt vor wenigen Tagen und öffent⸗ 
lich gelegentlich eines Diners ſeine frühere Erklärung wieder⸗ 
holt, in keinem Falle die ſpaniſche Krone anzunehmen. Er 
hat hinzugefügt, daß er um keinen Preis Portugal verlaſſen 
wolle, und daß er dort als Prinz unter einer Monarchie und 
als einfacher Bürger unter einer Republik leben werde, wenn 
je der letztere Fall eintreten ſollte.“ 

5 Der Korreſpondent der „Times“ telegraphirt aus Phila⸗ 
delphia, 35. März: Der Expräſident Johnſon liegt ſchwer 
erkrankt in ſeiner Heimath Greenville, Tenneſſee, darnieder. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß er heute Morgen an einem Schlag: 


uſſe ſtarb. — Philadelphia, 26. März. Mr. Johnſon 
iſt nicht todt, aber ſchwer erkrankt. 
Deut ſchland a 


Preußen. 

Berlin. Der Miniſterpräſident Graf Bis mar ck, welcher 
am Charfreitag noch eine Konferenz mit Sr. Maß dem Könige 
hatte, iſt heute Morgens mit Familie nach Schloß Barzın 
2 00 und wird in nädjter Woche von dort hierher zurüd: 
ehren. 

en Verfügung des Miniſters des Innern find ſämmt⸗ 
liche Provinzialbehörden angewieſen worden, die Beſtimmun⸗ 
en des kürzlich zwiſchen Preußen und Baiern abgeſchloſſenen 
ebereinkommens binſichtlich der Behandlung der gegenſeitigen 
Staatsangehörigen bei der Ertheilung von Naturaliſations⸗ 
und Entlaſſungs⸗Urkunden in den vorkommenden Fällen zur 
Norm zu nehmen. 8 
Dem Bundesrath iſt vom Bundeskanzler ein Geſetzentwurf 
vorgelegt worden der die allgemeine Einführung von Tele⸗ 
raphen⸗Freimarken im Norddeutſchen Bunde zum Zweck hat. 
ine ſolche Einrichtung erſcheint nicht nur im Intereſſe der 
Abſender von telegraphiſchen Depeſchen für wünſchenswerth, 
da bei ſtarkem Andrang die Aufgeber von Depeſchen oft län: 
ere Zeit warten müſſen, bis ſie die Zahlung der Gebühren 
eiſten können, ſondern fie würde auf den Telegraphen⸗Statio⸗ 
nen die Geſchäſtsführung erleichtern. Der Geſetz Entwurf ent⸗ 
DAR auch entſprechende Strafbeſtimmungen gegen den Ger 
rauch entwertheter oder Feeder Marken, wie ſie in Bezug 
auf die Poſt⸗Freimarten beitehen. 

Stettin, 27. März. Die „Oſtſee⸗Zeitung“ meldet: Die 
Direktion und der Verwaltungsrath der Berlin : Stettiner Ei⸗ 
ſenbahn⸗Geſellſchaft haben heute beſchloſſen, in dem Bericht an 
das Miniſterium hervorzuheben, daß der ſeitens der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn projektirte Bahnbau von Au: 
uſtwalde bei Damm nach Swinemünde den Intereſſen der 
Berlin: Stettiner Bahn ſowohl als auch dem ganzen Handel 
Stettins nachtheilig fein würde. Die Stettiner Bahn will 
ſelbſt wegen des Baues einer Bahn nach Swinemünde, auf 
dem rechten Oderufer entlang über Wollin, in Unterbandlung 
mit dem Miniſterium treten. 


Leipzig, 30. März. Die Generalverſammlung der Len 
zig⸗Dresdner Bahn hat eine Dividende von 24½ Thlr. 

Aktie feſtgeſetzt; dem Unterſtützungsfonds wurden 10,000 10 
zugewieſen. Außerdem wurde beſchloſſen, die Strecke Cotibinn 
Großenhain zu übernehmen und die Großenhainer Zweige 


anzukaufen. Hierzu wurde eine Anleihe von 650, 

bewilligt. 1 
Aus Anhalt, 26. März. Das Dunkel, welches N 

unſerer Domänenfrage lag, iſt endlich gebrochen. ach 


die Regierung eingeſehen hat, daß ſie nicht Alles für 
herzogliche Haus einheimſen kann, iſt ein neuer Entwur 
Landtage vorgelegt und im Lande bekannt gemacht, welch 
dem herzoglichen Haufe ungefähr die große Hälfte und N 
etwas mehr zuweiſt, dabei ſoll das Land die Schulden all 
übernehmen, das herzogliche Haus die Auswahl haben, de 
Land auch die Allodialerben des verſtorbenen Herzogs 
Bernburg abfinden. Hätten wir nicht einen Landtag, in 
chem zwölf adlige Rittergutsbeſitzer ein Drittel der gefammll 
Stimmen führen, jo würde ein ſolcher Vertrag längſt vert, 
fen ſein, er hätte gar nicht vorgelegt werden Annen. 1 
Domänenvermögen beläuft ſich auf etwa 6 Quadrate 
Domänen, 7%, Quadratmeilen Forſten auf 46 Quadratmel f 
Territorium; das herzogliche Haus hat ohnedies 2½ Quadkan 
meilen auswärtige Beſigungen. Die Domänen haben zu, 
Theil den ſchönſten Boden in dem induſtriereichen 
Die Abfindung, welche das herzogliche Haus in Anſpr 
nimmt, dürfte ſich ſchwerlich unter 15 Millionen Thaler ba 
rechnen, beläuft ſich in jedem Falle auf über 10 Million 
Thaler, und wenn das herzogliche Haus bisher eine Civil, 
von 250,000 Thlr. bezogen hat, ſo würde es binnen Ku 1 
ein Einkommen von 4 bis 500,000 Thlr. beziehen. Im Lal 
fängt man an darüber nachzudenken, die klugen Leute wolle. 
von einer Landabfindung überhaupt Nichts wiſſen, ſonden 
nur von einer Geldabfindung, und dieſe würde man we 
etwas niedriger normiren. Av 
Stuttgart, 25. März. (Antipreußiſche A ita 
tions mittel. Der in das Zollparlament gewähite fach 
agent aus dem Jahre 1848, Hr. Becker, hat ein neues Di 
erfunden, um die Wähler glauben zu machen, daß ihre Inter 
eſſen durch Preußen gefährdet werden. Zu dem Ende erz tie 
er jeinen Wählern, ſelbſt die Regierung handle bereits an“ 
württembergiſch, da ſie die neuen Militairlieferungen, lt 
Sättel, Helme aus Preußen beziehe. Der „Staatsanzeiger f a 
Württemberg“ weiſet nun dem gegenüber nach, daß in jung 
ſter Zeit bei inländiſchen Tuchfabrikanten 140,000 Ellen 9 1 
tärtücher beſtellt worden find, während an einen preußſſchel 
Fabrikanten 10,000 Ellen vergeben wurden. Dies letztere 
rum, weil in der Zeit der Beſtellung die inländiſche Ind 
wegen außerordentlicher Anſchaffung faſt das Dreifache ein 
normalen Lieferung erhielt. Der preußiſche Fabrikant liefert 
ſein Tuch per Elle um 12 Kreuzer billiger und dabei tele] 
als die württembergiſchen Firmen, deren Produkte jedes 1 
die königl. Centralſtelle für Gewerbe und Handel für nich! 
preiswürdig erklärte. Auch kam es vor, daß inländiſche 
brikanten ſich die Lieferung zuſchlagen ließen, dieſelbe aber 
Belgien beſtelten und mit einem Gewinn von 1 fl. per Ei 
ablieferteh Sättel und Helme wurden nur bei württemberg! 
ſchen Gewerbsleuten beſtellt. 
Stuttgart, A. März. Eine Erklärung, welche der Ju 
ſtizminiſter Mittnacht vor der Wahl an feinen Wahlkreis 
entheim) gerichtet hatte, ſpricht ſich entſchieden gegen DE 
intritt Süddeulſchlands in den Nordbund aus, fo wie 
die „Ausbeutung des Zollparlaments zu einem überwällig 
den Drucke auf die freien . ſelbſtſtändiger 
ten.“ — In Tübingen iſt der vom Senat an erfter 
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daß 


* 


1 
MN, 


. bein ters des Aeußern in Nördlingen werden noch ſtreng ge⸗ 
el, 


Aleäches 


den S 


un 


national:liberale rofeſſor Römer, vom Kultusminister 
1 Det abermals, wie ſchon im vorigen Jahre, nicht be: 
den 


ans ruhe, 27. März. Baden wird bei der in München 
„April zuſammentretenden Feſtungs⸗Liguidationskommiſ⸗ 
den Geſandten v. Mohl und wahrſcheinlich durch 


C 177 durch 
dancer den Generalſtabes Obriſtlieutenant von Leszcinski 


Mr Rektor der 7 für das nächſte Jahr vorgeſchla⸗ 
v. 0 
Itäti 

K 


Wi Oeſterreich. 1 
der wien, 26. März. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Die Reſultate 
neden Konferenz des bairiſchen und würtembergiſchen 

gchalten. Aber jedenfalls unterliegt ſoviel keinem Zwei⸗ 
war aß die Konferenz beſtimmte Ergebniſſe erzielt hat, und 
Vea zunächſt das an ſich ſchon ſehr wichtige Ergebniß einer 
in d undigung zwiſchen den beiden ſüddeutſchen Regierungen 
von em Sinne — ſo behaupten nämlich Leute, die etwas da⸗ 
der dwiſſen können — daß Herr v. Varnbüler ſich nunmehr 
en har tichen Politik des Fürſten Hohenlohe poſitiv angeſchloſ⸗ 
1 t. Es kann als ER vorausgeſetzt werden, daß der 

iſche Premier bei der Interpretatlon des Art. IV des 
entrags auf die nationale Verbindung mit dem nord, 
en Bunde den Hauptnachdruck legt“. Der „Preſſe 
die Gewähr für dieſe Mittheilung überlafien bleiben. 
den, 27. März. Erzherzog Albrecht iſt durch ein kaiſer⸗ 
hob Handſchreiben ſeiner Stelle als Armee⸗Kommandant ent: 

0 und zum General⸗Inſpektor des Heeres ernannt. 

Pet roßfürſt Wladimir it auf ſeiner Reiſe nach Italien aus 
Ber bung hier eingetroffen. Der Kaiſer hat demſelben einen 
Grob abgeſtattet und empfing hierauf den Gegenbeſuch des 

fürſten in der Hofburg. . N 
wird n „Pfälzer Boten“ und nach ihm in anderen Blättern 
nover in Proteſt veröffentlicht, welchen der Erkönig von Han⸗ 
ſchen gegen das preußiſche Beſchlagnahmegeſetz an die deut⸗ 
Ahr Furſten gerichtet hat. Das ſchon früher angekündigte 
Cs enſtück ift aus Hietzing bei Wien, vom 27. Februar datirt. 
5 werden darin die bekannten Ausführungen wiederholt, nach 
ngen es in Frankreich nur eine Anzahl unglücklicher Flücht⸗ 
* giebt, welche der Exkönig aus Mitleid unterſtützt, ferner 
de Rede in Hietzing nur bei einem Familienfeſt gehalten wor: 
. iſt und nur das Vertrauen Be Gott und das Recht 
ausgeſprochen habe, was Niemand verwehren könne u. |. w. 


Belgien. 

t Brüſſel, 28. März. Die Abreiſe des Miniſterpräſiden⸗ 
Ab Frere⸗Orban nach Paris hat in Folge der verlängerten 
A weſenheit des Marquis de Lavalette einen mehrtägigen 
uſſchub erlitten. Der Miniſterpräſident wird nur von eini⸗ 
den Beamten begleitet werden.. 5 1 
rüſſel, 30. März. Die Mittheilung der „Etoile Belge“, 
d die Exploitirung der Bahnſtrecke Antwerpen Nahen von 
er Köln⸗ Mindener Bahn übernommen werden folle, wird 
von unterrichteter Seite dementirt; ein dahin zielender Antrag 
uͤrde erſt vor Kurzem verworfen. 


Frankreich. 
Paris, 27. März. Gutem Vernehmen nach wird der Mi⸗ 
niſtet der auswätigen Angelegenheiten die Deputation von 


poraden nicht empfangen. a f 
kei aa erbeten Gerüchten von einer Allianz 


ankreichs, Italiens und Oeſterreichs gegenüber ſagt „France“: 
gene Gerüchte ſeien unbegründet; Frankreich, Italien und 
ſtereich ſeien durch keinen Vertrag verbunden, es ſei allerdings 


* 


nichts vorhanden, was heute dieſe drei Mächte auseinander 
halte und ſie verhindere, freundſchaftliche Beziehungen zu un⸗ 
terhalten. Dies vermehre indeß nur das Vertrauen auf die 
Erhaltung des Friedens. an i 

Dem Vernehmen nach lautet die Anklage gegen die wegen 
Reden in einer im Saale des Jungen Galliens abgehaltenen 
Verſammlung jüngſt verhafteten Herren Budaille, Amouxoux, 
Garau und Gaillard auf Bildung einer geheimen Geſellſchaft 
und Umtriebe im Innern. Wie verlautet, ſoll der Publiziſt 
Horn in den Anklageſtand verſetzt werden, weil er als Präfi- 
dent einer zu Belleville ſtattgehabten Verſammlung dem Be⸗ 
rr 80 Falle ars, die Verſammlung aufzulöſen, 
nicht Folge gab. r 

Behauptungen der „Patrie“ zufolge wird die demnächſt zu⸗ 
ſammentretende belgiſch⸗franzöſiſche Kommiſſion zuerft über die 
Eiſenbahnverträge und dann über die volkswirthſchaftlichen 
Beziehungen Frankreichs und Belgiens ſowie die Erneuerung 
er zwiſchen beiden Ländern bejtehenden Handelsvertrages bes 
rathen. 

Die „France“ meldet die Ankunft einer Deputation von 
den ſporadiſchen Inſeln in Paris. Dieſelbe habe den Zweck, 
die Hülfe der franzöſiſchen Regierung gegen die von der Pforte 
in jüngſter Zeit über die Bewohner der Sporaden verhängten 
Maßregeln anzurufen. N N 

Paris, 29. März. Der „Patrie“ nach iſt den Halbjahrs⸗ 
Urlaubern, deren Urlaub mit dem 31. d. M. zu Ende geht, 
eine Urlaubsverlängerung nicht bewilligt worden, damit auch 
dieſe in der neuen Waffe noch nicht Inſtruirten Inſtruktion 
in derſelben empfangen können. 


Italien. 


Florenz. Der König hat dem Grafen U ſe dom, als 
derſelbe ſich von ihm verabſchiedete, ſein in Brillanten gefaß⸗ 
tes Bildniß überreicht; die offiziöfen Blätter machen ſich bei 
dieſer Gelegenheit zum Organ des Ausdrucks der allgemeinen 
Achtung und Liebe, deren ſich dieſer Diplomat zu erfreuen 
hatte. „Die böswilligen Gerüchte auswärtiger Blätter, meint 
die „Correſpondance Italienne“, würden in Italien weni 
Glauben finden, wo Jedermann den edlen Charakter des preu⸗ 
ßiſchen Geſandten kenne und Zeuge der ausgezeichneten Bezie⸗ 
hungen geweſen ſei, die zwiſchen ihm und den Männern, die 
jetzt an der Spitze der Regierung ſtehen, geherrſcht haben.“ —. 
Der Londoner „Pall⸗mall⸗Gazette“ wird von hier „aus guter 
Quelle“ verſichert, die Miſſion Nigras habe weder Etwas 
mit einer franzöſiſch⸗italieniſchen Allianz, noch mit der Anſtel⸗ 
lung eines neuen Geſandten in Paris zu thun. Ueberhaupt 
ſei an ein Bündniß um ſo weniger zu denken, als gegenwär⸗ 
tig eine gewiſſe Kälte zwiſchen dem Hofe von Florenz 
und den Tuilerien beſtehe. König Viktor Emanuel traue 
dem Kaiſer Napoleon noch eben ſo wenig, wie im Jahre 1866, 
wo er dem General Ulloa gejagt habe, er werde keinen Augen⸗ 
blick länger mit Napoleon verbündet bleiben, als es die oth 
unumgänglich erfordere, und ſobald er ftart genug ſei, um 
ohne ihn fertig zu werden, gedenke er fich lieber Oeſterreich als 
ſeinem natürlichen Verbündeten zuzuwenden. Im Weiteren 
bemerkt noch der Correſpondent, die Beziehungen des Königs 
zu Oeſterrejch ſeien nie jo bitter und mißtrauticher Natur ge⸗ 
weſen, als der diplomatische Verkehr mit Frankreich, was viel⸗ 
leicht in den alten Familienverbindungen feinen Grund habe. 
(Die Mutter wie die Gemahlin Viktor Emanuels waren öfter: 
reichiſche Erzherzoginnen.) 

Florenz, 26. März Sicherem Vernehmen nach hat ſich 
die 1 Gun in der Ulpenbahnfrage nunmehr definitiv für 
die St. Gotthardtlinie entſchieden. Die Einleitun 


t en zu den 
bezüglichen Verhandlungen mit den betheiligten 


egierungen 
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ziehen. 


bekämpft. Dieſelbe verlangt Reduktion der Armee und 


wären bereits getroffen und die Vertreter Italiens an den be⸗ 
treffenden Höfen angewieſen, in dieſer Richtung thätig zu ſein. 
Nach einer Depeſche aus Flor e e 
gierung ſich endgültig für die St. Gotthardsbahn entſchieden. 

Bie die „C. S.“ meldet, foll beſchloſſen worden ſein, die tiefe 
Linie mit einem langen Tunnel einer Uebergangslinie vorzu⸗ 
„Dieſer lange Tunnel würde — zwiſchen Göfihenen 
und Airolo gelegen — eine Länge von 14,900 Meter haben 
und in 9 Jahren vollendet werden können. Man rechnet bei 
der tiefen Linie auf größere Sicherheit, Regelmäßigkeit und 
Bequemlichteit des Betriebes und auch um viermal geringere 
Betriebskoſten als bei der oberen Linie; dieſe Erſparniß würde 
das größere Anlagekapital (75%, Mill. gegen 58 ½ Mill.) für 
die obere Linie weitaus decken. 

Florenz, 29. Marz. Das Grünbuch iſt nunmehr erſchie⸗ 
nen und enthält 69 Attenſtücke aus der Zeit vom 7. December 
1867 bis 1. December 1868, welche ſich auf die römiſche Frage 
beziehen. — Großfürſt Wladimir von Rußland iſt hier einge⸗ 
troffen. — Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Moering wird heute 
Abend erwartet. 5 


Spanlen. 


Madrid, 26. März. Ein Dekret der Regierung führt in 
Gemäßbeit der mit Frankreich, Belgien und Italien abge⸗ 
ſchloſſenen Münzkonvention eine neue, dem Franc entſprechende 
Münze ein und fest feſt, daß dieſelbe in Privat- und öffentli⸗ 
chen Zahlungen fuͤr vier Realen angenommen werden ſoll. 
Das Budget für 1870 wird ſchon nach dieſer neuen, Peſeta 

enannten Münze aufgeſtellt jein, die von 1871 auch für den 
Srtwatoertehr obligatoriſch ſein ſoll. ; I 

Die „Correſpondencia“ verſichert, es ſei eine karliſtiſche 
Verſchwörung entdeckt und in Folge hiervon ein General nebſt 
zwei andern Offizieren der Armee zur Haft gezogen. Die Re⸗ 
gierung iſt, wie unterrichteterſeits verſichert wird, nach wie 
vor er die Freiheit der Religionsbekenntniſſe aufrecht zu 
erhalten, ſie wird aber die katholiſche Religion als Staatsre⸗ 
ligion beibehalten und ile Diener aus Staatsmitteln beſol⸗ 
den. In allen Provinzen herrſcht vollkommenſte Ruhe. 

Madrid, 28. März. Wie aus Havanna pr. atlant. Kabel 
gemeldet wird, hat ſich die Lage weſentlich gebeſſert. Die jüngſt 
abgefandten Truppenverſtärkungen waren eingetroffen. Die In⸗ 
ſurgenten, welche auf das Wirkſamſte verfolgt werden, ſtellen 


ſich größtentheils den Behörden freiwillig. 


Madrid, 29. März Sicherem Vernehmen nach wird die 


Majorität der Cortes ganz entſchieden den König Ferdinand 
von Portugal, trotz def 


en Ablehnung, zum Könige von Spa⸗ 
nien erwählen. — Geſtern nahmen in der proteſtantiſchen 
Kirche 50 Perſonen das heilige Abendmahl. 5 

Cortesſitzung. Der Geſetzenkwurf, betreffend die Anleihe von 
1000 Millionen Realen wird von der republikaniſchen 5 

trei⸗ 

chung der zur Unterſtützung der Eiſenbahnen ausgeſetzten 114 
Millionen. Der Finanzminiſter erklärt, die Anleihe ſei noth⸗ 
wendig, um den dringenden Bedürfniſſen des Staates Genüge 
zu leiſten. Der Berichterſtatter der Kommiſſion, Rodriguez, 
empfiehlt das Anleihegeſetz vom patriotiſchen Standpunkte; die 
Anleihe ſei dringend erforderlich, um das Defizit zu decken, 
welches ſich am 29. Dezember 1868 auf 2125 Millionen be⸗ 
laufen habe und ſeitdem nicht unerheblich gewachſen ſei. 
Berichterſtatter fügt hinzu, daß die Kommiſſion die Unifikation 
der Staat sſchuld, ſowie Tarifreformen zum Gegenſtande ſorg⸗ 
fältiger Erwägung made, und ftellt die Aufhebung des Salz: 
und Tabaksmonopols noch für das laufende Jahr in Ausſicht. 
Die Abſtimmung über das Anleihegeſetz findet wahrſcheinlich 
morgen ſtatt, f 


hat die italieniſche Re⸗ 


7 


Eu) 
; Portugal. 5 
Liſſabon. Unterm 24. wird von hier tel hut: 08 
wurde eine Volksverſammlung, an welcher 3000 enge 
allen Klaſſen Theil nahmen, gegen das e e abgeha iten 
— Ruhe iſt nicht geſtört worden. Andere Meetings berei 
ich vor. 
Großbritannien und Irland. 
London, 26. März. Aus Waſhington vom Ka 
Tage wird gemeldet, daß der ehemalige Präfident Jo DT pe 
Greenville (Tenneſſee) ſchwer erkrankt ſei. Einem noch Mur 
ſtätigten Gerüchte zufolge wäre ſein Tod bereits heute 
gen in Folge eines Schlagfluſſes erfolgt. 8 b. 
London, 20. März. Aus Waibington wird vom 9 
per atlantiſches Kabel gemeldet? Das Repräsentanten 
dat mit 99 gegen 70 Stimmen die Modificirungen des A ind 
dauergeſetzes verworfen. — Wie aus Yokohama gemeldet w ell 
iſt das preußiſche Barkſchiff „Madeira“ bei den Pratas⸗Juf 
geſcheitert. 
Türkei. 
Konſtantinopel, 29. März. Der Prinz von Dale 
welcher geſtern von Egypten abgereiſt iſt, wird am Donnerſt 
hier erwartet. Der britiſche Geſandte Lord Elliot geht morg 
zum Empfang deſſelben nach den Dardanellen. apt 
Smyrna, 24. März. Dem „Impartial“ zufolge verge 
die franzöſiſche Schiffsdiviſion der Levante die griechiſchen den 
wäſſer und geht zunächſt nach Syra. — Auf den Spora ert 
dauern die Zwiſtigkeiten fort. Die Einwohner haben erneuet, 
ein Geſuch um Aufrechthaltung ihrer Privilegien nach Kon 
ſtantinopel abgehen laſſen. 
Aſien. * 
Hongkong, 9. März. Der pacifiſche Poſtdampfer „Y 
mann“, mit japaneſiſchen Truppen an Bord % iſt 70 Meilen 
nördlich Jokohama's untergegangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
W. T. B.) 


München, 30. März. In unterrichteten Kreiſen wird UF 
ſichert, daß an maßgebender Stelle nunmehr der definitive 255 
ſchluß gefaßt iſt, die für dieſes Jahr am hieſigen Orte in 
ſuch Karma Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung ſtattfinden 
zu laſſen. 0 

Paris, 30. März. Betreſſs der. geſtrigen Radricht w 
„Patrie“ bemerkt „Public“, daß die Zahl der wiederein cru 
nen Halbjahrs⸗Urlauber die reglementsmäßige Einſtellun EN) 
nicht überſchreite, und daß die Maßregel keine ungewd nliche 


ſei. 

Florenz, 30. März. Der König, welcher heut hierher 
zuruͤcktehrt, wird morgen den Großfürſten Wladimir von Ruß 
land und den neu ernannten preußiſchen Geſandten Gra 
Braſſier de St. Simon empfangen und ſich ſpater nach Ne⸗ 
apel begeben. Der dortige Aufenthalt wird 10 Tage dauern. 


Lokales und Provinzielles. 
Hirſchberg, den 31. März 1869. 

(Theater.) Nach einer mehrtägigen Pauſe iſt das Theatel 
am Sonntage wieder eröffnet worden. Leider wurde Hr. Die 
rektor Nachtigal, welchem das Publikum bereits vor 25 Jahren 
mit Vertrauen entgegen kam, wahrſcheinlich durch eine „Mi 
niſterkrankheit“ feiner — „iugendlichen Liebhaberin 
verhindert, die für die 1 publicirten Stücke, in welchen 
auch Fr. Müller als Gaſt auftreten ſollte, aufzuführen, wodurch 
bedauerlicher Weiſe ein mit den Verhältniſſen nicht vertraut 
Theil des hieſigen und auswärtigen Publitums — du 


wi 
Kam 


wirde W = N . 5 ; z 5 

N Wohl zeigte die — „jugendliche Liebhaberin“ ſich in 

5 15 recht loblicher und neh landläufiger Eigenſchaften, 
be es hatte ſich ihnen doch ein Zug beigeſellt, der ſich wenig: 
15 in unſerer Schätzung um den beiten Theil ihres 

ſo Iſtleriſchen Werlhes brachte, welcher durchaus noch nicht 


1 goß iſt um der Gunſt des Publikums entbehren zu können 
Mer daſſelbe gar ihrer 3 zu unterziehen. Andererſeits 
w ene rege Theilnahme des Publikums für das Theater noth⸗ 
Tann „ wenn die Direktion bis zu der Sonntag über acht 
win erfolgenden Schlußvorſtellung keine Zuſchüſſe machen ſoll, 
füh zend das Bühnenperſonal durch gew iſſenhafte Aus⸗ 
blltungen der Nepertoirſtücke den Beifall, und Beſuch des Pu: 
ſeh ums zu erhöhen ſuchen muß, zumal die „ſchöne Witterung 
kee nflußreich zu concurriren droht. 5 
neffteitag den 2. April e wird Hr. Bielefeld zu feinem Be 
uin zwei hübſche Heine Poſſen und ein Luſtſpiel: „Wenn 
ch weinen“ zur Aufführung bringen und erlauben wir 
der ermit darauf um jo mehr ae en zu machen, als 
ſta Or. Benefiziant durch feine rege Strebſamkeit und fein An⸗ 
Nin gefuͤbl ſich ſtets der Gunſt des Publikums würdig ge 
gt hat u. wir ihm darum ein recht volles Haus wünſchen. k. 
Die Rappoiſche Künſtlergeſellſchaſt, welche während den 
1 appoſche Künſtlergeſellſchaft, w | 
Qriertagen ihre Vorſtellungen im Häusler'ſchen (Arnold' ſchen) 
Kane bierfelbft zu geben beabſichtigte, iſt wegen der Unmöoͤg⸗ 
ei eit, die benöthigte Mufit:Rapelle zu bekommen, nicht hier 
aubergofſen, und mußte daher das Publikum auf die gehoffte 
zich wöhnliche Abwechſelung in den Feiertagsgenüſſen Ver⸗ 
cht leisten. Indeß geſtaltete ſſch die Witterung ſo günſtig, 
imo, zu zahlreichen Ausflügen anlockte. Das Hochgebirge 
diebonirt noch mit ſeinen gewaltigen Schneemaſſen während 
ter Thäler und Südlehnen der Berge von dem weißen Win⸗ 
gecewande ſo ziemlich befreit ſind. Der Bober wuchs geſtern 
gen Abend erſichtlich. 
Vom 1. Apri ie Direktion der Königl. Nieder: 
April ab, läßt die Direktion der Königl. Niede 
5 ſch.⸗Maͤrkiſchen Bahn die Vergünſtigung eintreten, daß 
Retourbillets 5tägige Gültigkeit haben. 


Mit der am 23. und 24. März abgehaltenen Prüfung der 
alhoiiſchen Stadtſchule war ae ehr Ausſtellung weiblicher 
andarbeiten verbunden, welche von den Schülerinnen der 
en alt, in den von Frau Hauptmann Heinzel in ſehr aner⸗ 
ſernungswerther Weiſe unentgeltlich ertheilten Stunden ge: 
haet waren. Sämmtliche Arbeiten, von der einfachen Weiß⸗ 
in here und dem geſtrickten Strumpf bis zu ben Stickereien 
8 den verſchiedenſten Arten, fanden bei den zahlreich. erſchie⸗ 
a Damen als kompetenteſten Richtern in dieſem Fach un⸗ 
getheilten Beifall. Eltern und Schülerinnen find Frau Haupt⸗ 
ann Heinzel zu großem Dank verpflichtet. 
——— 


Brenn Kalender der Gas Laternen hieſiger Stadt 


pro April 1869: 
Datum. are Nachtlaternen. 
1. von 7½ — I u. von 11 — 2 U. 
2. dto. dto. 
3. dto. dto. 
4. dto. „west, 
5. dto. „ 11 — 4 „ 


te neue Subbaftationsordnung tritt mit dem 1. 
Sub 1869 in Kraft; zu dieſem Zeitpunkte ſchon eingeleitete 
Sektionen werben nach dem alten Verfahren zu Ende 

rt. Der hauptfächlichſte Zweck der neuen Subhaſtations⸗ 
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ordnung iſt, durch ſchleunige und ſichere Befriedigung . 
biger 2c ſnkenden Realkredite aufzuhelfen. Wie 188 ubli⸗ 
kum intereſſirenden en en von dem alten Verfahren 
beſtehen kurz in folgenden Punkten: 1 Das ſog vierwöchent⸗ 
liche Subbaſtationsmandat fällt weg; ſowie Jemand eine For⸗ 
derung erſtritten hat und das Erlenntniß rechtskräftig gewor⸗ 
den iſt, kann er bei den Prozeßakten die Subhaſtation dean⸗ 
tragen; der Prozeßrichter veranlaßt dann das Weitere. 2) Die 
Taxe fällt weg, die Stelle derſelben vertritt ein Auszug aus 
der Grundſteuermutterrolle oder aus der Gebäudeſteuerrolle. 
3) Die Friſt zur Anberaumung des Verſteigerungstermines iſt 
in das Ermeſſen des Richters geſtellt, jedoch ſo, daß die kür⸗ 
zeſte Frist ſechs Wochen, die längite drei Monate beträgt, ganz 
ausnahmsweiſe aber ſechs Monate. 4) Die Bekanntmachung 
erfolgt durch ee Ginrüdung in den öffentlichen Anzeiger 
des Regierungsamtsblattes, der Richter kann aber auch noch 
oͤftere Bekanntmachungen erlaſſen und noch andere Blätter 
wählen 5) Das Patent erhalten nur diejenigen Intereſſenten, 
deren Wohnort bei den Grundakten oder den Subhaſtations⸗ 
akten bekannt iſt. Bezüglich der Auswärtigen genügt die Be⸗ 
ſcheinigung der Abgabe zur Poſt. Kommt ein Pakent zurück 
mit der Angabe, daß der Adreſſat verſtorben jei, jo erhalten 
die Erben keine Benachrichtigung; es müſſen daher Erben ſiets 
Sor de tragen, daß die Umſchreibung der Forderungen auf ihre 
Namen im Hypothekenbuche möglichſt bald erfolgt. 5) Mit dem 
Verſteigerungstermine wird gleichzeitig der Zuſchlagstermin be⸗ 
kannt gemacht. 6) Die Beſtimmung, daß der Verſtei⸗ 
erungstermin bis 6 Uhr Abends dauern muß, 
fallt weg. Der Termin währt von ſeinem Beginne an min⸗ 
deſtens eine Stunde; werden nach Ablauf derſelben keine Mehr⸗ 
ebote weiter abgegeben, jo wird der Termin geſchloſſen. 7) 
eder Bieter muß auf Verlangen der Intereſſenten Kaution 
tellen in baarem Gelde oder inländiſchen öffentlichen Papie⸗ 
ren, die nicht außer Cours geſetzt ſein dürfen, ſie müſſen Cou⸗ 
pons und Talons haben und werden nach Börſencours berech⸗ 
net. Die Hohe der Kaution beträgt bei Ländereien den vier⸗ 
fachen Grundſteuerreinertrag und bei Gebäuden den zweiein⸗ 
halbfachen Gebäudeſteuernußzungswerth. Ein Gläubiger kann 
mit ſeiner Hypothekenurkunde Kaution beſtellen, wenn die Ka⸗ 
pitalsforderung innerhalb des zwanzigfachen Grundſteuerrein⸗ 
ertrages oder des zwölfeinhalbfachen Gebäudeſteuernutzungs⸗ 
werths des zu ſubhaſtirenden Grundſtückes eingetragen iſt. 8) 
Ein Widerſpruch gegen den Zuſchlag muß ſpäteſtens bis zum 
Schluß des Verſteigerungstermines erhoben werden. 9) Eine 
Ceſſion der Rechte aus dem Meiſtgebot iſt nicht zuläſſig. 10) 
Eine Beſchwerde über das Zuſchlagserkenntniß findet nur in⸗ 
nerhalb vierzehn Tagen, vom Tage der Zuſtellung an, ſtatt. 


— 


Be Naturmerkwürdigkeit. 

Eine Ziege des Hausbeſitzers Ulko zu Gäbersdorf hat am 

24. März zum zweitenmale 5 lebendige Junge zur Welt gebracht. 
— 


Goldberg. Am 23. März iſt in dem unweit von hier 
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gelegenen Dorfe Rochlitz eine entſetzliche Mordthat verübt wor⸗ 
en. Ein 17jähriger Fleiſcherburſche hat infolge eines bloßen 
Wortwechſels ſeiner Tante mit einem Fleiſchermeſſer den Hals 
durchſchnitten, jo daß der Tod alsbald erfolgte. Ein bald nach 
der That gemachter Verſuch, ſich ſelbſt zu entleiben, mißglüdte 
ihm, und ſeine Verhaftung iſt bereits erfolgt. 

1 Schweidnitz Am 27. d. M. in der eilften Morgen⸗ 
ſtunde ereignete ſich in der Privatſchmiede, die zur Styrlus⸗ 
mühle des Herrn Peisker gehört, ein Unglücksfall jeltener Art. 
Ein Knecht, der mit ſeinem Geſpann den Truppen im öſter⸗ 
reichiſchen Feldzuge 1866 gefolgt war, hatte bei ſeiner Rückkehr 
eine Granate mitgebracht. ieſe Granate iſt nun auf Ver⸗ 
anlaſſung des Herrn ausgebohrt worden, jedoch iſt dies mangel⸗ 
haft geſchehen, dann hat dieſelbe ſeit jener Zeit unter dem 
alten Eiſen gelegen, bis die Kinder des Herrn dieſelbe am ge: 
nannten Tage als willkommenes Spielzeug hervorgeſucht. 
Auf einem leerſtehenden Ambos klopften die Knaben kleine 
Quantitäten Pulverkörner aus dem Hohlgeſchoß. Ein in der 
Schmiede beſchäftigter Arbeiter entzündete mit glübendem 
Elſen die Körner, dies wurde zum Ergötzen der Knaben eine 
Weile ſo fortgeſetzt als der Arbeiter das Hohlgeſchoß auf den 
Ambos ſtellte und meinte „na wart, nu wer ich Euch einen 
Spaß machen.“ Der ältefte der drei Knaben, 11 Jahr alt, 
blieb beherzt bei dem Amboß ſtehen, der zweite ſtellte ſich einen 
Schritt hinter denſelben, der jüngſte flüchtet hinter die Thür. 
Nun ergriff der Arbeiter das glühende Eiſen und fuhr in die 
Oeffnung der Granate — die mangelbaft ausgebohrt, noch 
eine ziemliche Quantität Füllung enthaltend im Augenblick 
mit einem furchtbaren Knall krepirte. Dem Arbeiter iſt wun⸗ 
derbarer Weiſe nichts paſſirt; zurückgedrückt iſt er freilich wor⸗ 
den und die Zange, mit der er das Eiſen erfaßt hatte, iſt ge⸗ 
bogen und über ihn hinweggeworſen worden, wie verlau⸗ 
tet, ſoll er momentan taub geweſen fein. Der IIjährige 
Knabe erhielt ein Stück Granate von der Größe eines Hühner⸗ 
eies mitten in den Unterleib, daß das Netz und die Därme 
an der betreffenden Stelle zerriſſen ſind; außerdem ſind ihm 
die Finger der einen Hand weggeriſſen und ein beträchtlicher 
Splitter zerſchmetterte ihm die Schulter. Der hinter ihm 
ſtehende 6jährige Knabe erhielt einen Granatſplitter in den 
Oberarm, welcher jedoch ſchon ausgeſchnitten iſt, der Jüngſte 
iſt, Gott ſei Dank, unverletzt. Der gewaltige Luftdruck hob 
das Dach des Anbaues, in welchem ſich dies zutrug, ein Stück 
Granate drang in den unteren Raum der ſich daneben befind⸗ 
lichen Sägemühle, in welchem ſich wenige Augenblicke vorher 
viele Menſchen aufgehalten hatten. 

1 Schweidnitz. Die Forſtfrage tt nunmehr in enge 
ren, wie weiten Kreiſen Gegenſtand vielfacher Beſprechungen 
geworden; Referent iſt in der Lage den Leſern Ihres geſchätz⸗ 
ten Blattes einen Einblick des Berichts Seitens des Magiſtrats 
an die Königl. Regierung zu Breslau zu verſchaffen. ; 

In Folge der hohen Verfügung vom 8. Januar zeigen 
wir der Königl. Regierung hiermit ganz gehorſamſt an, daß 
die Kämmereiforſten der Stadt Schweidnitz durch die orkan⸗ 
artigen Stürme am 7. und 11. Dezember v. J. in einer 
vielleicht ſeit Jahrhunderten nicht dageweſenen Weiſe verwüſtet 
worden ſind. 5 

Die Zuſammenſtellung derjenigen Flächen, welche als total 
en zu erachten find, umfaſſen eine Fläche von 230 bis 

Morgen. Hiernach und auf Grund einer ungefähren 
Schätzung der über ſämmtliche Diſtrikte, beſonders in den 
älteren Beſtänden, zahlreich oft neſterweis verbreiteten Wind⸗ 
würfe ſtellt ſich ein mindeſtens jähriges Hiebſoll heraus und 
dürfte die Annahme, daß über eine Million Kubikfuß Holz 
eworfen worden ſei, ſicher nicht anzuzweifeln ſein. Behufs 
wältigung der umfangreichen Arbeiten, welche die gegen⸗ 


wärtigen Verhältniſſe hervorgerufen haben, ſind von der 
waltung nachſtehende Maßregeln getroffen worden: 5 
J. Die Aufarbeitung der Windbruchhölzer betrafen 

find die Arbeitskräfte entſprechend verſtärkt. Sn den yon 
ſtädtiſchen Revieren find gegenwärtig 260 Mann mit Fir, 
Aufräumen des Bruchholzes beſchäftigt. Die Arbeiten er * 
gen im Accord und mußten die Lohnſätze, um die nöthigen 
Kräfte zu gewinnen, um 60 —70 Prozent erhöht werden a 
einer Arbeitszeit von 8—10 Stunden erreicht der fleißige 10 
game Arbeiter ein Tagelohn von 14 — 15 Silbergrol 

ie Windbrüche werden tbeils zu Bretttlögern. geſchaitn 
theils als Bauholz aufgearbeitet, nur das geſplitterte rte 
ſchadhafte Holz wird als Scheitholz eingeſchlagen und dil 


letzteres annähernd 30 Prozent der ganzen Holzmaſſe betragen, 
da der Sturm in den alten Beſtänden auf den nicht ala 
menhängenden Bruchflächen, vorzugsweiſe die kranken Daz 
überſtändigen Stämme geworfen oder gebrochen hat. 
Abraumreiſig wird den Armen der umliegenden Duiſchafun 
theils gegen das ordnungsmäßige Ausäften der Stämme — 
entgeltlich überlaſſen, theils wird daſſelbe in Haufen auf 
getragen und in ſolchen billig verkauft, nur beſtelltes Re 
und ſolches, welches als Deputat abzugeben iſt, wird von 
Verwaltung zur Aufarbeitung beſtimmt. aus 

I, Die Herausſchaffung der aufgearbeiteten Hölzer 
dem Walde. 5 

Die Löfung dieſer Aufgabe, wenn dieſelbe in der sei 
ſetzten Zeit erfolgen ſoll, iſt uuſtreitig die ſchwierigſte, we 1 
an die Verwaltung herantrilt, jedoch ſoll das Mögliche au 1 
boten werden, um der hohen Verfügung der Königl. Reg 
rung zu genügen und ſind bereits folgende Maßregeln in de 
Ausführung begriffen: a 1 

a) die aufgearbeiteten Hölzer in denjenigen Diſtrikten, we 
die Fichte vorherrſchend iſt, werden vor allem Andern zul 
Abfuhr aus dem Walde beſtimmt. 15 

b) Von den Brettklötzern, deren vielleicht 60,000 Stück au? 
den Bruchhölzern gewonnen werden dürften, ſind vorlaut 
zwei Driltheile an ſieben Waſſerbrettmühlen und an die 
Dampfſchneidemühlen zum ſchneiden auf Rechnung der Kong 
mune unter der Bedingung vergeben, dieſelben bis ſpäteſten 
Ende Mai aus dem Walde herausgeſchafft zu haben. 
bis dahin nicht abgefahrenen Brettklötzer werden geſchält, 
Rinde an Ort und Stelle verbrannt und die Klötzer auf b 5 
ſonders dazu gepachtete Flächen in der Nähe des Waldes ii 
großen Rollen abgelagert. Bi; 

c) Das Baus und Grubenholz, welches unverkauft bleiben 
follte, wird auf den Bruchflächen bewaldrechtet und geſche 
und an geeigneten Orten bis zur ſpäteren Verwerthung TER 
bis zur Abfuhr aufgeſchichtet. . 0 

d) Das nicht abſetzbare Scheit⸗ und Klippelholz ſoll nd 
dem ſtädtiſchen Holzhofe in Schweidnitz abgefahren werden. 

e) Das Reiſigholz wird durch das sub I. angegebene 
fahren abſorbirt werden. 

I, Die Verwerthung der Bruchhölzer betreffend 
erlauben wir uns ganz gehorſamſt zu bemerken, daß wir und 
bis jetzt noch nicht veranlaßt geſehen haben, die Taxe für das 
Nutzholz zu ermäßigen, indem wir hoffen, den Druck, welchen 
die gegenwärtig disponiblen Holzmaſſen in der nächſten 3 
unzweifelhaft auf den Holzmarkt ausüben werden, abwa 
zu können. 8 

Der Verkauf der Hölzer erfolgt durch die Licitation od 
aus freier Hand. gez) Der Magiſtrat. Paar. 

h. Schweidnitz. Die Hirſchberger Zeitung, ein hier 
wenig gekanntes, mir zufällig in die Hände gekommenes Lo 
Blatt enthält in ihrer Nr. 148 vom 25. März c. überſchrieben 
„die Bierfrage“ — ? Schweidnitz, 23. März, einen längeren 
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} ür, worin unſerer Brau⸗ Kommunität in geſchichtlicher, 
geiler und ie Beziehung einer mißliebigen Kritik 
würdigt wird. s 

ir übe im Ei e den witzig gebrauchten „Bier⸗ 
Lata an im Eingange! big g 
einen ſelbſt anerkennt, daß die Verwaltung der Braukommune 
Beh. wohlgeordnete und gegliederte ſei, er kommt jedoch zu der 
es baptung, daß das Inſtitut veraltet, ſich überlebt habe und 


der Fragezeichner kann unmöglich Mitglied der Braukommune 
2 ein brauberechtigtes Haus beſizen und daher ein beſonde⸗ 


da elle zur Sache haben, ſonſt müßte ihm bekannt ſein, 


leſem zu, vergrößern, einen ten Eiskeller anzulegen und zu 
lee Behufe, die ans Bögenthor Brau- und Malzhaus an⸗ 
eu Sa 0 0 vom 
nefeiten je jener Auch dt und bleibt mir 
jet ſeiner Ausführung nahe gerückt und b 
un roch übrig, 9 5 — die Geſchäfte dieſes überlebten 
e Inſtituts zu ſagen. Jen 
os Geſchaftsbetrieb bewegt ſich feit me reren Jahren it 
Juagabe und Kuh Kt A bis 70,000 Thlr. Die 
define mmune. befiht drei bedeutende im beten Bauruftande 
leme däche größere Grundſtücke, worauf jo gut wie faſt gar 
Jude Schulden haften, der Werth derſelben mit Utenſilien * 
Awpentar beträgt mindeſtens 35- bis 40,000 Thlr., auch woh 
ke iner. Die Beſtände an Gerſte, Malz, Hopfen und 
eine alindeiteng 10: bis 12,000 Thlr., möglicher Weiſe auch 
N been einigkeit mehr. (s it zwar nicht ſchön von ſich zu 
inne N, aber ſchlecht iſt's auch nicht.) An Dividende wurden 
An, Dalb der letzten 8 Jahre an 207 Hausbeſitzer jährlich 2015 
2 ar 0 aller Unkoſten durchſchnittlich zwiſchen 5: bis * ; bir. 
fur osablt. Nur im abgelaufenen Jahre konnten * 
Dividend Ober Gerſten⸗ ꝛc. Preiſe wegen nur 3088 Zur 
el e beſchlußmäßig gezahlt werden, weil eine neue — 2 
alpen im Betrage von über 1000 Thlr., um mehr Ma 5 
Kauen zu können, gebaut werden mußte und 3 das 
th tal zu oben beregtem Ankauf der Kaſematten am Bögen: 
zurückgelegt und aſſervirt wurde. ’ 
Io wid die ‚Konkurrenz mit . anbelangt, 
leſelbe ruhig abgewartet werden. ı 
a zraukommune 1210 95 wird derſelben ſtets nach obiger 
knnemanderſetzung ihrer pekunjären Verhältniſſe begegnen 
0 . i eini Wi etwas 
be e bei einigem guten Willen auch 


ein 
gen iſt un 
I tonnen. 5 


ri lück.) Heut früh gegen 7 Uhr 

fand Man zen auß 155 5 wohnenden verwittweten 
Dbeichermeiſter Franke nebſt 4 Töchtern todt in den Betten. 
15 amtliche Aufnahme des Thatbeſtandes conſtatirte, daß Er⸗ 
ö durch Kohlengas den Tod herbeigeführt hatte. Die 
enklappe des Zimmers ward geſchloſſen vorgefunden. Die 
beldocheg batten ein Alter von 4, Il, 12 und 20 Jahren. Ihre 
d den Brüder ſind nur dadurch dem ſichern Tode entgangen, 
a fie ihre Schlaſſtätten in der Werkſtätte im Keller hatten. 
hey m 22. d. fand der 5 Jahr alte Sohn des Arbeiters Ka⸗ 
a dadurch ſeinen Tod, daß er eine Bohne verſchluckte und 


Se 


in Folge deſſen binnen einigen Minuten vor den Augen ſeiner 
Mutter erſtickte. f 
Ueber das Unglück auf der Breslau⸗Freiburg⸗ Waldenburger 


Bahn berichtet die „Schl. Ztg.“: 


Donnerſtag Nachmitttag um 2 Uhr wurde von Altwaſſer, 
wie gewöhnlich, ein Kohlenzug nach Breslau abgelaſſen, der 
aus 56 Güterwagen beſtand uud von dem Locomotivführer 
Strohm geführt wurde. Der Zugführer Maſchke befehligte 
den Zug, bei welchem außerdem noch die Schaffner Kraemer, 
Krauſe, Fechner, iedler, Machner, 
Berndt, Peibſt, Wirth, die beiden Bremſer Klein: 
wächter und Herzog und die Schmierſchaffner Heidorn 
und Fetſtauer beſchäſtigt waren. In der Gegend der Sei⸗ 
tendorfer Brücke befindet ſich eine ſchwer zu befahrende Curve, 
welche eine der gefährlichiten Stellen der ganzen Bahnſtrecke 
bildet und mit Rücksicht auf die zu bedeutenden Steigerungs⸗ 
verhältniſſe durch eine neue Linie, welche binnen 4 Wochen 
fertig werden ſoll, erſetzt werden wird. Grade an dieſer Un⸗ 
glücksſtelle, zwiſchen der Wärterbude 101 und 102, gerieth 
plötzlich aus noch nicht ergründeten Urſachen die Locometive 
mit den Vorderrädern aus dem Schienengleiſe. Dieſer Unfall 
wurde jedoch von dem Maſchiniſten ſofort bemerkt und alsbald 
ab er das Signal zum Bremſen; nur dem Umſtand daß 
ämmtliche Schaffner und Bremſer, obwohl ſie nicht ahnen 
konnten, was an der Maſchine vorging, den Befehl mit der 
roͤßten Schnelligkeit ausführten iſt es zu verdanken, daß das 
inglüdk nicht noch größere Dimenſionen angenommen hat. 
In dem Moment, als die Locomotive aus den Schienen ge⸗ 
rathen war, ſtürzte ſie auch ſchon die Böſchung herab und riß 
den hinter ihr befindlichen Badwagen mit, dem ſofort die da⸗ 
hinterfolgenden mit Steinkohlen beladenen Güterwagen nach⸗ 
ſtürzten, während in Folge des Bremſeſignals die letzten 25 
Wagen ſtehen blieben und gerettet wurden. Die vorderen, 
hinter der Locomotive befindlichen 31 Güterwagen fuhren mit 
einer ſolchen Gewalt immer einer auf den anderen, daß die 
ganze Maſſe ein wirres Chaos bildete. Die meiſten der Wa⸗ 
gen wurden durch die Kraft des Stoßes total zertrümmert, 
und ſowohl die Kohlenladungen, als auch die zerbrochenen Wa⸗ 
genreſte häuften ſich bergehoch an. Das Unglück beſchah fo 
plotzlich, daß. ehe noch das begleitende Sugperfona 
ſinnung kommen konnte, die e reits vorüber war. 
Nur drei der Schaffner, welche ſich auf den hinterſten Wagen 
befanden, kamen ohne jede Beſchädigung davon, während die 
übrigen ſämmtlich mehr oder weniger ſchwer verwundet wor⸗ 
den ſind. Schaffner Fechner hat drei Rippenbrüche, 
Schepke einen Arm⸗ und rauſe einen Beinbruch erlitten. 
Der beim Maſchiniſten beſchäftigt geweſene Kohlenheizer Neu⸗ 
mann iſt durch eine Menge Brandwunden ſchwer verletzt und, 
außerdem durch heiße Dämpfe an den Händen und 
bruͤht. Aus Altwaſſer wurde ſofort auf telegraphiſchem Wege 
eine Locomotive und Mannſchaften herbeigerufen, welche die 
unbeſchädigten Güterwagen und die verwundeten Schaffner nach 
Altwaſſer Jurüdbeförberte, während die Hilfsarbeiter ſich beeil⸗ 
ten, die noch fehlenden Mannſchaften des Zugperſonals aus 
em Trümmerhaufen zu befreien. Hierbei wurden die beiden 
Schaffner Herzog und Heidorn leider als Leichen hervorgezogen, 
was um ſo mehr zu bedauern iſt, als Beide Familienväter 
find und im Bahndienſt überaus brauchbar und tüchtig waren. 
Die Verwundeten wurden ſofort nach Waldenburg befördert 
und im dortigen Knappſchafts⸗Lazareth und im Kreiskranken⸗ 
hoſpital untergebracht. Gleich nach eingetroffener telegraphi⸗ 
ſcher Meldung an das hieſige Eiſenbahn⸗Directorium verfügte 
der Regierungsrath a. D. und Baurath Vogt, und der 
etriebs⸗Inſpector Baurath Didhut auf die Unglüdsjtätte, 
und es wurden ſofort die nöthigen Anordnungen getroffen, 


chepte, 
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um die Bahn frei zu machen. Die ganze Nacht hindurch und 
ganzen Charfreitag über war eine große Anzahl Arbeiter mit 
der Wegräumung der Trümmer beſchäftigt, und hofft man, 
daß heute, Sonnabend, die Bahnſtrecke, die geſtern für den 
Verkehr geſchloſſen war, wieder freigegeben werden kann. So 
weit bis heute das Unglück zu überſehen iſt, ſtellt ſich der 
Verluſt auf ohngefähr 5000 — 10000 Thlr. heraus; höher an: 
gegebene Summen ſind übertrieben, da die Locomotive unbe⸗ 
ſcdigt und ein großer Theil der Güterwagen noch brauchbar 
it iſt. Ebenſo find an den gänzlich zertrümmerten 
162 agen noch viele Räder und Achſen in brauchbarem Zuſtande. 
Vermiſchtle Nachrichten. 
In Tempelhof bei Berlin ſtarb kürzlich eine Bauerwittwe, 
die bereits ſeit Jahren im ſogenannten Altentheil bei einem 
ihrer 11 Kinder lebte. Bei Eröffnung ihres Teſtaments fand 
ſich, wie der „Publ.“ berichtet, daß fie noch ein Vermögen 
von etwa 100,000 Thlr. 11 
Strasburg (WMeſtpr.), 22. März. Im Jahre 1859 wan⸗ 
derte von hier der Privat⸗Sekretär Otto Helmdach mit Zu⸗ 
rücklaſſung ſeiner Ehefrau und zweier unmündigen Kinder nach 
Amerika aus und nahm dort beim Ausbruche des Krieges mit 
den Südſtaaten Militärdienſte. Von Zeit zu Zeit und bis zum 
Jahre 1863 hatte er ſeiner Gattin Nachrichten zugehen laſſen, 
doch endlich blieben dieſe aus. Frau H. hatte Grund anzu⸗ 
nehmen, daß ihr Mann gefallen ſei, wandte ſich zunächſt an 
den Miniſterpräſidenten Grafen von Bismark und wurde durch 
ihn an Rechtsanwalt Schücking in Washington gewieſen, um 
ihre eventuellen Anſprüche aus den Militär-Verhältnifien ihres 
annes bei der Amerikaniſchen Regierung geltend zu machen. 
Den Bemühungen des Heren Schückling iſt es, unter thätiger 
dieſſeitiger Mithülfe gelungen, nachzuweiſen, daß H. als Vo⸗ 
lontär eines Amerikaniſchen Reiterregiments unter dem ange⸗ 
nommenen Namen Louis Holm im Otober 1864 in der Ger 
fangenſchaft zu Anderſonville ſeinen Wunden erlegen iſt. We⸗ 
gen ſeiner im Kriege geleiſteten Dienſte gingen nun heute von 
dem Amerikaniſchen Regimente, in l H. gedient, durch 
Herrn Schücking der Frau H. als Guthaben und Prämien 
ihres gefallenen Mannes 326 Thlr. mit der Benachrichtigung 
zu, daß wegen ihrer Erlen und Unterſtützung für jedes ihrer 
Kinder die weiteren Reſultate abzuwarten ſeien. 

Das Befinden des Kaiſers Napoleon.] Aus 
Paris, 21. d., wird mitgetheilt: Die Officiöſen ſchreiben die 
Verſchiebung des e dem bedenklichen Charakter zu, 
den. die Krankheit der Madame Lavalette angenommen. Die 
Officiöſen in der Provinz (5. B. das Memorial d' Amiens) ge: 
hen weiter, ſie reden von einem Anfall von Grippe, an dem 
der Kaiſer leide. Der Gaulois endlich ſpricht von einer „ſtar⸗ 
ken Migräne“, durch welche Napolion III., wie ein einfacher 

Sterblicher an das Bett gefeſſelt werde. Die Wahrheit iſt, 
daß der Kaiſer am Mittwoch Abends eine ſeiner gewöhnlichen 
Ohnmachten gehabt hat, bei der er eine halbe Stunde ohne 
Beſinnung blieb Wie jedesmal bei ähnlichen Anläſſen, war 
die Verwirrung in den Tuilerien eine große; diesmal wurde 
man ſogar von dem Unfalle noch mehr in Schrecken geſetzt, 
weil man auf denſelben durchaus nicht vorbereitet war Ueber 
die größere oder geringere Bedenklichkeit des diesmaligen An: 
falles merden wir bald ins Klare kommen, da die Sitzungen 
des Staats- und Miniſterrathes auf morgen anberaumt find. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſelben ſtattfinden werden, da von 
dem Momente, wo der ranke wieder zum Bewußtsein kommt, 

ede augenblickliche Gefahr verſchwunden zu ſein pflegt. Was 
ei dem Uebel des Kaiſers zu befürchten, iſt, daß er eines Ta⸗ 


ges nicht mehr aus ſeinem In⸗Ohnmachtsanfalle erwachen werde. 
Nebſt drei Beilagen. 


— 


. 
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Ein durch einen Waſſerdurchbruch verurſachter 
unfall in den Kohlenwerken von Brierley⸗Hill hat wun 70 
Weiſe nur einem Menſchen das Leben gekoſtet; die and a. 
9 Männer unp 3 Knaben, wurden ſämmtlich noch lebend ev 
die Erdoberfläche befördert und es iſt alle Hoffnung 17 — 
den, daß ſie bald wiederhergeſtellt ſein werden. Fünf Per 
ſonen wurden nach vier Tagen und eben ſo vielen chen 
aus ihrem ſchauerlichen Kerker befreit, während die übrig 
erſt nach 5 mal 24 Stunden das Tageslicht wiederſahen. 1 
Geſchichte der Letzteren iſt eben fo traurig, wie die ihrer einen 
Tag früher befreiten Gefährten. Die ganze Zeit über ban 
ſie Nichts zu eſſen und nach dem erſten Tage hatten Re 1 


Daſſelbe ſoll ſeit ſiebzehg 

ch Trank genoſſen haben, und I 

doch ganz wohl befinden. Die Geſchichte wäre noch weit 1 7 
glaublicher, als ſie iſt, wenn nicht außer dem Vater des Ki 
des noch verſchiedene Zeugen verſichern, daß dem ſo ſei. 
verlautet, haben ſich mehrere Aerzte dorthin begeben, um d 


Phänomen zu unterſuchen. 
Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. a 
Neundorf, Gärtnerwohnung Nr. II, abg. 2690 Thlez ® 
Apr., 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth., Smplat Gers dorf a. Ol 
Ackerparzelle Nr. 415, abg. 1188 Thlr., 5. Apr., 11 U., . 
Ger. 1. Abth., Bunzlau. Poſſen, Häuslerſtelle 40, © 
1020 Thlr., 7. Apr., 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth., Bunziag 
Nieder⸗Hertwigswal dau, Erb: u. Gerichtskretſcham 
abg. 11920 Thlr., 19. Apr. 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth., Jau 
Hartau, Grundſtück 9 u. 35, abg. 2740 Thlr. u. 1050 
16. Apr. 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. Landeshut. Ober⸗ 
ſelbach, Bauergut Nr. 11, abg. 6204 Thlr., 23. Apr. U 
U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. Landeshnt. Lauban, Haus 320, AUF 
7118 Thlr., 14. Apr. 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. Lauban. Para 
witz, Haus 5, abg. 1105 Thlr., 9. Apr. II U., Kr.⸗Ger,⸗Com 
Parchwitz. Rietſchen, Grundſtück 38, abg. 4927 Thlr., 77 
Apr. 11 U., Kr.⸗Ger. 1, Abth. Rothenburg. Quols dor 
Bauergut 12, abg. 14,221 Thlr., 8. Apr. 11 U., Kr⸗Ger. “ 
Abth. Striegan. Gr.⸗Gräditz, Waſſermühle Nr. 23, ab“ 
2861 Thlr., 22. April 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. Glog 
Hennersdorf, Bauergut 36, abg. 10,000 Thlr., 29. Mn, 
II U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. Görlitz. Hirſchberg, Haus 97 
abg. 4234 Thlr., 29. Apr. 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. Hirſchben 
Kl.⸗Zeiſig, Häuslerſtelle 8, abg. 2025 Thlr., 29. Apr 7 
U., Kr.⸗Ger.⸗Dep. Hoyerswerda. Rothenbach, Grundſti 
17 u. 47. abg. 800 reſp. 7000 Thlr., 23. Apr. II U., Kr.Ge 
1. Abth. Landeshut. Haugsdorf, Reſtbauergut Nr. 4% 
abg. 4072 Thlr., 16. Apr. 11 U., Kr.⸗Ger. J. Abth. Laubg 
Alt⸗Lau ban, Vorwerk Nr. 676a, abg. 10,890 Thlr. 
Apr. 11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. Lauban. Peiſchlende ö 
Bauergut 35, abe. 6554 Thlr., 24. Apr. 11 U, Kr.⸗Ger. 
Abth. Lüben. Schmiedeberg, Reſtgut Nr. 108, abg. 67% 
Thlr., 30. Apr. 11 U., Kr. Ger. Comm. Schmiedeberg. Fuel 
ſtadt, Mühlengrundſtück Nr. 10, abg. 2256 Thlr., 29. W. 
11%, U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. Freiſtadt. Geibs dorf, Gan 
nerſtelle Nr. 120, abg. 1690 Thlr., 17. Apr. 10 U. Kr.⸗ G 
2. Abth. Lauban. SR. f 


* 
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Erſte Beilage zn Nr. 38 des Boten 
5 1. April 1869. 


aus dem Rieſengebirge. 


Endlich geſiegt. 
= Erzählung von Friedrich Friedrich. 
ortſetzung. F 1 
fein hatte ihn mit unendlicher Bitterkeit Bene den Po- 
ee Inſpector erfüllt. Zu deutlich hatte derſelbe ihm die 
de über feine Verhaftung verrathen. Er hatte deſſen 
Da des Lachen nicht vergeſſen. Der Polizei = Infpector 
feines dewußt, daß Stern in wenigen Stunden das Glück 
Year Lebens aus Olga's Munde hatte hören ſollen und 
Ab, um dies zu verhindern, hatte er ihn verhaftet. 
nie as ließ ſich nicht vergeſſen. — Stern wollte es auch 
eigenen. Abſichtlich hatte er ſich dies feſt, ſehr feſt 


nen Geiſte hatte er ſich den Schrecken und den Schmerz 
aul bi Olga 15 der Nachricht ſeiner Verhaftung 
blickünden haben mußte. Er hatte anfangs keinen 485 
ic an der Treue und Aufrichiigteit ihrer Liebe gezweifelt 
5 mehr aber ſeine anfängliche Ruhe gewichen war, um ſo 
. hatten trübe und zweifelude Gedanken ſich bei ihm 
geſtellt. Darüber konnte er ja nicht im Ungewiſſen fein, 
AU der Aſſeſſor, Olga's Tante und der Polizei⸗Inſpector 
e aufbieten würden, ihr Herz von ihm loszureißen, um 
l für den Aſſeſſor zu gewinnen. Wer wußte, welche Mit- 
S welche Verleumdung ſie dazu benützten? Und hielt des 
eg chens Herz dies Alles aus? Blieb es ſtandhaft, wenn 
Sof allen Seiten gedrängt wurde und ihm vielleicht jede 
zung abgeſchnitten war? 5 
Dieſe Gebaute hatten ihn mehr als einmal der Ver⸗ 
mweiſung nahe gebracht. Bald war er dann aufgeſprungen 
1 7 hatte mit allen Kräften an den Eiſenſtäben ofen! 
ande das einzige kleine Fenſter ſeiner Zelle verſchloſſen, 
PR die Stäbe waren ſtärker als er. N ſolchen Augen⸗ 
den hatte er dem Polizei Infpector, dem er die gau 
05 ſeiner Verhaftung zumaß, Rache geſchworen un 
ufnimmt, vergi t ſie ſo leicht nicht wieder. 

Mach allen Nee Ae, nach den Tagen der Ver⸗ 
Meiflung, wo zuletzt faft jede Hoffnung von ihm gewichen 
war, ſtieg ſein Erſtaunen auf das Höchſte, als der Kom⸗ 
date in feine Zelle trat und ihm mittheilte, daß er nur 

9 pielzeug einer bübiſchen Betrügerei geweſen ſei. 
Er glaubte ihm nicht, bis der Kommifjär ihm ſagte, daß 

er frei ſei von dieſer Sunde an. 0 
9 Da hätte er laut aufſchreien mögen. Er dachte nicht 
an den großen Verluſt, den er erlitten hatte, ſondern nur 
un Olga — an die Rache gegen den Polizei ⸗Inſpector 
und den Aſſeſſor. TEN 

Änger als eine Stunde nahm der Kommiſſär ihn in 

Anſprüch, um ſich den ganzen Vorgang der Verhaftung von 
ihm erzählen zu laſſen und ihn nach allen Einzelnheiten zu 
Hagen, Da ließ er ſich nicht mehr halten. Er ſehnte ſich 

aus aus dem engen Raume, deſſen Decke ihn zu er⸗ 
drücken drohte und deſſen dumpfe Luft feine Bruſt beengte. 
Wie ein Flüchtiger eilte er über die Straßen, als er 


die Seele des Menſchen in ſolchen Stunden in fid 


endlich die Mauern des Gefän niſſes 1 hatte. Was 
kümmerte es ihn, ob die Menſchen ihn erſtaunt anblickten 
und vielleicht wirklich glaubten, daß er dem Gefängniſſe 
entflohen ſei. Was kümmerte ihn die ganze Welt! Er war 
frei und ſeine Gedanken waren nur auf Olga und den 
Polizei⸗Inſpector gerichtet. 

Die faft vierzehntägige Haft, die Sorgen und die Ver⸗ 
zweiflung hatten Stern’s Sale gebleicht. Wirr, wild 
hing ihm das Haar über die Stirn — ſeine Augen fun⸗ 
kelten unheimlich. So ſtürmte er zum Kronprinzen in das 
Gaſtzimmer. 

Streubel war allein darin. Er hatte von dem Vorge⸗ 
fallenen keine Ahnung und ſprang überraſcht auf, als er 
Stern eintreten ſah. 

„Herr Stern, Herr Stern! Sie ſind es wirklich?“ rief 
er, ihm entgegeneilend. 

„Ja, Freund,“ erwiederte Stern, „am Tage pflegen 
keine Geſpenſter umzugehen. Menſch, was ſeht Ihr mich 
denn ſo erſtaunt an! Habt Ihr vielleicht auch geglaubt, 
ich werde zeitlebens in dem Gejängniffe zubringen? Der 
Spaß hat ein Ende genommen, und nun komme ich an die 
Reihe, um das Nachſpiel aufzuführen. Ja, Freund, das 
Nachſpiel, das was die Dichter die Sühne nennen für un⸗ 
endlich viel Dummheit und Bosheit! Doch davon verſteht 
Ihr nichts, das geht über Eure Wirthsphiloſophie. 

Dieſe Worte gingen allerdings über Streubel's Philo⸗ 
ſophie, denn er berſtand kein einziges davon. 

„Woher kommen Sie denn, Herr Stern?“ fragte er, 

„Woher, Freund?“ wiederholte Stern mit bitterem Lä⸗ 
cheln. „Nun, natürlich aus dem Gefängniſſe. Oder glau⸗ 
ben Sie, daß man einem Gefangenen geſtattet, Spazier⸗ 
fahrten zu machen? Streubel, hr Gehirn iſt zu klein 
ſehen Sie zu, daß Sie bei der allgemeinen Auferſtehung 
einen leer eh Gehirnkaſten erwiſchen, damit Sie ſich dann 

Direkt aus dem Gefäng⸗ 
habe ich mir nicht ein⸗ 


th ein. 

rief Stern. 

i ich dann zu meiner u 
den hellen Sonnenſchein benützen würde und daß 8 


ö Rechnn 
zu bezahlen, welche Sie mir aufgeſtellt haben . 2 


che nehmen mu 
i auch noch ſo ſchlau be 
Unt ie mir 
: Sie den Polizei = Infpector holen 
und fragen Sie den zn ob er es noch einmal wa 
as geht über Ihr Faſſungsvermö⸗ 
gen! Ja, Streubel, es geſchehen Dinge in der Welt, welche 
der beſte Kopf nicht zu begreifen vermag, doch das hat auf 
Sie keine Anwendung. 
„Ich begreife Sie allerdings nicht, nicht im Geringftent« 


erwiederte der Kronprinzenwirth, der Stern mit einem Sei⸗ 
tenblide anſchaute, als befürchte er ernſtlich, der Verſtand 
des jungen Mannes habe gelitten. „Ich verſtehe kein Wort 
von all' dem, was Sie geſagt haben.“ 

„Ich glaube Ihnen, Streubel,“ ſprach Stern, etwas 
ruhiger werdend. „Sehen Sie, Sie ſind bis zu einem 

ewiſſen Grade ehrlich, da bilden Sie ſich ein, die Polizei 
ſei in C. dazu da, um ehrliche und unſchuldige Menſchen 

egen Spitzbuben zu ſchützen. Das iſt Kinderglaube! Die 

Polizei in C. hat einen andern Zweck. Hier ſchließt ſie 
mit Spitzbuben Freundſchaft, verhaftet unſchuldige Men⸗ 
ſchen, bei denen etwas zu holen iſt, um ſie deſto ruhiger 
und ungeſtörter beſtehlen zu können. 

Streubel blickte ihn beſtürgt an. Eine Ahnung des Ge⸗ 
ſchehenen fing an, in ihm aufzuſteigen. 

„Sagen Sie, beſter Freund,“ fuhr Stern fort, „haben 
Sie ſchon einmal Uriel Akoſta gelehen? — Nein — nun 
ich konnte es mir denken! Für Euch fette Menſchen iſt das 
Theater zu angreifend, Ihr ſchwitzt zu viel und verſteht 
auch nichts davon. Für Euch ſind mehr Kunſtreiterbuden, 

übſche Mädchen, ſtramme Arme — das iſt für Euch. — 

Nun ich will Euch die Geſchichte erzählen. Seht, in dem 
Stücke kommt ein Greis vor, den die Menſchen einen Wei⸗ 
ſen nennen und der bei jeder Gelegenheit ausruft: „Alles 
ſchon dageweſen!“ Ben Akiba heißt dieſer Mann, aber ich 
ſage Euch, er iſt ein Narr, denn er hätte nur her nach C. 
zu reiſen brauchen, um Verſchiedenes zu erleben, was noch 
nicht dageweſen iſt. Oder glaubt Ihr, daß das ſchon da⸗ 
ewejen iſt, daß ein Menſch, ein Spitzbube nämlich, einen 
Wollt Snfpecör benutzt und dabei fein läßt, während er 
ſeinen Spitzbubenſtreich ausführt, daß er ſich denſelben ſo⸗ 
gar von dem Manne der Polizei beſcheinigen läßt? Seht, 
das kann nur hier geſchehen, wo Ihr den Leuten mit Eu⸗ 
ren ſchlechten Weinen den Verſtand verdorben habt.“ 

„Der Kommiſſär Röder iſt ein Betrüger geweſen,“ fiel 
Streubel erſtaunt ein. 

„Natürlich!“ 

„Er iſt mit Ihrem Vermögen durchgegangen?“ — fuhr 
der Wirth fort. 

„Ja, Freund, er hat es genau ſo gemacht, wie andere 
Spitzbuben. Er hat ſich zurückgezogen, um ſeinen Raub in 
der Verborgenheit zu verzehren. Das können Sie ihm doch 
nicht verargen. Ich würde es eben ſo gemacht haben, 
wenn — wenn — ja Streubel, wenn ich eben ein Spitz⸗ 
bube wäre!“ 

„Da iſt kein Menſch mehr ſicher, wenn die Polizei ſelbſt 
ſolche Spitzbuben unter ihren Leuten beſitzt,“ rief Streubel. 

Stern lachte laut auf. 

„Streubel,“ fuhr Stern fort, „Sie glauben alſo wirklich 
noch, der Menſch, den Sie mit jo viel Reſpekt behandelten, 
weil er ein rothes Bändchen im Knopfloch trug, habe Rö⸗ 
der geheißen und ſei Polizei⸗Kommiſſär geweſen?“ 

Er war nicht Kommiſſär“ — fiel Streubel ein. 

„Nein, Freund, ein Spitzbube von der beſten Sorte — 
mehr nicht, der den Polizei⸗Inſpector an der Naſe geführt 
hat und Ihnen hoffentlich mit der Zeche durchgegangen iſt, 
denn ich halte ihn nicht für ſo dumm, daß er Sie bezahlt 
haben ſollte.“ 
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Der Wirth vermochte feinem Staunen kaum Worte . 
verleihen. der 
„Er hat mich nicht bezahlt,“ erwiederte er, „aber, ih 
Polizei⸗Inſpector hat für ihn gutgeſagt, an den werde 
mich halten!“ Fortſetzung folgt. 


Die Schreckensnacht von Podol.“) 


Fortſetzung. 

Wir müſſen einige Stunden zurückgehen. Während 
Jäger (Magdeburger) und die Füſiliere des 72. Regimen. 
gegen Podol als Avantgarde drangen, hatte der Command 
der 15. Infanteriebrigade, von Boſe, ein Bivouac bei Pe 


Gag: { 
Wie bie bei Sichrow raſtende Armee, fo hatten ſich Spy 
die im Bivouac bei Preper befindlichen Truppen auf den ©, 
den geworfen, um eine kurze Nachtruhe zu genießen, als Il 
in der Richtung gegen Podol zu Gewehrfeuer vernahm. eg 
fangs glaubte man, nur einen Zuſammenſtoß der Vorpa i 
annehmen 7 dürfen, aber immer ſtärker tönten die Ol In 
und das Rollfeuer ſchallte zuletzt faſt ohne die geringſte U 
terbrechung. Pi 
Da wird plotzlich der Ruf gehört: „Aufbrechen! Maria 
ſchnell!“ Sofort erhebt ſich alles. Die Reihen ſind im 
gebildet, das Gepäck wird im Bivouac gelaſſen, die Pickelhau 
bleibt ebenfalls zurück, mit der Feldmüͤtze ſtirbt es ſich gere 
fo gut. — „Vorwärts! Marſch!“ hinaus geht es in die v 
dumpfen Lärmen erfüllte Nacht. 0 
Generalmajor von Boſe eilt den bei Podol Kämpfen 
zu Hilfe. Er führt mit ſich das 2. Bataillon des an b. 3. 
1. Infanterie⸗Regiments Nr. 31 und das 2. Batalllon des . 
Thuͤringſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 71. — Es iſt zen 
eltſame Haft, mit welcher die Männer in den Kampf eile 0 
als ob ſie nicht ſchnell genug zum Tode kommen können, 1, 
wird ohne Aufenthalt marſchirt. Um 9%, Uhr haben 
Truppen das Bivouac bei Preper verlaſſen, immer nahm 
kommen fie an Podol heran, immer deutlicher hörbar W 15 
das Feuer des Gefechts; als ſie faſt angelangt ſind, iſt gie 
Schießen matter geworden — wer jtellt den Kampf ein??! 
Freunde oder der Feind? — Halt! da ftößt man auf ZUR 
pen. Die Spitzen des Boſeſchen Corps haben die zurückgehen 
den Jäger und 72er erreicht. 
„Es iſt unmöglich, das Dorf zu halten.“ „Wir haben 
ſchon in der Lijiere geſteckt“. „Die Uebermacht iſt zu groß 
jo tönt es von allen Seiten. „Wir müſſen Podol haben 
ohne alle Widerrede“, jagt Generalmajor von Boſe. „ 
11 Hilfe“. Es braucht nicht langer Auseinanderjehund 
die Hilfe iſt da — alſo man wendet ſich, und wenige Minu 
ten ſpäter krachen die Soldaten wieder durch die Nacht, del 
Feind fühlt, daß Verſtärkung gekommen iſt, er muß ſich rüsten, 
den Kampf wieder zu beginnen, neues Hurrah donnert ihm 
entgegen, friſche Truppen dringen mit den alten Gegnern ve 
eint auf ſeine Schaaren, und zahlreicher werden die Leichen. 
Während deſſen hatte der Commandeur des 3. Thüring, 
ſchen Infanterie⸗Regiments, Oberſt von Avemann, die beiden 
ſilier⸗Bataillone der Brigade zur Unterſtützung mit in 91 
efecht Pie dn deſſen Hitze nun immer ſtärker an efach 
wurde. Die Preußen, durch das Hinzukommen der Hilfe je 
Ermattung vergeſſend, drangen gegen die Dorfitraße vor. 
Als die Aer und Fühliere des 72. Regiments mit 
herbeieilenden Truppen des eralmajors von Boſe vor den 
Dorfe zufammentrafen, riefen fie den Einunddreißigern den 
Willkommen zu und zugleich die Ermahnung: „Zielt tief, hal⸗ 


) Mit Bewilligung der Herren Verleger, aus dem „Daheim“ N 


„ 


Hinweis der Truppen auf die unrichtige Handhabun 
ener Waffe erklärt di bis gegen 11 Uhr Fache no 
as © geringen Verluſte der Preußen. Nunmehr aber nahm 

Char efecht durch ſeine außerordentliche Hartnäckigkeit den 

acter einer Schlacht an. 


Zuerst der Cchlach 17 9 
w ngen zwei Compagnien des 31. Regiments vor, 
1180 vg das zeile Bataillon unter Major von Hagen ſich 


i ägern vereinigt. Unterſtützt durch dieſes Bataillon 
ang es den 5 Kräften, die Oeſterreicher hinter das 
des Diete Gebäude zu drängen. Man iſt bis an die Häuſer 
u Wende gedrungen, woſelbſt der Feind einen ſtarken Ver⸗ 
die 6 og Weidenbäumen errichtet hat. Unterdeſſen hatte man 
tachirt, ompagnie des 31. Regiments in die rechte Flanke de⸗ 
theilhaſt von wo aus die Salden jener Compagnie höchst ver: 


chüſſe zerri ng, 

di zerriſſen augenblidlich den ſchwarzen Ma 
ngen um die Hünpfenden breitete. — In langen Schwin⸗ 
0 2 den das Feuer der Preußen dahin — dieſem Krachen 
9 


un . i 
gewürlt i igteit die Schüſſe der P 
ben ewirkt 15 ſchrecklicher Genauigkeit die N 


Sant nadelgewehre miebergeitredit Baba 
er 5 
bold lterteicher 


da auf die Oeſterreicher, immer zahlreicher werfen dieſe ſich 


die er türmenden entgegen. Die Bekleidung „ 
1 Ölasiplitter der zer eiterten Fonſter, Steine und ren 
&, fallen auf und neben die Kämpfenden. Geſchrei un 


Alben überſchallen häufig das Knattern 

blut nun ſi { 

mange Knäuel ſchiebt ſich vorwärts, gegen die Brücke. 

führt 

0 ber 
haeth-Gchilfen zu, „laßt mich nicht in 125 ge 


ben die i N inter den Hofthüren 
eſterreicher von den Dächern, hinter den Hoſthuren 
aden pfeifen dis Kugeln. Die Hauptmacht des Feindes ver⸗ 


igt 
Me d 
ne dieſer Verwirrung bewahren 
nuch zierenſchütelcden Dub, 


Pu 
en 


den 
Ws en, das Zündnadelgewehr aber geſtattet den Preußen, 


deu 


er unaufhörlich. 


de ung . gehindert, daß die feuernden Glieder in 
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Bm boch! Die Oeſterreicher ſchießen alle zu hoch!“ 
er 


Die Todten und Sterbenden häufen ſich an den Seiten 
und in der Mitte der Straße, neben und vor den Oeſter⸗ 
reichern, aber auch in die preußiſchen Reihen ſauſt das Ge⸗ 
ſchoß des Feindes; nicht nur fechten die Gegner mit 5 
Todesverachtung und Hartnäckigkeit in der offenen Straße, ſie 
wiſſen auch jeden Hinterhalt, jedes Haus, den kleinſten Pfahl, 
ein Heiligenbildſtückchen oder dergleichen zu nützen, um von 
dorther ihre wohlgezielten Schüſſe in die Glieder der preußi⸗ 
ſchen Soldaten zu ſenden. Vorzüglich gefährlich war das aus 
den Häuſern abgegebene Feuer, deſſen Wirkung häufig genug 
verderblich wurde. Auch vermochte man den Schützen nichts 
anzuhaben, da die Finſterniß das Erkennen der Verſtecktſtehen⸗ 
den hinderte. ; D 

Indeſſen waren die Preußen unermüdlich in der Straße 
vorgedrungen, die Oeſterreicher wichen lan ſam zurück. ier⸗ 
bei war es natürlich, daß die in den Häuſern am linken Iſer⸗ 
ufer befindlichen Schützen in die Gewalt der Preußen gerathen 
mußten. Dennoch feuerten dieſe Leute ohne Zaudern auf die 
Gegner, deren Vorrücken ihnen doch nicht zweifelhaft ſein 
konnte, denn ſchon hörte man das Hurrah der Preußen faſt 
am Ende der Dorfftraße, und die Pauſen zwiſchen den öſter⸗ 
reichiſchen Salven wurden immer länger. Die preußiſcher 
Verluſte waren auch bis jetzt, trotz des wüthenden Feuers den 
Oeſterreicher, verhältnißmäßig 2 obwohl mehrere Offiziere 
bluteten und von den Soldaten jo mancher auf der blutge⸗ 
tränkten Erde von Podol, ſtumm gemacht für ewig, ruhte. 
Halb zwölf Uhr! Da bricht zwiſchen den Wolken der Mond 
hervor, jetzt erſt fann man die ganze Scene des Grauens, der 
Verwüſtung überſchauen, jetzt erſt vermag man, ſich genau zu 
erkennen, das milde Licht des Himmels zeigt, wohin die Geg⸗ 
ner zu feuern oder zu ſtoßen haben, es zeigt die Sterbenden, 
die Todten, und als ob der Schein des Mondes nur erwartet 
worden ſei, um ein neues Gemetzel zu beginnen, ſtoßen die 
Kämpfenden mit doppelter Gewalt aufeinander. Um jeden 
Preis wollen die Oeſterreicher die Brücken behaupten, welche 
die Preußen ihnen abringen müſſen, koſte es, was es wolle. 
Die Mannſchaften wetteifern an Muth und Ausdauer, über 
Leichen und Verwundete hinwegſtolpernd und ſtürzend, dringen 
ſie vor; aber das Beiſpiel ihrer Officiere feuert ſie auch dop⸗ 
pelt an — ſich nicht um ein Kleines mehr werthſchätzend als 
ihre Leute, ſtürzen die Offiziere in den Feind, jeder will es 
den Kameraden an Muth und Entſagung zuvorthun, es iſt 
eine Freude, ein Glück, heut mit dem Gewehre, mit dem Ba⸗ 
jonett, mit dem Säbel Mann gegen Mann an dem Gefechte 
theilnehmen zu können, heut ſind die Führer nicht nur zum 
Commandiren da, ſie wollen thätlich, blutig eingreifen in den 
Gang der Entſcheidung, und ſo erfaßt Generalmajor v. Boſe 
das Gewehr eines Gefallenen und ſtürmt — der Comman⸗ 
deur einer Brigade — neben ſeinen Leuten auf die Feinde. 

Fortſetzung folgt. 


Das Vermächtniß eines Genies. 


Es iſt eine Zeit raſtloſen Strebens und Schaffens! Im⸗ 
mer mächtiger wogt es auf der Bahn des Fortſchrittes, immer 
gewaltiger rauſchen die Flügelſchläge des Zeitgeiſtes, Alles in 
athemloſer Haſt mich ſich fortreißend. In richtiger Erkenntniß 
der leidigen Flüchtigkeit unſeres Daſeins bemühen wir uns, 
die uns fo knapp zugemeſſene Spanne Zeit nach Moglichkeit 
auszunützen. Das Zeitalter der Glectricität und des Dampfes 
verträgt kein ſäumiges Verweilen, kein ſtarres Feſthalten am 
Altgewohnten, kein läſſiges Vorſchreiten. Fliegende Eile, mög: 
lichſte Zeit⸗ und demgemäß auch Gelderſparnſß, iſt die zwin⸗ 
gende Parole des Tages geworden, daher die Fluth neuer Er⸗ 
findungen und Entdeckungen auf allen Gebieten menſchlicher 
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Thätigkeit, daher das eifrige Bemühen, die bisher angewandten 
ebenio mühe⸗ als beſchwerdevollen menſchlichen Arbeiten durch 
genial erfundene und ſinnreich conſtruirte Maſchinen zu er⸗ 
ſetzen. Und in der That hat dieſe in unſerm Jahrhundert ei: 
nen nie geahnten Aufſchwung genommen. Nicht nur wo ſie 
im grandiöſeſten Maßſtabe zur Anwendung gebracht wird, um 
wunderbare Rieſenkräfte zu entwickeln, nicht nur im Gebiete 
ſtaunenswerther Maſſenproduction hat ſie das Unglaublichſte 
erreicht, auch ſelbſt auf dem beſcheidenen Selbe häuslicher und 
Gewerbthätigkeit hat ſie großartige Reſultate zu verzeichnen. 
Die anſtrengenſte und undankbarſte Arbeit iſt durch ſie faſt 
zum anregenden Spielwerk, zur zeitverkürzenden Tändelei, zur 
reichlich lohnenden Erwerbsquelle geworden. Nirgends aber 
bethätigt ſich das eben Geſagte in glänzenderer Weiſe, als 
bei der allſeitig bekannten und vielſeitig bereits faſt unentbehr⸗ 
lich er e Nähmaſchine. f 

Kaum 10 Decennien ſind ſeit der Erfindung dieſer Ma⸗ 
ſchine verfloſſen und ſchon hat ſie die Rundreiſe um die Erde 
gemacht, ſchon fehlt ſie nur in den wenigſten der Nadel ir⸗ 

endwie bedürftigen Werkſtätten, in keiner e Familie. 
ind zu welch hoher Bedeutung, zu welcher Wichtigkeit hat ſich 
dieſelbe in dieſer kurzen Zeit emporgeſchwungen? Wo früher 
der Schneider, Schuſter, Lederarbeiter, die bleiche Näherin, die 
fleißige Hausfrau oft Tage lang angeſtrengt und mühevoll an 
einer Näharbeit ſaßen, das wird jetzt durch eine leichte Bewer 
gung des Fußes, faſt ſpielend in wenigen Stunden zu Wege 
.. mit einer Gleichförmigkeit, Feinheit, Accurateſſe und 

auerhaftigkeit, welcher die menſchliche Hand unfähig, und die 
jede Handarbeit daher weit hinter ſich zurückläßt. 

Und dann welch Ain fab Indaſtriezweig iſt durch Anfer⸗ 
tigung der Nähmaſchine ſelbſt ins Leben gerufen worden, wie 
viele Hände find in Thätigkeit geſetzt, welch immenſer Handels: 
artikel geſchaffen worden? Und wem dankt der Handwerker, die 
Handarbeiterin, die Industrie, der Handel dieſe ſegensreiche 
Erfindung, dieſe bedeutenden Vortheile? Einem Mann, der 
in beſcheidenſter Lebensstellung aufgewachſen, ſchon frühzeitig 
die ſtrenge Lehrmeiſterin jeden Genies, die Noth in ihrer trau⸗ 
rigſten Geſtalt, kennen lernte, der ein halbes Lebensalter hin⸗ 
durch die Schule des Leidens und der Entbehrungen ging, der 
aber trotz bitterer Armuth und hemmender äußerer Lebensver⸗ 
hältniſſe ſich den Muth eines Mannes, den freien Geiſt und 
die ausdauernde Beharrlichkeit eines ſeltenen Charakters be⸗ 
wahrte. Und wahrlich, beides war Elias Howe jun. der ge⸗ 
niale Erfinder der Nähmaſchine in ſeltenem Maße, und des⸗ 
halb lohnt es auch, einen Blick auf die Lebensgeſchichte dieſes 
außergewöhnlichen Mannes zu werfen, und gleichzeitig auch 
das Vermächtniß ſeines ſchöpferiſchen Geiſtes, die tauſenden 
und aber tauſenden Familien zu Nutz und Frommen gereichende 
Nähmaſchine ſelbſt eiwas genauer ins Auge zu faſſen. 

Elias Howe jun., der Erfinder der Nähmaſchine, ward am 
10. Juli 1819 zu Spencer, Maſſ. (Amerika) geboren und hatte 
ſchon frühzeitig den Ernſt des Lebens erfahren. Sohn eines 
mit zahlreicher Familie geſegneten, unbemittelten Mühlenbeſi⸗ 
gers, mußte er ſchon von feinem ſechsten Lebensjahre an ſei⸗ 
nem Vater hilfreich zur Hand gehen. Bis zu ſeinem 21. Jahre 
Arbeiter in verſchiedenen mechaniſchen Fabriken, verehelichte er 
ſich um dieſe Zeit und ſah ſich in wenig Jahren von einem 
nicht unbedeutenden Kinderkreis umgeben. Bei einem Wochen⸗ 
lohn von 9 Thalern war es nicht anders möglich, als daß 
die ſchwerſte und bitterſte Noth den jungen Vater oft ſchwere 
ſorgenvolle Stunden bereitete. — Im Jahre 1843 dachte er 
zur Verbeſſerung ſeiner Lage ernſtlich daran, den ſchon früher 
in ihm aufgeblitzten Gedanken der möglichen Erfindung einer 
Nähmaſchine, durch angeſtrengte Verſuche zu verwirklichen, 
aber alle Experimente, die Bewegung der menſchlichen Hand 


während des Nähens nachzuahmen, scheiterten, weil auf fu, 
ſcher Fährte befindlich. Endlich im Jahre 1844 hatte 130 8 
erſte und richtige Idee der ſpäteren Nähmaſchine und d 0 
rohe Modell aus Holz und Drath angefertigt. — Aber 
Anfertigung eines wirklichen Modelles aus Eiſen und ih 
und zur Ausführung feiner gemachten Erfindung fehlte es 
an den nöthigen Geldmitteln. Nach vielen vergeblichen e; 
ſuchen, dieſe anzuſchaffen, trat endlich ein ugenbfreumd: ‚ner 
org Fiſcher, mit ihm in Gemeinſchaft zur Ausbeutung 
Erfindung, und ſtellte ihm das benöthigte Capital zur 5 
gung und jo ſah ſich Elias Howe endlich in den Stan 
ſetz, im Winter 1844 — 1845 feine Maſchine auch wirfli er 
vollenden. Nun aber wuchſen erſt die Schwierigkeiten; die gi 
ſten und bitterſten Feinde der neuen Majchine wagen 
Schneider, die theils aus Furcht vor dem Ruin ihres Gen 
bes, theils aus Vorurtheil mit allen Kräften gegen dieſe ich. 
Erfindung ankämpften. Aber Howe verlor den Muth bun 
Zunächſt nahm er mit ſeinem Compagnon auf ſeine Sm 
ein Patent und ftellte dann ſein Modell in Washington 50 int 
lich aus, aber auch dies war vergeblich, keine einzige Musen 
ward beſtellt und Fiſcher trat nach dieſem geſcheiterten 15 
ſuche von der ferneren Betheiligung an der Verwerthung e 
Erfindung zurück, — ſo ſehr hatte er alles Vertrauen zu 
ſelben verloren. rl 
Nach Cambridge zurückgekehrt, ſah Howe, daß in Arme 
kein Heil für ihn blühe und ſandte deshalb einen feiner iel 
der nach England, um dort beſſern Erfolg zu ſuchen. D 
fiel dort aber einem Corſetten⸗Fabritanten, einem gewiſſen an 
liam Thomas, in die Hände, der die ganze Tragweite der nelle 
Erfindung wohl erfaſſend ihm das mitgebrachte Modell 1 
250 Pfd. Sterl. abtaufte, mit der Erlaubniß, in feiner Fabi, 
ſo viel Maſchinen anzufertigen als es ihm beliebe. Gleich" 
tig verſprach er, William Thomas, in England auf die SH 
dung ein Patent zu nehmen, und dem Erfinder von jeder M 
gefertigten Maſchine eine Abgabe von 3 Pfd. Sterling, 
zahlen. Schluß folgt 
4159. Wer das Modernſte und Praktiſchſte in Kleiderſteffel 
und Tüchern am Billigſten kaufen will, der bemühe ſich in 
Bazar des F. V. Grünfeld in Landeshut. \ 
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Familien Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. a 
4150. Die Verlobung meiner Tochter Agnes mit dem OL 
ſteiger Herrn Willibald Beyer zu Laurahütte O. S. beehte 
ich mich hiermit anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 26. März 1869. Friedr. Lampert 


Entbindungs⸗ Anzeige. > 
4116. Am 26. März wurden durch die glückliche Geburt ein 
Knaben erfreut: Bernhard Cohn, 
Friederike Cohn geb. Weißiſtein 


4165. Heut früh 9 Uhr wurde meine geliebte Frau, Pal 

line geb. Klippel, von einem muntern Knaben ſchwer abe! 

glücklich entbunden. 
Breslau, den 29. März 1869. 


— un 


4233. 5 Todes⸗Anzeige. 
Nachdem wir erſt den Verluſt unfrer lieben Mutter un 
Großmutter, Frau Anna Suſanne Renner 17 5 Friehm 


Robert Menzel, Lehrer, 


a 
erlitten, wurden wir ſchon wieder am 26. d durch das 


\ 


Scan, Hinſcheiden unſrer unvergeßlichen Gattin, Mutter und 
weten der — Nofine Nenner PIE. 8 
ht ehe verſetzt. — die beiden Entſchlafenen kannte, 
e Betrübniß anerkennen. 
Lagneundorf und Herrnſtadt, den 31. März 1869. 


Die Hinterbliebenen. 
4 neee ge rg eige- nur mare 
en Todes Anzeige. 


vera 20. März entſchlief zu einem beſſern Leben der Han: 


an Karl Joſeph Richter 


unde Jem Unterleibsübel in dem Alter von 47 ahren 8 Mon. 
blieben, Tagen. Seinen Verluſt fühlen am tiefjten der hinter⸗ 
| ſenen e Valer, die Gattin und die einzige Tochter des Entſchla⸗ 
die er „uch feine Dienſtfertigkeit und Menſchenfreundlichkeit, 
dem in ſeinem Berufsleben 0 ſehr bethätigte, hat er ſich in 
ech erden aller ſeiner Bekannten ein liebevolles Andenken 
dem Tode 1 die Beweiſe der erde Sb 
zli Kall und der Beerdigung des Entſchlafenen 
benin Dank nie die Hinterlaſſenen. 


Ae ban, den 30. März 1869, 
. TER 
nenn, : 

Es Todes = Anzeige. 
guten hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unſern 

5 leben Vater, Schwieger⸗ und Großvater, den früheren 
nach aſtwirth Friedrich Feige zu Eichberg 
Erlös mehrwöchentlichem Krankenlager im Glauben an ſeinen 
rufe er aus dem Irdiſchen in ein himmliſches Jenſeits abzu⸗ 
traurig,Entfernten Freunden, Verwandten und Bekannten dieſe 

rige 2 nzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Schi Die trauernden Hinterbliebenen. 
Srorldau und St. Petersburg, den 30. März 1869. 
1 Uhr an digung findet Sonntag den 4 April, Nachmittags 
0 — 


gg EEE ES SEEN FETTE NETRETE 


4190. 


x Todes⸗Anzeige. 1 1 
M vergangenen Freitag, früh 1 Uhr, gefiel es dem 

Herrn über Leben 1 Tod, unſern guten, ſtets treu ſor⸗ 

genden Gatten, Vater und Schwiegervater, den Müllermſtr. 


Chriſtian Traugott Paul 


a dem Alter von 61 Jahren und 5 Tagen nach kurzem 

; anfenlager im Glander an ſeinen Erloͤſer durch einen 

ganſten Tod von der Erde abzurufen. In tiefem Schmerz 

itten um ſtille Theilnahme! Die Hinterbliebenen. 
artmansdorf, den 27. März 1869. 


Geſtern Abend Y,9 Uhr verſchied unerwartet ſchnell am 

geli chlage im bibenten Alter von 15 Jahren unſer heiß⸗ 
Be Sohn Oskar, geweſener Tertianer der Realſchule 
andeshut. 8 

wrde zeigen dies allen entfernten Freunden und Ver⸗ 
andten, um ſtille Theilnahme bittend, an: 2 

Vorwerksbeſitzer Hennig und Frau. 

Al Striegau, den 24. März 1869. 


— 9 


Machruf ‚ 
am Grabe der für uns zu rip dahi geſchiedenen Gattin 


und Mutter 5 
Johanne Helene Ghriftiane Hilbig 
geb. Börner 
in Lauterſeiffen. 


Sie ſtarb am 18. März 1869 an Lungenſchwindſucht in dem 
Alter von 39 Jahren 9 Monaten 24 Tagen. 


Du haſt vollendet, aber wir vermiſſen 

Dich ſchmerzlich, die uns fo treu geliebt, 

Des Gatten und der Kinder Thraͤnen fließen, 
Dein Scheiden hat uns tief betrübt; 

Doch ſoll der Glaube uns nicht untergehn, 

Daß wir uns einſtens wiederſehn. 1 


Wir denken öfters unter Thränen 
Der glücklichen Vergangenheit; 
Ein unausſprechlich ftilles Sehnen 
Bringt nicht zurück die ſchöne Zeit, 
Da wir in Lieb' und Treu' vereint 
Und Du ſo gut es ſtets gemeint. 


Dein ſtiller Sinn, Dein liebendes Gemüthe 

Uns Allen wird es unvergeßlich ſein, 

Du treue Gattin, Mutter, mit jo reiner Güte 

55 frommer Bruſt Wb noch zu früh uns ein. 

Wir tragen voller ehmuthsſchmerzen 

Immer Dich in treuen Herzen. 

Nun ſo ruhe wohl im Schoß der Erde, 

Wo Dich nicht des Tages Hitze druckt, 

Bis einſt Jeſus ſeine treue Heerde 

Durch ein neues Leben neu beglückt. 

Dein Gedächtniß bleibt bei uns im Segen, 

Bis auch wir das Haupt zur Ruhe legen. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Eltern, Gatte und Kinder. 


* Literariſches 


Schulbücher, Wörterbü⸗ 


in alten und neuen Sprachen empſiehlt 
cher, Lerikas ſowohl nen als zu den billig! 5 

A. Waldow's Buch⸗ und Antiquar ⸗ 5 i 
3741. in Hirschberg. i k 


Wichtig für Jedermann, 
180 le jeden Zeitungsleſer. 
23. Wir machen t 1 
nenen und durch jede Vue damen IM e erlag 
billigen, neueſten und na 


4218. 


i 
11 zu beziehenden, Ka sehe, 
den beiten Quellen bearbeiteten 


Spezial⸗Atlas von Deutſchland, 


21 Karten in Farbendruck, groß Querquart, herausgegeb 
von Wm. Ißleib — Preis 15 Sgr. — aufmerksam. 5 


Ihleib & Rietzſchel in Gera. 


Die Buchhandlung von Richard Wendt 


dupfiehlt ihr Lager aller in hieſigen Anſtalten eingeführten 
wie ſämmtliche Schulbedürfniſſe, als: Schreibbücher, Federn, Bleiſtifte u. ſ. w. 


\ 


Schulbücher, Atlanten ꝛc., fo 


3939, 


- 910 — 


Or. Hirschberg. Oz. b. Q. 5. IV. h. 5. 
Nen 4197. 
Hirschberg. 


Dienſtag den 6. April 1869, Abends 7 Uhr, 
im Arnold ſchen Saale. 


CO GERT 
Sigismund Blumner aus Berlin. 


8 Programm: 
1., Variationen und Fuge Es-dur, op. 35... . Beethoven. 
2, a) Garotte u. Bourrée (V. franz. Suite) . Seb. Bach. 
b) Menuett a Divertimento (arrang. von) 
c) Variationen a 4 ms, ©. Blumner ) Mozart. 


Sypmner led ze we he Mendelsſohn 
3., andrer⸗Fantaſie, op. 155 Schuber . 
egen d an Fr dert 26 „. ©. Blumner 

b) Marcia giocosa .sueesenenseenuene iller. 

e venh seat Prudent. 

q) Graf von Rederus Allemande S. Blumner. 


Bahn 

Billets a 10 Sgr., für Schüler und Schülerinnen 5 S 25 

ſind in der M. Roſenthal'ſchen Buch⸗ und Muſttallen⸗ 

Handlung (Julius Berger) zu haben. 

me an der Kaſſe 15 Sgr., für Schüler und er en 
52. 


7½ Sgr. 
Stadt = Theater in Hirſchberg. 

Donnerſtag: Badekuren. Einer muß heirathen. Recept 
gegen Schwiegermütter. 

Freitag: Zum Benefiz des Herrn Bielefeld: Verplefft. 
Wenn Frauen weinen. Guten Morgen Herr Fischer. 


Unwiderruflich 


iſt die weltberühmte 
Hypolita, 
ſowie die neueſten Zeitereigniſſe, 


dem Publikum heute Donnerſtag zum 
letzten Mal zur Schau ausgeſtellt. 


Theater-Verein in Warmbrunn. 
Zum Beſten des hieſigen Frauen⸗Vereins. 
Freitag den 2. April, im Saale zum ſchwarzen Adler: 


Der Pariſer Taugenichts. 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Dr. C. Töpfer. 
Billets a 7½¼ Sgt. zu haben in der Kunſthandlung von 
H. Kumß. Preis an der Kaſſe 10 Er: 
Anfang 8 Uhr. Ende halb 10 Uhr. 


Der Vorſtand. 


\ N 2; 


Theater academique _ 


in Straupitz, im Saale bei Herrn Dittmall! 


Heute, Donnerſtag den 1. April, zweite und letzte, dum 


aus neue Vorſtellung in 3 verſchiedenen Abtheilungen; anz 
Beſchluß wieder: Caͤſar, das polniſche Kunſtpferd, 9.7 
neuen Abwechſelungen. Das Nähere wieder durch Zette 


F. Thomas, Künſtler und Pferdedreſſen 


Gewerbe- Fortbildungs⸗ Schule 


4122. Die öffenliche Prüfung der Schüler der Gewerbe⸗ 
bildungs⸗Schule, verbunden mit Auslegung ihrer Zeichnungen, 
Prämifrung, Cenſur und Verſetzung, findet m 
Sonntag den 4. April, von 3—5 Uhr Nachm / 
in der evangeliſchen Stadtſchule ſtatt. 5 1 
Sonntag den 11. April, Nachmittags 5 Uhr, 
wird mit den Schülern dieſer Anſtalt ein Schauturnen in 
Turnhalle abgehalten werden. 7 amen 
Zur Theilnahme an der Schulprüfung und am Schaut wie 
erlauben wir uns die Eltern und Lehrherrn der Schüler, I en 
alle Gönner und Freunde der Anſtalt und des Schulte, 
überhaupt ergebenft einzuladen. Der Schul⸗Vorſtand. 
Hirſchberg, den 27. März 1869. 


Gewerbe - Fortbildungs = Schult: 


4123. Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt \ 
Dienſtag den 6. April, k 
von 7½ Uhr Abends an in dem Schullokal der ev. Stadiſchug 
durch Herrn Lehrer Schmidt. Bei der Aufnahme iſt fe 
halbzährliche Beitrag zur Schulkaſſe für das Sommer⸗Semelte, 
im Betrage von 77 Sgr. zu entrichten. Auch haben DIE 
reits früher in die Anſtalt aufgenommenen und zahlungs pfl 
tigen Schüler an dieſem Termin dieſen Beitrag zu leiſten 
Lehrlinge, deren Eltern ſowohl wie Lehrherrn jo unbem! 
ſein ſollten, daß fie auch dieſen geringen Schulgeld⸗Be Mm 
nicht zu zahlen vermögen, haben ein Ichriftlihes Gefuch 1 
freien Unterricht dem Rendanten der Anſtalt, Herrn Kaufmd 
Töpler vorzulegen und von demſelben beſcheinigen zu la 
ehe die Aufnahme erfolgen kann. Der Schul⸗Vorſtand 


Hirſchberg, den 27. März 1869. — 
Landwirthſchaftlieher Verein 


zu Spiller 
Sonntag den 4. April, Nachmittags 3 Uhr. 
agesordnung: 

1., Ueber Anbau des Rothllee. 1, be 
2., Gülichſche Methode des Kartoffelbau, nach welcher he 
Saamens erſpart und trotzdem eine doppelte, ja dreifa 

Ernte erzielt wird. e . irthe 

Da letzterer Gegenſtand hauptſächlich für die kleineren Wirt 1 
und Häusler höchſt wichtig iſt, ſo werden auch dieſe aus 15 
Ortſchaften Berthelsdorf, Johnsdorf, Matzdorf, Mauer, 7 
mendorf, Spiller und Wuͤnſchendorf zu recht zahlreichem 2 
ſuch dieſer Sitzung eingeladen und nochmals bemerkt, daß 
Zutritt zu jeder Sitzung jed em unbeſcholtenen Manne un 
entgeldlich frei fteht, nur wer dem Verein als Mitglie 
beitritt, zahlt für's ganze Jahr 5 Sgr. Beitrag, wofür er 1 
an dem Nutzen Theil nimmt, den der Verein jedem Mitglie 1 
gewährt, wie möglichst billige Beſchaffung von Saatgut, 1 
Salz und Viehſalz, von gutem Futter und Düngungsmitte 
u. ſ. w., ſowie freie Benutzung der fourfirenden Zeitſchriften. 
4169. er Vorſtand. Sabar th. 


de 


A 


— 


beim Vorſ 

uf: u. Sparvere 
2 e eh ehtlaren betra 
J. Dezember 1868 gutgeſchrie 


tl. gr. pf. 
3. 15 e 


Vorſteher. 


— 911 — g 


in u Friedeberg a. G. 
4 ul ben bis zum 
enen Zinſen von 
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er Vorſtand des Vorſchuß⸗ Vereins. 


Illing, Kaſſirer. 


Linke, Controlleur. 


A z. d. 3. F. 3. IV. 6. Rec. u. Instr. A IE 


Gewerbe- Fortbildungs- Schule. 


4121. Sonnabend den 3. April 1869, Abends 8 uhr, 
l Vortrag des Herrn Lehrer Tun gwitz: „Ueber 
erbrennung.“ Der Schul⸗Vorſtand. 

Hirſchberg, den 27. März 1869. 


Zu einer Verſammlung aller derjenigen Mit⸗ 
bürger aus Friedeberg und Umgegend, welche 
ſich für den genannten Verein lebhaft intereſſiren, 
laden auf 

Sonntag den A. April, Nachmittags 

3 Uhr, im Saale des Gaſthofs zum 

Sehwerdt in Friedeberg, 
zum Zweck öffentlicher Beitrittserklärung die Un⸗ 
terzeichneten ergebenſt ein. 


N. Seidler Sanitätsrath Dr. Junge 
in Egelsdorf. in Friedeberg a. O. (4193 
4147. Nächſte und letzte Gewerbe⸗Vereins⸗ Sitzung d 
Winterhalbjahres 1868,69 den 5. April c. er. 
Hirſchberg, den 29. März 1869 


Der Gewerbe Vereins ⸗Vorſtand. Vogt. 
Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 2. April, Nachmittags 2 Uhr. 


Vorlage, betreffend die Höhe der Begebung von Sparkaſſen⸗ 
geldern nf Hypotheken. — Ein LN e — 50 eß 
in Sachen des neuen Schießſtandes der Schützengilde. — An⸗ 
trag des Magiſtrats auf anderweite un eines Aichamts⸗ 
Rendanten. — Danlſchreiben. — Auſſtellung der früheren 
(Schild.) Thor⸗Embleme. — Beſchaffung größerer Räume für 
die evangel. Stadt: und Töchterſchule. — Geſuch um Anlage 
eines (Pferde-) Beſchlagſchuppens. — Reisekosten Bewilligung. 

Antrag auf Verlangerung des Miethscontrakts betr. die 
ꝛc. Tochterſchule. — „ Großmann, St. V.⸗V. 


411 “ Das Quartal der Tiſchler⸗Innung für Warm⸗ 
brunn und Umgegend ſoll d. 5. April d. J. zur Stadt London 
in Warmbrunn Nachmittags 2 Uhr abgehalten werden, welches 

n Mitgliedern hiermit bekannt gemacht wird. Um pünkt⸗ 
ches Erſcheinen erſucht der Vorſtand. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 
3802. Oeffentliche Bekanntmachung. 
In der Delonom Reinhold Con ra dſſchen Concurs⸗Sache 
von Arnsdorf beſitzt die Maſſe eine Lebens⸗Verſicherungs⸗Po⸗ 
lice über 1500 rtl., für den Gemeinſchuldner ausgeſtellt bei 
der Gothaer Lebens⸗Verſicherungsbank; zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf dieſer Police wird ein Termin au 
den 10. April c., Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Commiſſarius des Concurſes, Kreis Gerichts⸗ 
Rath Fliegel, anberaumt, wozu Kaufluſtige und die Gläu⸗ 
biger hierdurch öffentlich vorgeladen werden. 
Hirſchberg, den 11. März 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


3 


Hirſchberg, den 30. März 1869. 


4271. Bekauutmachung. 8 
Die Befolgung der e vom 28. Juli 1866, 
welche deſtimmt, daß die Straßen und Rinnſteine in der Stadt 
wöchentlich zweimal, am Mittwoch und Sonnabend, gereinigt 
werden müſſen, wird in der aut vom 1. April bis 1. Oktober 
er. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr kontrolirt werden. Die Roi: 
nigung muß deshalb ſpäteſtens bis 6 Uhr Abends bewirkt fein. 
ie Polizei : Verwaltung. 


eu Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Hausbeſitzer Eruſt Friedrich Eckert gehörige, 
zu Straupitz sub Nr. 3 belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 
1031 rtl. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 22. Juli 1869, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Dr. 
Bartſch im Parteienzimmer Nr. l. ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Meotprctendenten werden aufgefordert, ſich 
zur ee der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine 
zu melden. ; 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗Buche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den W Befriedi⸗ 
gung ſuchen, habrn ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsge⸗ 
richt anzumelden. 

Hirſchberg, den 20. März 1869. t 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtbeilung. 


4135. Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Herrn Hausbeſitzer Eruſt Friedrich Eckert ge: 

hörige sub No. 193 zu Straupitz gelegene Acker⸗Parzelle, ab: 
eſchätzt auf 1664 Thlr. 9 Sgr. zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 

Schein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

fol am 24. Juni 1869, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Dr. 

Bartſch im Parteienzimmer Nr. J. ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präkluſion fpäteftens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden j 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hyppothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den u er Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. a 0 

Hirſchberg, den 13. März 1869. 8 0 

Königliches Kreisgericht. l. Abtheilung. 5 


3739. Ediktal⸗ Vorladung. 

Der Leinewandkaufmann J. G. Frenzel zu Sorau N. L. 
hat gen den Haufirer W. Richter aus Grunau wegen 
a ESEHEEng von 230 rtl. 7 for. 6 pf. nebſt Zinſen 

e erhoben. 
er Verklagte wird, da ſein derzeitiger Aufenthalt nicht zu 
ermitteln geweſen ift, zur Beantwortung dieſer Klage auf 
den 24. Juni 1869, Vormittags 9%, Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Dr. Bartſch in das ai dee din 
mer No. 1 des W Gerichts hierdurch mit der Weir 
fung vorgeladen, in dieſem Termine die Klage pexſönlich oder 
durch einen mit 7 dach Vollmacht verſehenen Stellvertreter 
1% beantworten oder doch bis au Dan Termine eine von einem 
echtsanwalt unterzeichnete Klagebeantwortung einzureichen, 
widrigenfalls die in der Klage ab hagen Thatſachen werden 
für zugeſtanden erachtet und was Rechtens iſt, wird feſtgeſetzt 


irſchberg, den 6. März 1869. 
Husch e Kreis- Gericht. l. Athellung. 


4134. Nothwendiger Becken 

Das dem Bohrſchmied Johann Gottfried Adolph ge,. 
hörige sub No, 45 zu Hartau belegene Haus, ahgeſchätzt auf 
553 til. sufolge der wo Hypotheten-Shein und Bebingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 15. Gr 1869, Vormittags 11 Ihr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter Ur. 
Bartſch im Parteienzimmer No. J. ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Oppothekenbuch 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedl⸗ 
gung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Ge⸗ | 
richt anzumelden. 

Hirſchberg, den 16. März 1869. 

Königliches Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


3769. Freiwillige Subhaſtation. ; 

Die, den Walter ſchen Erben gehörigen Grundſtücke in 
e en u. K., nämlich das Reſtbauergut No. 7 mit Wohn 
aus und Garten einem Nebengebäude mit beſonderen 500 
raum und einer Wannen⸗Badeanſtalt und Garten, ſowie da 
Ackerſtück No. 77 ſollen 

am 3 Mai 1869, von Vormittags 11 uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ganz oder getheilt ſubhaſtirt wer, 
den. Dieſe Realitäten find im April 1866 gerichtlich aba“ 
ſchäht worden und zwar das Ackerſtück 77 auf 1687 rtl. 110% 
8 pf. (wovon indeß inzwiſchen zwei Parcellen abverkauft wo 
den find), Wohnhaus und Garten und das Nebengebäu 

rtl. 7 for. 6 pf., die Badeanſtalt mit Inventarin 

1336 rtl. 20 far. 8 pf. 
esch und die Kaufbedingungen ſind in unſerer Regiſtratul 
einzuſehen. 

Hermsdorf u. K., den 17. März 1869. 


Königliche Kreisgerichts-Kommiſſion. 


4220. 8 Bekanntmachung. 

In der Gerichtsſcholz Scholz'ſchen Vormundſchaftsſache vol 
Hernsdorf ſoll ein Theil der Aecker und Wieſen, welche Au 
Scholtiſei Nr. 18 in Hernsdorf gehören, namentlich: 

a., die auf der nördlichen Seite von Hernsdorf belegenen 

Grundſtücke, 

b., die ſüdlich von dem Forſte begrenzten Ackerparzellen 
auf anderweite 6 Jahre und unter den in unſerem Bureau 
einzuſehenden Bedingungen parzellenweiſe öffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke ſteht 
5 am 1. Mai c., Nachmittags 2 Uhr, 

im Gerichtskretſcham in Hernsdorf reſp. an Ort und Stellt 
Termin an, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden, 

Friedeberg, a. O., den 22. März 1869, 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


1 


4222. Subhaſtations⸗Patent. 
Die zum Nachlaß des am 20. Januar 1869 zu Steinbalh 


verſtorbenen Bäckermeiſters Johann Auguſt Wü ge. 
hören Naglaß Grundſtade N ei HR 
a, Die Häuslerſtelle No. 33 zu Steinbach, taxirt auf 60 
x Bere 
„die 


r, 
ap No. 113 daſelbſt, tarirt auf 2201 rtl. 16 
for. 6 pf. und auf — 878 Rtl., | 
werden am 11. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisrichter König in 
freiwilliger Subhaſtation verkauft werden. 
Taxe und Kaufbedingungen find im Büreau II des hieſigel 
Kreis⸗Gerichts einzuſehen. 4 
geſchloſſen. 


Der Termin wird Vormitta 
Lauban, den 25. März 1869. 
a Königl. Kreisgericht. 11. Abtheilung. 


‚ weite Beilage zu Nr. 3 


— —: 


Das den Erben des Fuhrenunternehmers Michael 
Wr. ehörige Hausgrundſtück No. 163 zu Hermsdorf 
Siebe ſchägt auf 930 til, wird 
enſtag den 18. 11 1869, von Vormittags 11 
Uhr ab, g 
de der unterzeichneten Ger.⸗Commiſſ. theilungshalber ie — 
de n und Kaufbedingungen ſind bei uns in den Amtsſtun⸗ 
N einzuſehen. 
ermsdorf u, K., den 20. Februar 1869. 
Königl Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


3956 D pr ; 5 
„Das den Weber Hüblerihen Erben gehörige Haus 
Ah. 223 Hermsdorf ., abgeſchätzt auf 320 ril., wird thei⸗ 
ungshalber 
bei am 18. Juni c., von Vormittags 11 Uhr ab, 
el dem unterzeichneten Gericht ſubhaſtirt. 
re und Kaufbedingungen find bei uns einzusehen. 
ermsdorf u/K., den 27. Februar 1869 


— Koönigliche Kreisgerichts⸗Commiſſton. 


Bekanntmachung. 5 
Pfade herrſchaftllche Wohnhaus im Vorwerk Nieder⸗Mois nebſt 
ferdeſtall und Hausgärtchen iſt vom 1. April c. ab zu ver: 
miethen; Miethluſtige wollen ſich in hieſiger ſtädtiſchen Regi⸗ 
tratur melden. 
oͤwenberg, den 25. März 1869. 
175 Der Magiſtrat. 
140. Bekanntmachung. 
D Es ſoll die auf 2807 rtl. 15 far. 5 pf. veranſchlagte Um: 
derung vom Dache des Königlichen Schloſſes zu Erdmanns⸗ 
orf auf dem Wege der Licitation dem Mindeſtfordernden ver⸗ 
ungen werden und iſt hierfür ein Termin auf 
eiche den 13. April, Vormittags 10 uhr, 
im Gaſthofe zum Schweizerhauſe daſelbſt anberaumt worden, 
zu welchem ich Unternehmer hierdurch einlade. 
Anſchlag und Licitations⸗Bedingungen liegen bis dahin und 
Laß der Dienſtſtunden ſowohl beim Königlichen Schloß⸗ 
Vufellan Herrn Alert zu Erdmannsdorf, als auch in meinem 
reau hierſelbſt zur Anſicht aus. 
auban, den 27. Dar 1869. 
Der Königliche Kreis⸗Baumeiſter. 


Große Auktion. 


Am 5. und 6. April c. werde ich durch's DER in dem 

Gehöfte meines Bauergutes No. 67 zu Ober⸗Berbisdorf 
5, Kühe, 1 Kalbe, 1 Ochſen, 15 Stück Schaafe, 2 Ziegen, 
5 Wirthſchaftswagen, darunter 2 4zöllige, geeignet für Bau⸗ 
unternehmer, ferner 4 5 Pflüge u. a. Ader: und Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthſchaften, 1 Wurfmaſchine, auch allerhand Vor⸗ 
tath zum Gebrauch 

meiſtbietend gepen ſofortige Bezahlung verkaufen laſſen, wozu 

aufluſtige einladet 4040. 
Ehrenfried Raupach, Bauergutsbefiger. 
4188. Auction. 

Sonntag den 4. April c., Nachmittag 3 Uhr, werden 
im Ober⸗Kreiſcham zu Cammerswaldau 1 leichter Wagen, 
1 Schrank, 2 gute Pelze und verſchledene andere Gegenſtände 
gegen baare Zahlung verkauft, wozu Kaufluſtige einladet 

a C. K, 


8 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


1. April 1869. 


BR Holz = Verkauf. 

Am Freitag den 16. April c., Nachmittags von 3 Uhr 
an, ſollen im Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt aus dem 
Königlichen Forſtrevier Arnsberg: drei Stück Buchen⸗Nutzhol⸗ 
er, 650 Stück Fichten⸗Bauhölzer reſp. Bretttlötzer, 42 Klaftern 
ſichten⸗Scheitholz, 88 Klaſtern desgl. Knüppel, 176 Klaftern 
desgl. Stockholz, 28 88 desgl. Reiſig und 11 Schock Bir⸗ 
ken⸗Reiſig gegen baare Bezahlung im Termin öffentlich meift: 
bietend verkauft werden. 

Schmiedeberg, den 27. März 1869. 

Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 


Auktion. 


Künftigen Montag den 5. April e., Vormittags von 9 
Uhr ab, ſollen im Auftrage der Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation zu Schönau die ſämmtlichen Nachlaßſachen des 
Müllermeiſters und Ackerſtellbeſitzers Johann Karl Gottlieb 
Prätſch hierſelbſt, worunter auch 2 Kühe befindlich, Öffentlich 
meiftbietend an Ort und Stelle 170 f werden. 

Ludwigsdorf Kr. Schönau, den 29. März 1869. 


Das Ortsgericht. 


Br Auktion. 

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Rentier 
W. E. Exner zu Schadewalde, Kreis Lauban, 
gehörigen Mobilien, namentlich Meubles, Haus⸗ 
geräthe, Uhren, Wäſche u. ſ. w., ſollen am 8. 
April d. J. und die folgenden Tage, von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab, im Hauſe des verſtorbenen 


Rentier Exner zu Schadewalde an den Meiſtbieten⸗ 


leich baare Zahlung verkauft werden. 
den gegen gleich Srechller, Auktions⸗Kommiſſarius. 


4142, 


Zu verpachten. 


3876. Eine Schmiede in der Mitte eines großen 

foll wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſofort A ech 

Näheres ertheilt der Schmiedemeiſter Freudenberg 5 
in Klein⸗Helmsdorf, Kreis Schönau, 


4162. Ein großer Garten zur Bepflanzung von ü 
iſt baldigſt zu verpachten. Nähere Aus 5 — eilt Gemüſe 
l der Polizei⸗Sergeant Stephan. 


4229. Der Garten, früher zu dem Vorwerk No. 607 zu 
Schweidnitz (am Köppenthor) gehörend, ca, 5 Morgen Flächen 
raum, die Hälfte Ackerland, die andere Hälfte Gras⸗ und Obſt⸗ 
nutzung, ſoll baldigſt verpachtet werden und können zahlungs⸗ 
fähige Bewerber ſich melden beim Beſitzer. ach e 


Pacht ⸗Geſuch. 

N i in einem belebten Dorfe oder Stadt 

Ein Gaſthof wird zu pachten Peg Geſal e 
Adreſſen werden erbeten poste restante Liegnitz Z. 4. 1 

bis 8. April c. 
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Dankſagung. 
(Original in possession of Capt. Schweers.) 7 
Den unterzeichneten Wien des zu der Rhederei der 
en G. Lange & Co. in Bremen gehörenden Dampfſchiffes 
„Smidt“, Capt. G. Schweers, gereicht es zur beſonderen Veda 
iermit ihren Dank für die freundliche und humane Behand: 
ung, welche ihnen feiten® des Herrn Capitain Schweers und 
der übrigen Officiere zu Theil geworden, auszusprechen. a 
Die durch anhaltend ſtürmiſche Witterung und contrairen 
Wind erzeugten Unannehmlichkeiten der Seereiſe ſuchte der 
Capitain nach beſten Kräften zu mildern, und wird der „Smidt“, 
deſſen bereits bekannte ſolide Bauart auch wir anerkennen, 
unter feiner Führung gewiß eines der beliebteſten Paſſagier⸗ 
ſchiffe werden. Da aud von Seiten der Rheder auf äußerſt 
billige Ueberfahrtspreiſe Bedacht genommen wird, können wir 
den „Smidt“ allen reſp. Paſſagieren empfehlen. ae 
Schließlich ſprechen wir noch den Wunſch und die Hoffnung 
aus, daß dem Herrn Capitain Schweers aus der Führung 
des „Smidt“ ſtets Freude erwachſen möge. 
An Bord des Dampfers „Smidt.“ 
8 Newhork im März 1869, 
Im Namen ſämmtlicher Pallagiere: _ . 
Gez.: P. Meyer aus Emden. Henry Meyer. H. Gottlieb. 
Georg Hoyer. Karl Leutgeb. A. Brumler L. Delkeskamp. 
Julius Schißler und Familie. Friedrich Kranz. Chriſtian 
Krüfeberg. Heinrich Bernsdorf. Theodor Bunkardt. J. A. 
Titjen. Karl Hudes. Teuber. Carl von Schneyder, Paſtor. 
einrich Flocke. Herr und Frau Böttcher. Anna Schindler. 
acob Zapp. J. W. Laumohr. o Janſen. Wilhelm 
ode. John Hoffmann. Heinr. Thomas. R. Tübelmann, 
Aug. Hillenmaier. 


1170 D A k. 


Herrn Cantor Ebert, welcher den Nettoertrag see am 
17. d. M. im hieſigen Kurſaale veranſtalteten Aufführung von 
Vogt's Oratorium: „Die Auferweckung des Lazarus“ dem St. 
Hedwigs⸗Stift beſtimmt hatte, ſagen wir für die der hilfsbe⸗ 
dürftigen Anſtalt dadurch zugewendete, ebenſo nöthige wie will⸗ 
kommene Unterſtützung von 59 rtl. hiermit unſeren herzlichſten 
Dank. Ebenſo fühlen wir uns verpflichtet, den geehrten 

amen und Herren, welche durch ihre treue Mitwirkung, 
ohne Rückſicht auf die Entfernung vom Orte und die Ungunſt 
des Wetters, das mühevolle Unternehmen zu einem ſo erfreu⸗ 
lichen Erfolge führen halfen, wie Allen, die daſſelbe durch ihre 
Theilnahme gefördert haben, unſere aufrichtige und dankbarſte 
Anerkennung gan en auszuſprechen. Gott vergelte es! 

März 1869. 


rmbrunn, 5 l 
Curatorium des St. Hedwig:Stifts. 


N Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

4148. Einige Knaben, die die hieſige Realſchule beſuchen 
wollen, finden gegen ſolide Penſion Aufnahme bei Kadelbach 
im weißen Schwan zu Landeshut. 


l Wohl zu beachten. 


Auf Grund eigener Erfahrungen bin ich im 
Stande, die Militair⸗Vorbereitungs⸗Auſtalt des Herrn 
Dr, Meyer, Berlin, Commandantenſtraße 20, warm em⸗ 
pfehlen zu können. Trefflicher Unterricht, ſowie ſorgfältige 
moraliſche maßen Bea in und außer der Penſion, fichern 
dem einigermaßen Befähigten den beſten Erfolg. Die Anſtalt 
bereitet mit gleicher Gediegenheit auf das Fähnriche: und 
Freiwilligen:Cramen vor. uU 

g verw. Majorin von Feſtenberg⸗Packiſch. 


von den in meinem Laden befindlichen Waaren bekannt: 

Cervelatwurſt a Pfd. 6 ſgr., Methwurſt a Pfd. 6 ſgr., 
wurſt a Pfd. 5 ſgr., Weißwurſt a Pfd. 4 ſgr., Knoblauch 
a Pfd. 4 ſgr., Knackwurſt, Saucischen a Paar 9 pf. U 


jedes Pfd. Fleiſch 1 far. 6 pf. N i le 
ie dd are ſgr. 6 pf. ohne Knochen, bewiegtes g 
Hirſchberg, den 31. März 1869. 


Ferd. Kloſe, Roßſchlächter, 


4125, Um den mehrfachen Fragen zu begegnen, die ergeben 
Anzeige, daß ich dieſes Jahr keine Plätze in meinem Garte 
vermiethe. Frau v. Erichſen - 


Etabliſſements⸗ Anzeige, 


Bei der Uebergabe meines Hut⸗ um 
Filzwaaren⸗Geſchäfts danke ich meine 
12 15 Kunden für das mir geſchenf 

ohlwollen und bitte, daſſelbe auch all 
meinen Sohn übertragen zu wollen. 

Theodor Wiauko⸗ 

S Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich 

: 5 mein mit den zeitgemäßen Novitäten rei 

lich ausgeſtattetes Geſchäft dem gütigen Wohlwollen eines ge⸗ 

ehrten Publikums; bemerke auch noch 
aufs Beſte und Schnellſte ausführe. 

Ein Lehrling kann ſich melden. 

Schweidnitz. 


Zr 


„daß ich Reparaturen 


4138. 4 
A. Wianko, Hutmachermſtr. 


Meubles⸗ 2 


en! 


auswärtigen Publikum zeige ich 


ti, uswärtige bitte ich ergebenſt, mich 
mit ſchriftlichen Aufträgen zu beehren, welche prompt effel⸗ 


Hirſchberg, den 30. März 1869. 
Eruſt Bettermann, Fuhrenunternehmer, 
4172. in den Sechsſtädten wohnhaft. 


4209. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs vom 22. März e. ler 
ſtet der Auszügler Karl Krebs von hier wegen ausgeſpro⸗ 
chener Verleumdung dem Hausbeſitzer Hat drich € chulz 
hier öffentliche Abbitte, auch warnt derſelbe vor Weiterverbrei⸗ 
tung ſeiner unwahren Ausſage. 

8 Marz 1869. 


Hermsdorf ſtädt., den 22 50 J 
Zihirner, Schiedsmann. 


; 


| 


| 


echnung betrieben habe, ſteht mir Fach⸗ 4 


* 


. Die Keimfähigkeit meiner Leinſaat⸗Proben kann 
0 mir zu jeder Zeit in Augenſchein genommen 
erden. Theodor Selle, Schildauerſtr. 9. 


amm, Tuchlaube 7. 


 Predagogium Ostrowo 
bei Filehne 


8 niert von Septima bis Prima, entlässt mit der Berech- 

stu ug zum einjährigen Dienst, berücksichtigt die Fach- 

dien künftiger Militairs, Landwirthe und Kaufleute, 

Flei erzieht seine Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, 

eiss und Sitte. Pension 200, 250 und 300 Thaler. 
ospecte gretis. 


Dr. Beheim- Schwarzbach. 


a Director. 
4129, Bei Beginn der Bleich⸗Saiſon erlaube mir hierdurch 


die ergebenfte Anzeige, daß ich, wie bisher, auch in dieſem 
Aube Bieichtanren aller Apt, als: Leinwand, Sich 
zeuge, Hand: und Taſchentücher, ſowie Garn und Zwirn 
auf meine Natur⸗Raſen⸗Bleiche annehme und verſichere reellſte, 
5 bend biligte Bevienung, 
erg, 27. N | 
Re W. Hilger, Bleicher. 

4206. 


Aufforderung. | 

Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen an mich 
haben, fordere ich hiermit auf, binnen 14 Tagen 
ei Vermeidung der Klage ihren Verpflichtungen 


nachzukommen. 
Warmbrunn, den 31. März 1869. 


daß ihr W 
tellenkränze, welche an den 


Mein Schmerz, 


5 8 "allsuc 
Epileptische Krämpfe "heit der 
Specialarzt für Epilepsie Dr. 0 Killisch in 


Berlin, jetzt Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
brieflich. — Schon über 100 geheilt. 45, 
In eee. 


= 22 ENTER 

4213. Die der Agnes Schreiber angethane Beleidigung 

& Nehme ich, da wir uns verglichen haben, zurück, und warne 
vor Weſterverbreitung derſelben. 

Schmiedeberg, den 29. März 1869. F. H. 


1 3 zn 
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4151. Bei meinem Abgange von hier nach Landeshut fage 
ich allen lieben Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe: 
wohl.“ C. Rademacher. 


11. Anfforderung. 

Anfangs November, 1868 hat der ehemalige Kaufmann 
E. Heinze ohne freiwillige Erlaubniß aus meinem Verkaufs: 
lokal eine Kugelbüchſe, braun. Lauf, öſtr. Klappviſir, 
nebſt Pulvermaaß entnommen. Den jetzigen Inhaber fordere 
hiermit auf, genannte, unter dem Werthe gekaufte Ge⸗ 

enſtände bis zum 11. April c. bei Vermeidung der Unter⸗ 
uchungs⸗Klage zu retourniren. 
hilivp Neumann, Tuchlaube No. 9. 
Cigarren⸗ u. Tabak⸗ Handlung. 


Die Lieferung von 80 Schtrth. gut geſpal⸗ 
tenen Granitſteinen bis Bahnhof Hirſchberg 
ift zu vergeben durch G. Walter, Maurermſtr. 


— — — 


Agentur für Berlin. 


Ein Agent in Berlin, ſeit vielen Jahren daſelbſt anſäſſig, 
mit der Kundſchaft und den Verhältniſſen des Plazes durch; 
aus vertraut, ſucht — geſtützt auf beſte Referenzen — die Ver⸗ 
tretung leiſtungsfähiger Häuſer in der Garn⸗, Tuch⸗, Seiden⸗ 
oder Manufackur⸗ Branche. Gefällige Offerten bitte bei Herrn 
Loewenberg & Bütow z. 3. in Leipzig, Reichs⸗Str. 18, 
franco niederzulegen. b 4184. 


4236. Allen lieben buen an Verwandten, Geſinnungsge⸗ 
noſſen, Kunden, Nachbarn und Bekannten bei meinem g⸗ 
gange von hier ein herzliches inniges Lebewohl. 
Cunnersdorf, den 1. April 1809. 
D. Weißig, Stellmachermſtr. 


4207. Unterricht im Stricken und Weißnähen, wie in 
andern feinen weiblichen Handarbeiten ertheilt 


verw. Kreis⸗Gerichts⸗Kanzliſt Ackermann, 
dunkle Burgſtr. 19. ; 


Dampfſchiff „Smidt“ 


den Bremen ws Newyork 


wird expedirt am 7. April 1869. 
aſſagepreiſe: J. Cajüte 80 Thlr., II. Cajüte 45 N 
wanager Zwiſchendeck in. Thlr. 
Nähere Auskunft ertheilen 


3316, 
G. Lange & Co. in Bremen. 
NMächſtfolgende Expedition im Juni 1869. 


e Beachtenswerth! 


Auf das Inſerat in voriger Nummer des Boten mit der 
Ueberſchrift Für Webermädchen“ (Inſert No. 4021) ent: 
gegne ich, daß die Herren, welche ſich meines Namens bedient 
haben, (corpuleut & ſchwachleibig) wohl überlegen reſp. 
beherzigen mögen, daß ſie es vorziehen, die Dienſt⸗ oder We⸗ 
bermädchen ſtatt im Viktualiengeſchäft, in friedlich 
ſtillen Abendunterhaltungen zu unterrichten. Es kennt 
dies ſehr genan der Lohnweber Herrmann Ullbrich. 

Voigtsdorf, den 1. April 1869. 


Königreich 


Ju Namen Sr. Majeftä it des Königs von Sachſen 


iſt in Gemäßheit der 
Allerhöchsten Verordnung vom 20. Januar 1853 


Fran verw. 3 in Virschberg 


unter heutigem Tage ein Ee findungs-Patent N bie Dauer von fünf Jahren, von heute al 
gerechnet, auf einen 1 2 0 


nach Maßgabe der bei dem Miniſterium des Innern tieberäelegten Beſchreibung unter allen Bedin“ I. 


gungen und mit allen Wirkungen, welche in der Allerhöchſten Verordnung vom 20. Januar 1853 
angegeben ſind, ertheilt worden. 
Hierüber iſt gegenwärtige Urkunde bei dem Miniſterium des Innern ausgefertigt und unter 
Beidrückung des Miniſterial⸗Siegels vollzogen worden. 2 

Dresden, den 18. September 1863. Miniſterium des Innern. 
(L. S.) Abtheilung für Ackerbau, Gewerbe und Handel: 


Patent Dr. Weinlig. 


für Frau verw. Haeusler 
2005. III. 4 in Hirſchberg. 


Vorſtehendes Patent wird hierdurch vom 18. September 
1868 ab auf anderweite 5 Jahre, mithin bis zum 1 


18. September 1873 


verlängert. 
Dresden, den 11. Februar 1867. 


Miniſterium des Innern. 
Abtheilung für Ackerbau, Gewerbe und Handel. 
(L. S.) \ Dr. Weinlig- 


Demuth, 


Fromm. 
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Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt in Leipzig. 


bös Zu meinem nicht geringen Befremden erfahre ich, daß im Hirſchberger Kreiſe, jedenfalls nicht anders, als in 
williger Abſicht, das Gerücht verbreitet wird, 1 Ki . 
De, daß die Leipziger Anſtalt Mobiliar-Berficherungen nicht übernimmt. 

eſer Unwahrheit Schranken zu ſetzen, erlaube ich mir die reſp. Bewohner des Hirſchberger Kreiſes, derer Gebäude ſeit 15 Jah⸗ 


in ien der Leipziger Anſtalt, die ſich auf Grund der prompteſten Erfüllung ihrer Verpflichtungen des allgemeinen Vertrauens 


ſämmtlichen Geſchäftsbezirken erfreut, verſichert find, ‚zur Verſicherung von 8 
Mobiliar, Ernte, Vieh, Wirthſchaftsgeräthen ꝛc., bei der von mir 
in Schleſien vertretenen Leipziger Feuerverſicherungs⸗ Anſtalt wie: 


derholt aufzufordern. g 
Die Vertreter der Anſtalt im Hirſchberger Kreiſe: a 2 
Herr G. Gebauer in Hirſchberg, 
Herr J. Cammert in Warmbrunn, 
ji Herr J. A. Dietrich in Arnsdorf, 
ind zu jeder Zeit bereit, Anträge aufzunehmen und mir ſolche zur Ausfertigung der Policen zu überſenden. 7 
Die Prämien werden auf das Villigſte geſtellt und den Wünſchen 


1 i. 

reſp. Antragſteller gern Rechnung getragen. — 

Breslau, im m 1869. s Der General:Agent der A ch R 
3586. A. E. Fi 8 


— — — 


— 


— 
— 


Pferde ⸗Markt zi Frankfurt a. M. 
am 12., 13. und 14. April 1869. 
Die vollſtändig für 400 Pferde hergerichteten, mit ſchönſten Muſterplätzen umgebenen neuen prachtvollen Stallungen 


ſind zur A 7 N 1 
Pferde beſtimmt. l 
r 25 13 Sr nebſt Vertheilung von Ehren: Preifen an die Beſizer der beſten zu Marlt 


* 17 
rämiirung 5 de. 
V 5 9 am 4 Apt dale vor Notar und Zeugen von 62 der ſchönſten Reit. und Wagen: 

. erlooſung Pferde, 10 vollſtändige vier, zwei und einſpaunige Equipagen nebft complekten 
efchirren, ſowie fonftigen Reit⸗ und Fahr⸗Reqniſiten im Werthe von ca. fl. 70,000, wenn 40,000 Looſe 


vergriffen ſind 
b An Best uf Stallungen ſowie auf Looſe, Letztere a Thlr. 1 (fl. 1. 45) pr. Stück beliebe man 
ce an 1 5 am Apen te teich gen Vereins, Herrn C. Kappel, zu richten, wo auch Uebernehmer 
einer größeren Anzahl von Looſen die näheren Bedingungen erfahren können. ’ 
Den Aufträgen für Looſe ift der Betrag franco mit deutlicher Angabe der genauen Adreſſe beizufügen. Falls die 
Zuſendung franco und recommandirt gewünſcht wird, find die erforderlichen Marten einzuſenden. NE . 
f Auswärtige Theilnehmer, welche ihre Looſe durch das Secretariat direct beziehen, werden, falls ihnen ein größerer 
Gewinn zufällt, davon — ſoweit thunlich — mittelſt Telegramm in Kenntniß geſetzt. i a 
Der Vorſitzende des Landwirthſchaftlichen Vereins: 


Jͥͤͥͥ Se. Asa 
Die Vaterländiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 


deren Garantiemittel in einem Gründkapitale von einer Million Thaler excl. ihres angeſammelten 
eſervefonds beſtehen, verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen lann, 
ſaͤmmtliche Boden⸗Erzeugniſſe, ſowie Glasſcheiben gegen. Hagelſchaden. ; 
Die Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben ausgezahlt. 
Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Auhagen und Verſicherungs⸗ Bedingungen ertheilen bereit: 


willigt die Agenten: dmund Bärwaldt in Hirſchberg, 
ge Pb. Schmidt in Ch mieheerg, A 
* W. Bartſch in Warmbrunn, 
4155, IJ. A. Stuckardt in Hermsdorf u. K. 


te ĩ³˙ w Fiſcher in Lomnitz. 
097, Schutt lann gegen gutes Trinkgeld abgeladen wer: 4146. Ich erſuche biermi 1 vie Jamie 6, 8. 
den auf meinem Platze an der Bahnhoſſtraße wegen VGerſ rſuche hiermit ergebenſt die Familie G. s. in W. 
ö ; DE : egen Verſpätung Nachfrage nach dem Briefe poste restant 
Hirſchberg im Manz 1869. C. Eduard Burghardt. Greiffenberg zu Maßen fear zug f J. K. in 8. e 


ROT 3 —- gar 


3874, 


Au orberung. 
Alle Diejenigen, 4 0 


welche noch Zahlungen an den verſtorbenen 


Tuchmacher Robert Tolde hierſelbſt zu leiſten haben, werden 


hiermit aufgefordert, dieſelben binnen 14 Tagen bei Vermei⸗ 
dung der Klage an den unterzeichneten Vormund franco abzu⸗ 
führen. „E. Schindler. 
Liebau in Schl., den 22. März 1869. 
Verkaufs Anzeigen. 
4242. Der Gaſthof Nr. 25 an der Schweidnitzer Chauſſee 
in A da bei Striegau mit 20 Morgen Land iſt aus freier 
Hand bald zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer. 


3882. Mein Haus sub No. 114 zu Erdmanns dorf, mit 

circa , Morgen Garten, bin ich Willens aus freier Hand zu 

verkaufen. Karl Schellenberg. 
Erdmannsdorf, den 23. März 1869. 


iſt ſofort zu verkaufen. Franko⸗Offerten nimmt die Expedition 
des Boten a. d. R. unter K. II. entgegen. 


Verkaufs = Anzeige. 


4168. Mein unter No. 671/72 hier belegenes Reſtgut, be: 
ſtehend aus dem Gehöfte, Garten, Acker und Wieſen, von zu⸗ 
ſammen 20 Morgen, wegen ſeiner Lage und feines Teich⸗ u. 
lußwaſſers zu einer hier mangelnden Kräuterei ſehr geeignet, 

ſt verkäuflich. Anzahlung 2500 Thlr. 
Lauban im März 1869. Stelzer, Kr.⸗Ger.⸗Rath. 


Eine Ackerbeſitzung, in der Nähe Hirſch⸗ 
berg's und der Eiſenbahn gelegen, iſt wegen Um⸗ 
zug ſofort bei einer geringen Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 

3946. Rudolph Friede, Schulgaſſe 7. 


3877. Eine im Betriebe befindliche, faſt neue Waſſermühle, 
mit zwei franzöſiſchen Gängen und einem Spitzgange, Stein⸗ 
kohlen⸗ Bäckerei, 7 Morgen zſchüriger Wieſe und 3 M. Acker, 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Franko⸗Offerten 
erbittet man unter H. H. an die Expedition des Boten a. d. R. 
zu Hirſchberg zu richten. 


4080, Ein neues zweiſtöckiges maſſives Wohnhaus, nebſt 
Stallung und Wagenremiſe, ſeit Jahren Bäckerei u. Krämerei, 
dabei ein Morgen Gartenland, in der a von zwei Kirchen 
in einem großen Dorfe bei Jauer, iſt wegen Familien⸗ 

verhältniſſen bald zu verkaufen. 
Käufer erfahren das Nähere bei W. Dumlich, 
Jauer. Liegnitzer Straße No. 29. 


4085. Ein Handels Geſchäft iſt unter annehmbaren 
Bedingungen ſofort zu verkaufen und Anand April zu über: 
nehmen. Das Nähere per Franko⸗Anfragen bei 

Guſtav Bode in Löwenberg. 


4157 Ein neugebautes Hotel mit 23 Zimmern, großen 
Kellern, Colonnaden, Eisbehälter, Wagenremiſe und Stallung, 
in der lebhafteſten Gegend des Rieſengebirges, iſt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen gegen mäßige Anzahlung zu verkaufen. 
Gute Hypotheken werden angenommen. Näheres auf porto⸗ 
Bie Anfragen unter Chiffre J. M. No. 150 poste restante 
armbrunn. - 


ohne Einmiſchun 


mit Glas:Bertäfelung find billig zu verkaufen bei 
44254. j 


4219. 


Gutsverkauf. 


iſt zu verkaufen. Näheres beim ni 
ö Ziegelmeiſter Teichmann in Buchwald bei Liebau. 


4185. Ich bin Willens, meine Beſitzung mit Geichäft ait ' 


freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich namen ; 
zum Kaufmannsgeſchäft, iſt Eckhaus, dicht am Ringe, 55 
roßem geräumigem Laden, mit 4 Schaufenſtern, nebſt Loden, 
tube und Kabinet, in Verbindung mit dem Laden mit Seite ie 
und Hintergebäude, in welchem ſeit mehreren Jahren d 
Fleiſcherei mit Vortheil betrieben worden. Reelle Anfragen 
von Agenten bittet man franko an de 
Eigenthümer zu richten. 
Bunzlau, im April 1869. 


Carl Maibach sen., Klempnermeiſter. 


3235. Freiwilliger Verkauf. ; 8 
„Das dem verſtorbenen Fleiſchermeiſter Enge gehörige Hau 
ſub No 54 zu Voigtsdori bei Warmbrunn, wozu 14%, Mor: 
gen guter Acker und Wieſen gehören, hinſichtlich auch ſeiner 
Lage ſich zu jedwedem Geſchäſt eignet, ſoll Erbtheilungshalber 
Freitag den 9. April, Vormittags von 10 Uhr an, im Ge 
richtskretſcham meiſtbietend verkauft werden. Nähere Auskunſt 
ertheilen die Erben. ü 


Voigtsdorf, den 31. März 1869. 


4189. Das Neftbanergut No. 139 zu Ober⸗Grunau, mit 


54½ Morgen Acker, Wieſen und Holzung, in gutem Zuftander 


iſt bei halber Anzahlung wegen Erbſchaftsregulirung baldigst 
zu verkaufen. 2 5 
Das Nähere beim Bauergutsbeſitzer Ernſt Stumpe 
in No. 121. 


— 
4131. Meinen in Bunzlau am Marktplatz belegenen Gaſt⸗ 
hof „zu den drei Kränzen“ beabſichtige ich mit Inventa⸗ 
rium unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Darau 
Reflekirende wollen ſich direkt an mich wenden. 
Bunzlau, den 24. März 1869. 
Carl Buchwald, Markt No. 11. 


4007. Bekanutma chu n 
Die zum Nachlaſſe des am 7. Mai 1868 
verſtorbenen Förſters Siegemund gehörige, auf 3656 rtl. 15 
ſgr. taxirte Gartennahrung No. 675 zu Alt⸗Lauban iſt bald 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt bei dem Ge⸗ 
dingebauer Heidrich in dem qu. Grundſtücke zu erfragen. 


4137. Ein Haus in der Nähe der Kaſernen in Schweid⸗ 
nitz mit äußerſt freauenter Speiſe⸗ und Schankwirthſchaft if 
erbtheilungshalber zu verkaufen. Das Nähere durch 
den Commiſſionair und Concipienten E. Jaguſch 
in Schweidnitz, Herrenſtr. No. 43. 


beſtehendes Etabliſſement, 
welches nachweislich geſicherten guten Ertrag bietet, iſt wegen 
hohem Alter der Beſitzer geſonnen zu verkaufen. ahlungs⸗ 
fähige Reflektanten, nicht Agenten, wollen hierauf bezügliche 
Anfragen franco sub L. S. poste restante rege er⸗ 
4. 


gehen laſſen. 8 
wei Schaufenſte 


Ein Bauergut, nahe bei Liebau, mit 140 Morgen Nan 
incl. Wieſen und Waldung, Gebäude ganz maſſiv, neu gebaul, 


= Alt - Cauba 


2 
Ein gut ſituirtes, feit ca. 10 Jahren 


| 


Bettaner. 1 


=. 


Beſten Rigaer Lein-Samen em⸗ 
Pepe billigt Oswald Heinrich. 


Das Hans Bögenſtraße 355 in Schweidnitz iſt zu ver⸗ 


30. 
Cacabd⸗Schaalen, 


reine und ab 4 cl 2 8 > 
geſiebte, fait ausschließlich von den feinern Caca 
ſaren, hat abzugeben die Dampfchocoladen⸗Fabrik 
vüsbanz Stollwerck & Söhne in Cöln am Rhein. 
x A Abnahme von mindeſtens 100 Ballen äußerſt billige 
otirung! 


2200 Sack gute Eßkartoffeln find 
abzugeben durch Oswald Heinrich. 


74, Ein eleganter zweiſpänniger Fenſterwagen 
Lederdedeh, ſchon ben. ſeht billig zum Verkauf bei 
38 Paul Seidel, Katholiſcher Ring 42. 
98. 


w Ein rollſtändiges Klempner ⸗ Handwerkszeug iſt 
— Aufgabe des Geſchäfts billig zu verkaufen. 
as Nähere iſt zu erfahren bei dem 


S Pellillateur Brinitzer in Striegau. 
u Braunſchweiger Wurſt 


vorzüglicher Güt d. 11 for. Wiederverkäufer erhalten 
lohnenden Rabatt. A N 


G. Wiedermann's Nachfolger, 
Richard Kern. 


224, Por zem würde in diefer Zeitung als ein vorzügl 
ches Mittel gegen Magenleiden die ächte Schwei⸗ 
zer Alpenkräuter⸗Eſſenz von Dr. 


irchho er (berühmter Arzt in der Schweiz) em⸗ 
5 pfohlen. Heute ſind wir bereits in der Lage zwei Dri inal⸗ 
1 Eee die günſtige 1 dieſes probaten Mittels 
ejtäti ier abdrucken zu können: : 
Bels var — 14. Mär, 1809. Ew. Wohlgeboren bitte 
ich, mir doch wieder zwei Flaschen Alpenkräuter⸗Eſſenz zu ſchi⸗ 
den. Denn es ſcheint, als wenn es ein recht gutes heilſames 
Mittel für meine Frau iſt, die erſte Safe hat fie 1 25 
verbraucht, und ich bitte Ew. Wohlgeboren um baldige Beſor⸗ 
gung und den Betrag wieder durch Poſtworſchuß zu entnehmen. 
6 pe dete neige an 
w. Wohl en! Ihr Mittel, welches Sie mir er⸗ 
ſendet abel ade ln verbraucht. Ich bin durch deſſen 
Genuß bedeutend verbeſſert. Ich bitte Sie daher mir noch 
eine Flaſche zu überſenden und den Betrag durch goltvorihuß 
iu entnehmen. Magdeburg, den 17. März = f Ga. 
ungs 5 . 
Ver alfo von dieſer heilbringenden und durchaus unſchädli⸗ 
chen Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe dieſelbe von dem 
für Deutschland alleinig autoriſirten General⸗Depot von 


mil Karig in Berlin, 
Leipzigerſtraße 94. | 


Preis pro Flaſche 20 Sgr. 


"ERW 


> Waaren = Etiquettes, 


7 gummirt und zum Anhängen, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen . 
Hirſchberg ilSchl. A. Taube's Buchholg. 


un, Zahnſchmerzen 


für immer zu vertreiben, ſelbſt wenn die Zähne hohl 3 

gehen FEN fie doch Heben bleiben 1 — ohne dend dns 
ombirt zu werden, durch mein weltberühmtes Za 

waſſer. E. Mückstäde, > bumund⸗ 


5 Berlin, Prinzenſtraße Nr. 37. 
Zu haben à Fl. 5 ſgr. bei A. Edom in Hirſchberg, 
J. C. Y. Eſchrich in Löwenberg und 
Eduard Menmann in Greiffenberg. 


Fertige Sopha, ſowie au 
chul-⸗Torniſter u 


für Knaben und Mädchen, in verſchiedenen Sorten, find billi, 

zu veraulen — August Gold 8 
iemermſtr. uſt Goldmann in Löw 

4217. 25 — Straße. enberg, 


4228. Wegen Abbruch einer Scheuer iſt ein hölzernes, noch 


gut erhaltenes Tenne von 36“ Länge und 4” Stärk 
zu verkaufen beim Brauermſtr. A. Siegert in lber dorf 


Baumwolle, 


13, 14, 15, 16 Sgr. 


Elſaſſer Garn, 


D. M. C. 3 Röllchen 2 Sgr. 


Beſtes Maſchinengarn, 


Rolle 80 Yard 9 Pf., 


2 b. 500 „ | gr. 
Seiden- und Sammtband 


in diverſen Breiten. x 
Shlipſe. Knoten. Binden. 
Sgr. 3 


2", r. 3½ Sgr. 
4239. Georg Winoff, Schulgaſſe, Mohren ge. 


Dachpappen 
eigener Fabrik, 
welche mit noch nicht entöltem Theer imprägnirt find, 


Steinkohlentheer und 


Steinkohlenpech, 
Popp: Bedachungen in Accord 
unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preifen, 

talling iem 


in Breslau. 
Comptoir: Nicolaiplatz 2 parterre. 


3428. 


J. Oschinsky’s 
Gefundheitd= und Univerſalſeifen 


aben in Hirſchberg bei Paul Spehr. Bol: 
Lesbe 1 Marie Neumann u. G. Hanke. Bunzlau: W. 
Siegert. Freiburg: A. Süßenbach. Friedeberg a/ G.: 
J. Keßner. Friedland: H. Jsmer. Goldberg: O. Arlt. 
Preiſfenderg E. Neumann. Hainau: H. Ender. Hp: 
enfriedeberg: Kühnöl u. Sohn. Jauer: 9. Geniſer. 
ndeshut: E. Rudolph. Lähn: Helbig, Laubau: 
G. Nordhauſen. Liebau : J. C. Schindler. Liegnitz: G. 
Dumlich. Löwenberg: Th. Rother, Strempel. Lüben: 
Ismer. Muskau: 85 C. Wahl. Neurode: 4 
Hach Hothenbergt sw. Schneider. Sagan: 
Miteska. Schönau: A. Weiſt. Schönberg: A. Wall 
— Schweidnitz: G. Opitz, Greiffenberg. Striegau: 
C. G. Opitz. Waldenburg: J. Heinold. 3216 


Eiſenarige Kinderwagen 
in größter Auswahl billigſt bei 3894. 
Kebenih l. J. Hilbig. 


Für Riemer und Täſchner 


offerirt als ſehr billig: 
f 100 Dzd. Stahlwirbel zu Schultaſchen, a Did. 8 fer. 
braun überz. Zaumſchnallen, a Dzd. 9 ſgr. 
oſenträger⸗Ringe, pro 24. 20 ſgr. 
chultaſchen⸗, Koffernieten u. a. m. 3893. 
Liebenthal. J. Hilbig. 
Ein Schreibpult, ein Schrank, eine Bettſtelle mit Matratze, 
ein Ausziehtiſch 2 Schaukäſtchen, eine Gartenbank, eine Kom: 
mode, ein Bettkaſten und etliche Stühle ſind zu verkaufen: 
4192. Mühlgrabenſtraße No. 31 parterre. 
4143. Zu verkaufen iſt ein Bienenſteck, Abeuter, ohne 
Völker; — auch find 20 Ctnr. geſundes Wieſenhen zu ver⸗ 
kaufen bei Ernſt Stief in Nieder⸗Jannowitz. 


150 Sack gute Speiſekartoffeln 


verkauft das Dominſum e ee bei Hirſchberg. 

Die Kartoffeln werden auch in kleinen Quantitäten nach 
Hirſchberg frei in's Haus geliefert. Beſtellung in Hirſchberg: 
Aeußere Schildaner Strafe 18. 4127. 
4153. Eine Hobelbank für einen Böttcher oder Stellmacher 
ſteht zum Verkauf beim Tiſchlermeiſter F. Kriebel. 
3823. Ein ſehr dauerhaft alte alb gedeckter Wagen 

haeton) mit Vorderſitz iſt Schutzenſtraße No. 18 zu verkaufen. 
Der Wagen eignet ſich beſonders für Gutsbeſitzer und iſt nur 
wegen ſeiner Vorzüge zu empfehlen. 


E Kalkbrennerei Neukirch. 2 
3740. Vom 1. April an iſt friſch gebrannter 


cker⸗ und Baukalk 
zum Preiſe von 7½ for. pro Scheffel zu haben. Hierbei wird 
tote 


bemerkt, daß bei ger Baarzahlung eine Preiß⸗ 
ermäßigung von ½ ſgr. pro Scheffel eintritt. 

Kohlen werden, wie bisher, für entnommenen Kalk, bei ſpä⸗ 
terer Lieferung nicht mehr angenommen. 

Neukirch, Kr. . im März 1869. 


Verwaltung. F. Kloß. 


Ofenfabrik 


von 4114. 


M. Schmidt 
in Hirſchberg. 


4044. 16 Schock trockene eichene Speichen ſtehen zum Ven 
kauf bei H. Liebig in Warmbrunn. 


Thatſachen keine Reelame⸗ 


Aerztliehes Anerkenntniß. 
Gefertigter beſtätigt, daß der weiße Bruſt⸗Syrup Fabri 
.A. W. Mayer in Breslau), bei chron. Bronchialtatartt 

chron. Heiſerkeit, chron. Laryngitis und allen Krankheiten be 
Reſpirakionsorgane ſich wohlthätig bewährte, daher ſolcher Pe 
ſtens empfohlen wird. Königswart in Böh - 
Aud. Heßler, 
5 Fürſt Metternich ſcher Vezirksarzt e 
Nachdem ich von verſchiedenen angewandten Mitteln NE 
Kuren mir weder Linderung noch Befreiung von meinem ou 
ſchwerlichen Huſten verſchaffen konnte, ſo nahm ich auf Aura. 
then e in Woitſchenau meine Zuflucht zu den 
G. A. W. Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup aus der tiere 
lage von Joſeph Schirhakl hier und verdanke demſelben die 
änzliche Befreiung von meinem böſen Huſten. Ich kann DIE 
es Mittel allen ähnlich Leidenden aufs Beſte empfehlen. 
Kufitein in Tyrol. 2 Dillersberger, Brauer. 
Dieſes ausgezeichnete Hausmittel iſt nur allein 2 20 zu 


haben in 
Hirſchberg bei N. Wriehe. 
Bolfenhain: Carl Schubert. Bunzlau: J. G. 
Roft. iedeberg am D.: S. G. Scheuner. 
reiburg i. Schl.: Guſtav Doms. Glatz: Ro’ 
ert Drosdatius. Goldberg: C. W. Kittel 
a i. Schl.: Ed. Neumann. Habel⸗ 
ſchwerdt: C. Grübel. Haynau: Carl Neu? 
mann. Hohenfriedeberg: J. F. Menzel. Jauer: 
9 ärtner. Kotzenau: 9 Hillmann. 
andeck: J. A. Rohrbach. Landeshut: E. Ru 
dolph. Liebau: Ign. Kloſe. Liegnitz: A. 
Moßner. Löwenberg: Auguſt Schuſter. Mar⸗ 
kliſſa: A. Berchner. Mittelwalde: H. Wei⸗ 
elt. Neukirch: Alb. Leupold. Schönau: 9- 
chmiedel. Striegaus C. F. Jaſchkle. Warm⸗ 
brunn: H. Kumß. Weisſtein: Aug. Seidel. 
Wüſtewaltersdorf: Herrmann Hoffmann. 
Wüſtegiersdorf: J. G. Gärtner & Franz Haaſe. 


3987. Marenen, fein marinirt, jetzt etwas Seltenes 
a Schock 1 bis 2 Thlr. nach Größe; große fette Neunaugen ⸗ 
a Schock 65 bis 75 Sgr.: Caviar a Pfd. 12% Thlr.; marin. 
Aal a Pfd. 10 Sgr.; Scottines, fein und piquant marin. 
Fiſchchen, wohlſchmeckend, 1 erregend, Nr. 1 in 1 
von 6 bis 7 Schock für 2 Thlr., Nr. 2 von 2 Schock für 
1 Thlr.; marin. Zander, Hechte, Barſe, Zaerte, Stinte, 
Kaul barſe ꝛc. verſendet gegen Poſtanweiſung oder Nachnahme 


A. Kretſchmer in Königsberg i. Pr. 


Dritte Beilage zu Nr. 38 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
3 1. April 1869. 
3662. Beim Herannahen der Bauzeit empfehlen wir den Zerren Bau⸗Unternehmern unſeren 


N 
Portiand - Cement 
n Tonnen von ca. 400 Pfd. zu 4 Thlr. pro Tonne und garantiren für die gute Qualität deſſelben. — 


Vielſeitige Atteſte über die Güte unſeres Cements ſtehen auf Verlangen zu Dienſten, ebenſo auch eine Analyſe d 

dem br. Tbeobald Derne durch welche nachgewieſen iſt, daß unſer Fabrikat den beſten engliſchen Cementen volänete 
ommt. — e F 3 2 N 

Wiederverkäufern gewähren wir größere Vortheile und bitten wir dieſelben, ſich deshalb gefälligſt an uns wenden u 

woen.— Lager Haba Eements befindet ſich Prieſterſtraße Nr 3. l 


. a. Portland-Cement-Fabrik. 
Virſchberg pr A. Günther. 


Der gänzliche Ausverkauf 
in Schmiedeberg, _ 

im C. F. Kunde’iden Gewölbe, 
wird nur noch kurze Zeit fortgeſetzt. — Das Lager enthält: 
Mode⸗ und Schnittwaaren, Züchen, Iuletten, Bett: 
und Tiſchwäſche, Double⸗Shawls, Umſchlagetücher, 
ächt franz. Long⸗Shawls, Düffeljacken, Jaquetts, 

hirting, Wallis, Piquee, Bettdecken ꝛc. ze. und noch 
viele andere Artikel zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 

Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich: BE 
In Schmiedeberg, im C. F. Kunde ' ſchen Gewölbe. 


I 2 . 2 . 

Roule ; iten und beliebigen Längen, 4270. Bei dem jetzt eingetretenen wirklichen Frühjahrs- und 

. und acebercbeute in Verschiedenen Farben, Pflanzwetter citire ich die ſchon vor 4 Wochen empfohlenen 
Stubendeckenzenge von den verſchiedenartigſten Stoffen, Gartenartikel: Aepfel⸗ und Birnbänme, bochſtämmig und 
Gardinen⸗Brekter und Yin jeder beliebigen Länge u. Breite, bis zu Zwerg, Noſeubäume mit ſchönen Kronen, verſchiedene 

ardinen⸗Stangen Jin Nußbaum, Mahagoniu vergoldet, blühende Sträucher, rothgefüllte Mehldornbäumchen, 
„Fardinen⸗Halter und Roſetten, in Bronce und Holz, beſonders den neuen prachtvollen, ganz intenſiv dunkelrothen 
F ſold⸗Guaſten und Caudillen, Sesterianum fl. pl. und 6 mperi bicolor fl. pl., weiß mit 
eingerahmte Spiegel mit Geld: und Nußbaum Ba⸗ roſa Rand, Liguſter als ſchönſten Hedeenſtrauch, wilden Wein 


— = 


aue xc., ſowie div. Grasſamen in prima Qualität. — Bei den 
pfeklen unter Zuſicherung billigſter Preisnotixung Obftbäumen bemerke ich, daß der Preis dem jeder anderen 8 
4215, > Wwe. Pollack & Sohn. Baumſchule ziemlich gleich iſt, ſo daß z. B. ein hochſtämmiger 


— Apfelbaum nach meiner unbeſchränkten Wahl 77 0 
8 111 . d Umgegend der 0 gr., das 
Ae a e Nene ns ſich als unüber⸗ Schock *. rtl. kostet, nach Wahl des Abnehmers jedoch der 
en gegen Gi Preis ſtets auf Vereinbarung beruht und bei den ſtärkſten 


Üflih bewährt habenden Exemplaren etwa 10 f a i 
ch k jgr. beträgt. Birnen find etwas theurer, 
airitz'ſchen Waldwoll = Produkte Zugleich empfehle ich: 
2 aus Nemda in Thüringen, 2 jährige Nieſen⸗Spargelpflanzen, 
Fla ſich von jetzt ab Niederring und Ecke der Meifler: engliſchen zu 15 fgr., amerikaniſchen zu 20 ſgr. das Schock, 
aße, in der Gnadenberger Bäckerei. zu geneigter Abnahme. 


Aug. Cornetzky. Heriſchdorf b. Warmbrunn. Kurt Stange, Kunſtgärtner. 


en ne Pr 


Das neueste Muster-Lager von Tapeten 


aus der Fabrik des Herrn 2 2 8 
Heinrich Hopffe, 
K. S. Hoflieferant, 


in Dresden, welches bei den ſolideſten Preiſen eine vollſtändige Auswahl von den billigſten bis zu den feinſten deutſchen, 
franzöſiſchen und engliſchen Tapeten und Borduren enthält, empfiehlt einer geneigten Beachtung 


Hirſchberg, den 1. April 1869. Louis Schultz, 
4238. Markt und lichte Burgſtraßen⸗Ecke. 


W. Robert's Möbel⸗Magazin in Hirſchberg, 
Herrenſtraße 20, * 
empfiehlt fein beſt aſſortirtes Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗ Lager einer güti⸗ 
gen Beachtung. — 
Zugleich mache ich auf mein Lager elegant und ſauber gearbeiteter Holz- und Metall 
Särge aufmerkſam, welche in allen Größen zu haben find, und können dieſelben einige Stunden 
nach Beſtellung abgeliefert werden. 3229. 


— 


GROSSE PREIS-ERWÄSSIG UNG b 
LIE BIG S FLEISCH-EXTRACT 


oJ 
DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. | 
Nur ächt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron J. von LIEBIG 
und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 
DETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND: 
/ engl. Pfd.-Topt ½ engl. Pfd.-Topf „engl. Pfd.-Topf engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 8 5 Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27 ½ Sgr. a 185 Sgr. 


Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. Haupt- Niederlage für Hirschberg und 
Umgegend in der Apotheke und bei A. Edom. 2 


, Großes Lager von Eiſenbahn⸗ Schienen, 


pro Centner 2% rtl., offeriren Ernſt Prausnitzer & Co., Liegnitz 


| Hauptgemwinn Thaler 100,000. | Ziehung am 14. April. 


Das Spielen der Frankfurter Looſe iſt bekanntlich 
im Königreich Preußen erlaubt. 


Die neueſte, von Allerhöchſter Regierung genehmigte Geldverlooſung, welche 22,400 Gewinne von ev. Thaler 


100,000 — 60,000 — 40,000 — 20,140 — 12,000 — 10,000 — 8000 — 6000 ze. ꝛc. enthält, a er ſchon 


am 14. April, wozu unterzeichnetes mit dem Verkauf beauftragtes Handlungshaus feine allbetannte Glücks ⸗Collecte mit 
Ganzen Original⸗Looſen à 2 Thaler, Halben & 1 Thaler und Viertel à 15 Sgr. gegen Einſendung, Poſt⸗ 
einzahlung oder Nachnahme beſtens empfohlen hält. Amtliche Gewinnliſten ſ. Z. pünktlichſt. Jede Auskunft unentgeltlich. 


Gewiſſenhafte Bedienung und prompte Auszahlung der Gewinne. 


s G AUstav Schwarzschild in Samburg. 


— Das Neueſte in Sonnenſchirmen, in reicher Auswahl, 
empfing und empfiehlt zu ſehr billigen Preifen 
BORN Frdr. Schliebener. 


Seit einigen Monaten 


litten meine Frau und meine beiden Kinder von 5 und 7 Jahren dermaßen an hartnäckigem Huſten, daß 
de angewandte Hausmittel, ſelbſt ärztliche Hülfe ohne Erfolg blieben und kaufte in Folge deſſen eine Flaſche des Schleſiſchen 


— 


19. 


endelhonig : s aus der Fabrik von L. W. Egers in Breslau. Nachdem nun die Leidenden dies Fläſchchen nach Vor⸗ 
N ahr und E Diät ee entnahm ich noch eins. Dies wurde ebenfalls nach Vorſchrift eingenommen und ſind 
un meine Frau und Kinder von dieſem läſtigen Uebel vollſtändig geneſen. Louis Bäcker, Lithograph in Danzig. 


) f und Bruſt⸗Uebel Huſten, Heiserkeit, Katarrhe, Krampf, Keuch⸗ und Stickbuſten, ſowie gegen 
Berftopfung daun ehe Hence : Extract von L. W. Egers in Breslau nicht genug empfohlen werden. Sit 
ei: 


dlein zu haben b 
5 C. Schneider in Hirschberg, 1 
ui g ön in Bolkenhayn, J. G. Schäfer in Greiffenberg, F. W. er in Goldber 
e e art, sm ee, On Sa. 
. L, Dittrich in Cüben, Gustav Räbiger in Muskau, F. A. Gemtner in Neufalß P. Wefers in Schmiedeberg, €. F. Jaſchlt 


I Striegau, R. Grauer in Schönau. 4 — 
Ihr Lager nur neuer Böhmiſcher und Pommerſcher Bettfedern, Daunen, 


ſowie erti N N etten empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
f 3 1 Auguſte Sagawe, Markt No. 15. 


* Tapeten. 


8 g Karte vom Hof-⸗Lieferanten Herrn H. Ho 
(Dres, ene Tapeten Wien Kart DE 4 Ei W 
Dres den iſt ſehr reichhaltig und ſchön einge roffen, \ 95 ande bin, jeder Concurrenz 
zu begegnen, und empfehle mich zu geneigten Aufträgen einer gütigen Beachtung. 


. Derzanfrihe 23 ind hei Meike 


—— 


* 


Neue Salzbrunn- Quelle 
Salzbrunn i. Schl. 


Die Füllung dieſes Nell entdeckten, im Laboratorium der Königlichen Univerſität zu Breslau 


analyſirten und von ärztlichen Capacitäten beſonders empfohlenen natürlichen 


Brunnens dot begonnen. 


Beſtellungen auf jede beliebige Anzahl Flaſchen dieſes heilträftigen Mineral : Waſſers nimmt 
einzig und Allein entgegen 
H. Demuth n Salzbrunn i. Schl. 


der Beſitzer der neuen Salzbrunn-Quelle 


4225. 


— 924 


ih ettheringe, 
a Stück 6 bis 9 Pf., empfiehlt 


Oswald Heinrich. 


3890. Liebig⸗Liebes Nahrungsmittel in löslicher 
Bet. im Vacuum dargeſtellt von Apoth. J. Paul Liebe 

n Dresden. Dieſes Präparat in lauwarmer Milch und 
Waſser gelöft, deb Target die berühmte 


Liebig'ſche Suppe. 

gelanminel für Muttermilch, . für 

lutarme, Reconvalescenten, Sieche ıc. 

Von den namhafteſten Autoritäten empfohlen. Preis 
für eine Flacon (% Pfd. Z. 6.) mit Anweisung 12 Sgr. 

Lager hält in Hirſchberg Nobert Friebe, Herms⸗ 
dorf u. K. J. Ernſt, Greiffen berg Ed Neumann, 
Landes Fur Ang. Werner, Löwenberg Rud. Strem⸗ 
pel, Schönau A. Rülke. 


4167. Die Grau⸗Kalk⸗ Brennerei in Rudelſtadt, eine 

halbe Stunde vom Bahnhof Merzdorf, empfiehlt vom 1. April 

c. ab wieder friſch gebrannten Baukalk und ee 
Wernersdorf p. Bahnhof Merzdorf. C. Köhler. 


4231. 30 Ctr. Garten: und Wiefen: Hen liegen zum 
Verkauf in No. 2 zu Alt⸗Röhrsdorf. 


. Wichtig für Damen! 


Stoff zur Selbſtanfertigung von Gummiſchürzen empfehlen 
einer gütigen Beachtung Wwe. Pollack & Sohn. 


Gegen Hausſchwamm 


einzig 1 Mittel Dr. Klippels 
House preservatory, p. Pf. 12 ½ far. 
bei Oscar Hornig, Freyſtadt i. Schl. 


Niederlage i in Hirſchberg bei rt Paul Spehr. 
2 Hermsdorf u. K. E. Gebhard. 


Reiter, 
Dachziegel, 
Drainröhre 
hat wieder vorräthig und verkauft zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen: 

Die Clara⸗Hütte in Cunnersdorf. 


792. Auf dem Rittergute Vogelsdorf pr. Greiffenberg 
1. Schl. ſteht ein 2jähriger ſchöner Allgäuer Sprungbulle 


zum Verkauf. 

Bekanntmachung. 

Han 13. April d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, ſollen in 

der Bebauung des Unterzeichneten mehrere Paar neue Schuhe 

und Se für Jung und Alt, verſchiedenes Handwerkszeu 

Schuhmacher und auch einiges Hausgeräth gegen lech 
jaare Zahlung öffentlich verkauft werden, Bo 2 ein⸗ 
geladen wird. Liebenthal, den 28. 3 
Joſenh Brend 


2 


le Shubmacermft, 


s Prima Weizen⸗Stärke, 7 


12 4 für 1 rtl, 
empfiehlt die Droguenhandlung von A. P. Me 


Für Landwirthe! 
4178. Ca. 50 Scheffel feine Hornſpähne, das aner 


kannt vorzügliche Wales mut, ſind noch abzugeben 
ö. 


urch Karich Kammfabrikant. 
beg Radegaſſe. 


Mein reich aſſortirtes 


Glas-, Porzellan- und Steingul 


Lager 
halte ich dem 5 Publikum zur geneig‘ 
ten Abnahme beſtens empfohlen. 
wee Selle, Schildauerſtr. % 


Pattison's 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen } 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: und Jahnſchmetzen 
Kopf: , Hand⸗ und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 
denweh. al 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei Pag, 
Spehr in Hirſchberg, Eduard Temler in Görlitz,, L. . 
Namsler in Namsler in Goldberg, Lachmann, Buchbdr. in Lande Lachmann, Buchbdr. in Landes bur 


15184. Die nach Vorſchrift des Königl. Geheimen 15184. Die ung Nerat des Jong Geheimen Hol 


1927. 


und Univerſitäts⸗Profeſſors Dr. Harleß in Bonn 1 10 
ten Stollwerck'ſchen Bruſt⸗Bonbons ſind a 4 
Packet echt zu haben ine 5 


in duirschberg 
Langſtaße, und am Bahnhof f bei P. 
bei J. Kloſe und Sof. Kuhn. 
Lehrlings⸗Geſuch. 
4257. Für mein Materialwaaren-Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen Lehrling. 
G. Wiedermann's Nachfolger, 
Richard Kern. 5 


Kauf Geſuche. 
2 Gelbes Wachs = 
| 


bei Fr. Hartwig, Hof: Frifeur, 
3 in zur 9455 


res 4158. Eduard Bettauex⸗ 


Großer Zickelfelle-Einkauf. 25 


2558. Wie andere Jahre werden auch dieſes Jahr Zi 
felle in großen und kleinen Poſten gekauft und die höchſ 
Preiſe gezahlt bei Kriſteller, Schulgaſſe No. 9 


. Geſundes Wieſenheu J 
lauft R. ne in Hirſchberg, äußere | 


om — 18 


Ene Hadern und eh kauft im Ganzen, fomie im 
einen ten Preiſen „ Wennrid, 
ee ee Mühlgrabenſtr. No. 25. 


eee 
kauft fortwährend zum höchſten Preiſe 

A. Streit in Hirſchberg, 

in der Nähe der ev. Kirche. 


4432. „ zöllige tannene Bretter, 10—15 Zoll breit, ſuchen 
zu kaufen und nehmen frankirte Offerten entgegen 
Gebrüder Schögel in Frankfurt a. d. Oder. 


ER 3 
i ft No. 15 eine gut möblirte 
iſt Mar E . Sine. 


92 

2914 Zum 2 2 Hi 

j ö . April 
Sede zu beziehen. 

247. Zwei e roße ſchöne Stuben, parterre, an der Pro: 

tenade en, mel oder unmöblirt bald zu vermie⸗ 

Wel. Näheres bei Georg Pinoff, Schulgaſſe, Mohrenecke. 


4245. Eine warme und trockene Wohnung mit Alkove, kleine 
Stube, K 5 iethen; das Nähere bei 
. Aube Se bt, Tiſchler und Bildhauer. 


—— — 
R Das Verkaufs Gewölbe BE 
i der Herren Mosler & Prausniger 
0 Yobanni ab anbermeit zu vermiethen. Bettanuer. 

68. 
En 

ock \ 
mi et Garten von Johann 
4482 Durch 2 zerſeheng des Herrn Oberſtlieut. Grafen von d. 
Trenk iſt N one herrſchaftliche Wohnung 
mit allem nöthigen Zubehör nebſt Mitbenutzung des Gartens 
e ohne Stallung und 3 zu vermiethen. 

Hir 5 30. März 1869. 
A e> g Baron v. Steinhauſen. 
a —— * 
4265. Ein freund möbl. Zimmer mit ſchöſter Ausſicht, für 
emen, auch 9 Herren, iſt zu vermiethen Bahnhofſtr. 48 


4263. Dunkle Burgftr. 5 find 2 Stuben mit Altove u. Zube: 


bor bald zu vermiethen. Näheres äußere Schildauerſtr. 28. 
4240. Ein Laden mit Wohnung, worin ein Spezerei⸗Geſchäft 


mic Erfolg betrieben wird, ift den 15. Juli d. J. zu vergeben. 
hee if zu erfahren bi dem Stellmacher Scholz zu 

Jüriſchau bei Striegau. 

4:03, Ring 32 2te Etage Johanni, einzelne Wohnungen 

ald zu vermiethen. 

4195. 8 i ufe find mehrere Stuben nebſt Küche 

au ee a Michaelis in Cunnersdorf. 


. Wohnungs⸗ Anzeige. 


„Auf dem Dominio Herzogswaldau bei Naumburg a. Q ift 
ein berafhnfiliges Echter zu vermiethen. Daſſelbe befteht 
dus 7 Zimmern, Küche und Kochſtube, Boden u. Kellerraum, 
Stallung, Wagen: und Solgremile und einem Garten. — 
., Darauf Reſlektirende wollen ſich gefälligft an unterzeichnete 
wenden. Gießmannsdorf, den 20. März 1869. 
Die Guts ⸗Inſpection. 


e eee 


W * 925 — 


ee ee ede e 3 


L 2 
1 4 


4124. In meinem Haufe ift eine Hei i 

be Bohnen beſtehend aus drei ee e 
Kammer, Mitbenutzung der Waſchküche zc, und Garten, jedoch 
nur an tuhige Miether zu vergeben. Frau v. Erichſen. 
3482. Am Ring, Butterlaube 36, ift die 2, Etage, beſtehend 
aus drei Zimmern nebſt Zubehör, angenehme W 

Wesen unn Oſtern zu beziehen. n rung, * 


Pi Mieth⸗Geſuch. 
In Hermsdorf 


wird von einer ruhigen Familie von 3 erwachſenen Pe 
nebſt Köchin eine gut mößlirte Wohnung von 45 engen 
Küche mit complekter Einrichtung, Madchenſtube ꝛc., mit ii 


ßem Garten vom J. Mai bis zum 1. Juli geſucht. Adr en 


mit näheren Angaben und Preisbeftimmung beliebe man e 
2 — an den Rentier Fuchs „Unter den Linden“ No. 8 
in etlin. Fin: 


Perſonen finden Unterkommen. 
4152. Die Adjuvantenſtelle in annowitz bei Ku 
ii 3 Dune . — wollen al ri 
ung bei dem Köni uperintendenten *. L 5 
baldigſt anbringen. 5 5 f Senne 8 h 


5 Ein Präparand, 

welcher mit guten Zeugniſſen verſehen und im 
Orgelſpiel geübt iſt, wird bald zu engagiren ge⸗ 

ſucht. Von wem? zu erfr. in der Exped. d. Bl. 

ir Ein Tiſchlergeſelle findet dauernde Beihäftigung 


b F. Kriebel, Tiſchlermeiſter. 
4113. Beim Tiſchlermeiſter Otto Lohr in La ö 
2 Tiſchlergeſellen (Möbelarbeiter) dauernde Venen 


4251. Ein ordentlicher und brauchbarer Barbi 

(aber nur ein ſolcher) findet dauernde Condition bei Medälfe 
J. Spremberg in Hirſchberg. 

4439. In meiner Steingut Tabrik finden A Tore ST 

fort dauernde Beihäftigung. J. Freuden Ab ir 


Tüchtige Maurergeſellen, 


ſowie kräftige Lehrlinge nimmt noch an 
4052. G. Walter, Maurermſtr. 


4003. Tüchtige Maurergeſellen 


finden beim Unterzeichneten dauernde Arbeit. Ta 

Sgr. Für Accordarbeit, die ich an eco u 
vergebe, zahle ich die beiten Breslauer Sätze. Auch ſuche 
als Lehrling einen fähigen Knaben anſtändiger Eltern ac 
von außerhalb ), der ſich als Bautechniker ausbilden will. 


7e 1 * k. 4 2 

Ein Jungmühlſcher tan genen wee 
Waldmühle zu Ketſchdorf. 

4216. Steinbrecher finden bei gutem 2 

ihäftigung auf dem Hat zu — Keine 


* 


4133. Ein verheiratheter, nüchterner und zuverläßiger Kut⸗ 
ſcher, der auch Ackerarbeit mit 1 verrichten und deſſen 
Ehefrau als Viehſchleußerin zu fungiren hat, wird zum 
1. Juni oder 1. Juli c. dauernd zu engagiren geſucht. 
Franko⸗Adreſſen sub J. K. befördert die Exped. des Boten. 


al. Ein nüchterner, . Schneidemüller kann ſich 
gen ntritt in der Gräben⸗Mühle zu Striegau 
melden. 


3856. Ein geſitteter Knabe von rechtſchaffenen Ael⸗ 
tern, welcher Kellner werden will, kann ſich melden im 
Warmbrunnn. Hotel de Prusse. 


3570. 


Arbeiter⸗Geſuch. 
Fleißige und ordentliche Mädchen 


finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung in der 
Gevers & Schmidt'ſchen Teppich⸗Fabrik 
in Schmiedeberg. 
Unterkommen und Belöſtigung kann in unſerem eigenen 
Etabliſſement gegeben werden, auch haben Arbeiterinnen, von 


einjähriger Arbeit an, Jahres⸗Prämien zu erwarten. 


4068. Ein Knabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen, welcher 
ſich als Kellner ausbilden will, wird angenommen. 
Hotel zum Strauß in Görlitz. 


4174. Ein kräftiger Laufburſche wird zum 1. Mai ge⸗ 
ſucht von A. Edom. 


3426. Eine tüchtige Köchin, ohne Anhang, wird für ein 
Hotel erſten Ranges bei gutem Gehalt baldigſt geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt die L. Heege'ſche Buchhandlung in Schweidnitz. 


4173. Ein anſtändiges Mädchen von angenehmen 
Aeußern, welches Luſt hat in der Trinkhalle den Ausſchank 
zu übernehmen, kann ſich bei mir melden. A. Edom. 


4177. Eine erfahrene, zuverläßige Kinderfrau wird alsbald 
zu miethen geſucht. von Sanden, Oberſtlieut. 
Warmbrunn im März 1869. we 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
4170. Ein Commis, der in ſeiner gegenwärtigen Stellung 
eines Producten⸗ und Aſſecuranz⸗Geſchäftes 2 Jahre ſervirt 
und auf die Empfehlung ſeines Prinzipals rechnen 
darf, ſucht zum baldigen oder ſpäteren Antritt ein Engage⸗ 
ment und bittet Briefe an ihn sub 6. S. poste restante 
Goldberg zu adreſſiren. 


4145. Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Schmied, der ſchon längere Zeit ſelbſtſtändig fungirt, mit 
Maſchinenbau, Kutſchwagen, Ackergeräthſchaften und dem eng: 
liſchen Hufbeſchlag vollkommen vertraut iſt, ſucht unter guten 
Bedingungen anderweitiges Unterkommen. Vorſtehende Anzeige 
iſt auch mit einem vortheilhaften Heirathsgeſuch verbunden. 
Gefällige Anfragen unter Chiffre J. K. No. 40 Sagan 


poste restante. 


4191. Eine Reſtaurations⸗Köchin oder auch Wirthin, mit guten 
Atteſten verſehen, weiſet nach das Verm.⸗ Comptoir von A. Pofe. 
4264. Eine junge geſunde kräftige Amme weiſet zum baldi⸗ 
gen Antritt nach die Hebamme Prenzel. 


Lehrherr⸗Geſuche. 


3895. Einen kräftigen Knaben nimmt als Lehrling an 
Liebenthal. J. Hilbig, Sattler: und Riemermeiſter. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

3971. i 

Handlung zu erlernen, findet unter günſtigen 
ſofort Aufnahme in 

Paul Hoffmann's Eiſenwaaren⸗Handlung⸗ 


No. 1 u. 2. innere Schild. Straße. No. 1 u. 2 


3833. Einen Lehrling ſucht 
A C. Scholz, Garnlaube 22. 


der Schneidermeiſter . 


3738. Einen Lehrling ſucht Th. Demuth, Drechsler. 


EJTTTTTTTTTTTTTTbTbT 


4262. Einen Lehrling ſucht 
der Fleiſchermſtr. S. Kupilas in Cunnersdorf. 


4180. Ein Knabe, welcher die Bürſtenmacherei erler⸗ 
nen will, kann ſich melden bei 5 
E. A. Zelder in Hirſchberg i Schl. 


.... —-T . . , ,, , Dr Aachen at 
4144. Einen Lehrling ſucht 
Hartert, Schuhmachermſtr., Hellergaſſe No. 15. 


— — — 7 / ,, ,⏑,⏑— | 


N 
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1 t und Fähigkeit beſitzt de 
Ein Knabe, welcher Luft und Fabig Bedingungen 


4208 Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern kann ſofort in 


die Lehre treten bei 
Schmiedeberg. 
3880. Einen Lehrling ſucht 
der Bäcker⸗Meiſter Seifert in Lähn. 

4221. Einen Lehrling ſucht zum ſofortigen Antritt 
Friedeberg a. Q. A. Stock, Maler. 
4091. Einen Lehrling nimmt Kunſtgärtner Heinzel. Do⸗ 
minium Schollwitz bei Hohenfriedeberg. 
4076. Einen Lehrling ſucht zum baldigen Antritt 

N. Broßmann, Sattler und Tapezierer in Striegau. 


4141. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, der Luft hat 
die Conditorei zu erlernen, kann bald Stelle finden beim 
Conditor A. Lerch in Schweidnitz. 


A. Ketſchner, Färbermeiſter. 


— 


Gef / 
4128. Ein gef. Schlüſſel ift in der Exped. d. Boten abzuholen. 


4235. Ein ſchwarzer Hund mit weißer Kehle, weißen Pfoten, 
langer Ruthe mit weißer Spitze, iſt 5 Eigenthümer 
kann denſelben gegen Erſtattung der Koften binnen 8 Tagen 
zurückerhalten: Hellergaſſe 22. : 


4175., 0 Ber lore n. 

Am zweiten Feiertage Nachmittags iſt in der Gegend von 
den drei Eichen ein grau⸗ und weiß⸗geſtreifter Kinder⸗ 
Pelzkragen verloren worden; der Finder wird gebeten, ihn 
gegen Belohnung abzugeben bei . Edom, Langſtraße. 


4196. Verloren von der Greiffenberger Straße nach der 
Promenade ein Stock mit geſchnitztem Hundskopf von Horn. 

Wiederbringer erhält eine Belohnung. Abzugeben in der 
Expedition des Boten. 


3903. Ein junger, großer Hühnerhund, flockbaarig, grau 

und braun getigert, auf den Namen „Flambo“ börend, i 

mir am 17. d. M. entlaufen. Wiederbringer deſſelben erhält 

eine angemeſſene Belohnung bei Oscar Neumann. 
Schreiberhau. 


„ Schreibechnꝶ n. ꝙ 
4200. Ein brauner Jagdhund, auf den Namen „Caro“ 
börend, mittler Statur und abgeſchlagner Ruthe, iſt mir ver⸗ 
2 Breiten lo iR, here hg 3 Wieder⸗ 
erlangung des Hundes behilflich i elo 

5 a 5 W. C. Sturm. 


hnung zu. 


* 


en“ 


i lle Finder in der. obigen Bibliothek 
gegen an (2. Theil) wolle Finder 9 b 


Belohnung abgeben. 
5. Der Pfandſchein No. 15240 iſt mir abhanden ge⸗ 


bummen. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Auguſt Walter aus Reibnitz. 
Geld verkehr. 


u 1500 Thlr. BE. 
Tad oder zu Ostern c. geſucht auf eine ländliche Beſizung im 


neierthe von 22,000 rtl. hinter 8,500 rtl. — Zinſenzablung 
daatgächt mit 6 7, — Gefällige Offerten unter A, Z. 7 an 
kpedition des Boten. 1639. 


äh nei" 
Je. Ein Buch aus der Opitz ſchen Leih⸗Bibliothek: „Zwei 
Fürſtinn 


4117. Ein Capital von 2½ oder 3000 rtl. wi N 
17 rg 9 7 5 1 Sul weg aaa! yünttfie Sue 
zahlung bald oder bis 1. Juli geſucht. as Na i 

Expedition dieſes Blattes zu erfahren. here in ve 
4156. Eine ſichere Hypothek von 1000 Thlr., mit etw 7 
Luft, iſt mit Garantie baldigſt zu cediren, Reflektanten beleben 
ihre Adreſſe unter der Chiffre No. 1000 J. K. in der Expe⸗ 
dition des Boten niederzulegen. 


Einladungen. 


Bi Zur Tanzmuſik 


auf Sonntag den 4. April ladek freundlichſt ein 
Schneider im Kronprinz. 
IE ER 


R. Kretschmer's Hötel zum deutschen Hause, 


Schweidnitz, 
362. Kupferichmiede- Strafe 362, 
empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum zur gütigen Beachtung. — Comfortable Einrichtung. 


Prompte reelle Bedienung. 


50 Sonnta i uſik erge⸗ 
Dr. den 4. April ladet zur Tanzm 9 
benſt ein und bitte um zahlreichen Beſuch 
J. Lange, Gaſtwirth zu Neu⸗Stonsdorf. 


. 5 Kränzchen - 
ladet auf S n die Brauerei nach Sei⸗ 
orf ergebenſt ein as 8 Der Vorſtand. 
(Gäſte finden Zutritt.) 


Vitriolwerk. 


. il ladet Tanzmuſik ergebenſt 
eh ya A. Wag ner, Safthofbeliker. 


ee ee e IP 
Schreiberhau. Ulbrich's Gaſthof. 
Sonntag den 4. April 1869: i 
Drities und letztes 


Abonnement Concert 


des Muſik⸗Directors J. Elger und ſeiner Kapelle. 


Alle a Billets werden an der Kaſſe abgegeben. 
Anfang ng Entree für Nichtabonnenten a 5 Sgr. 
1 Nach dem e 

8 i ergebenſt ein 3 
01, ladet zu zahlreichen Beſuch erg König, Gaſtwirth. 
4210. ten Publikum von Schmiedeberg und Um: 
gegend en Anzeige, daß ich vom 1. April c. ab 
das Schießhaus übernommen habe. Ich werde es mir zur Auf⸗ 

abe machen, für gute Getränke, ſowie für warme und kalte 

Aileen ene Sorge a ng 2 

m n Beſu 
ite Achtungsvoll und ergebenſt 
A. Schreiber, Schießhauspächter. 
im April 1869. 


42283. 


Au 
0 f Sonntag 


Schmiedeberg, 


R. Kretschmer. 


— 


Geſangvereins- Ball 


Sonntag den 4. April, im Gaſthof zum „Deutſchen Kaiſer.“ 

Abends 7½ Uhr. Gäſte können durch Bereinemtigliena e 

geführt werden. Der Vorſtand 
Voigts dorf den 31. März 1869. N 


4176. 


Eiſenbahn⸗Courfe. 
Nach Altwaſſer 62e früh, 15 feu, Yan Nachmittags 
, achmittags. 
zu, Kohlfurt 6° früh, 10% früh, 2“ Nachm, 10 Abende 
Man gelangt mit folgenden 3 Zügen direct von Hirſchberg 
nach Berlin: 1) aus Hirſchberg früb 105, in Berlin 5° Nachm 
pon Kohlfurt ab in 1. 2. 3. KL, Eilzug); 2) von Hirſchberg 
Abds. 10°, in Berlin 5% früh 755 Koblhurt nur I. und 2. KIs 
Schnellzug): 3) von Helden 9 6°, in Berlin 7 Abs, (in 
allen 4 Kl.). Nach Breslau Pub f man direct mit folgenden 
2 Zügen: 1) aus Hirſchberg früh 11, in Breslau 31 Nachm. 
2) aus Hirſchberg 4°? Nachm., in e 9˙ Abds. n 
fi 


Ankunft: 
Von Kohlfurt 6° früh, 1° Nachm., 4 N m., 10% 
« Altwafer 10° früh, 5“ Nachm., 10 en Abends. 


Abgehende Poſten: 

Botenpoſt nach Maiwaldau 72° früh, 3 . Nachm. Güterpoft 
nach Schmiedeberg 7“ früh, 6'* Abends. Perſonenpoſt nach 
Lähn 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 11% Vorm. Boten⸗ 
pol nach Lahn 11“ Vorm. Perſonenpoſt nach Schönau 739 
rüh. Omnibus nach Warmbrunn 10“ fr., 2 Rahm, 6 Abds 

ukommende Poſten: 5 

Von Maiwaldau 12 Mittags, 7°° Abds. Güterpoft von 
Schmiedeberg 8° Abds. Perſonenpoſt von Lähn 830 Abds. 
ei 1 Bar a 5 früb, Egon Botenpoft 
von % r. Perſonenpoſt von nau 8° Nachmi 
Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 1 


Breslauer Börſe vom 30. März 1869. 
Dukaten 95%, bz. Louisd'or 113 B. Oeſterreich. Währung 


815 % b 
979705 


— 928 


Ruf. Bankbillets 80 0. % bz. B. Preuß. Anl. 
) 1027), B. Preußiſche Staats. Anleihe (4 ½¼) 94 B. 

reuß. Anl. 14 87 B. Staats⸗Schuldſcheine (3) 83 7 B. 
ämien⸗Anleihe 55 (3½ 125 B. Poſener Pfandbr., neue, 
) 837 bz. B. Ka ae 3% 79°, B. Schleſ. 
andbriefe Litt. A. (4) „ bz. Schleſ. Ruſtikal. (4) —. 
chle iſche Pfandbr. Litt 5 00 90 55 Schleſ. Renienbr. 
Poſener Rentenbriefe (4) 86%, B. Freiburger 

rior. (4) 82 B. Fee Prior. (4½ 88 B. Oberſchl. 
| 5 12 4 Prior. 6. 83), B. Sberſchl. 

2) 89 ¼ B. Oberſchl. Prior. (4½ 88 B. Frag 
Lede Märk. (4½) —. Oberſchl. A. u. C. 
90 1 9 Oberſchleſ Litt. 5. (3) —. Amerikaner (6) 
9 7 / b oln. Pfandbr. (4) 67 ¼ B. Oeſt. 5 Anleihe 
(5) 57 B. Oeſterreich. 60er Looſe (5) 83 ½ % bz. 


ser amaffipe 5% Prämien Anleihe von 1866. 
6. Verlooſun An Amortisation a am Fur März c. 
5 ar am 1./13. Juni 
Serie 689 1557 2111 2307 2348 3098 3112 3197 3300 
4127 4300 4777 5174 5767 6154 6844 6892 7165 7543 7776 
9667 11682 11723 14204 14314 14428 14555 14764 15156 
16436 16451 16452 17541 17985 18063 18262 19144 19706 


19728 19788. 


Papiergeld: a) jetzt ſchon werthlos. 
Auhalt⸗ Bernburger 1 zu 1, 5 und 25 rtl. v. 18. 
März 50, 5. Februar 52, 26. Juni 56, 25. Jul 59. 
Anh. ⸗ Deſſauer dean ace zu 1 und 5 rtl. vom 1. 
Auguſt 49, a 10 rtl. v 55. 
Anhalt⸗Deſſaner en * l 1 fl. „5 rtl. v. 2. Jan. 47 (ver⸗ 
fallen am 1. Juli 66). 
Anhalt⸗ 7 5 Staats ſchuldentaßeenſchelne zu 1 und 5 rtl. v. 


Anhalt s 2 „Bernburger Kaſſenſcheine zu 1 und 5 rtl. v. 2. 
är 
— — See 17 3, tl. v. 2. März 46, bez. 20. 


Febr. 50, 1. 
8 landſtändiſche Banknoten zu 5 rtl. v. 15. Nov. 50. 


(braun.) 
air. Hypothek und Wechſelbanknoten a 10 fl. v. 1. Juli 1850. 
2. 1 Bank⸗ und Darlehnsbankſcheine zu 1, 5, 20 


— 1 u 10 rtl. 11 0 v. 1. Juni 56. 
Breslauer St. B. N. a 1, 5, 25, 5, 50 Til. v. 10. i ig 
Caſſeler Leih⸗ und Commerzbankſcheine 2 U rtl., 
Däniſche National⸗Baukzettel a 5 ner Ae 1866. 
Gothaer K.⸗B. a 1 u. 5 rtl. v. 30. Sept. 
zus er Banknoten. Alle bis und mit . Nov. 51 creirten. 
477 B.⸗N., ſämmtl. auf alte Währ. Convent. lautende. 
Fotni e Bankſcheine (orän) 948 1 Rubel, weiß und rothfarbig 
zu 3 Rubel von 1841— 
otsdam. Stadtſcheine v. ie. Sept. 4 
eußiſche Kaſſenanweiſungen d. j. 2 Irtl. v. 29. März 
49 (werden noch kurze Zeit ande 
reiz. Die Kaſſenſcheine vom 15. Mai 1858 werden 
u 10 . 1 noch eingelöft. 
Roſtocker B.⸗N. v. 1. Juli 50 ſeit 31. Dez. 64. a 10, 20, 
50, 100 Al. 


wofür der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
11 op kann. n 


ſerungszeit der Inſertionen: Montag, Mittwo 


Dieſe fe geifhrift « erſcheint Dienstag, MAL, und Sonnabend. 

Poſtämtern in Preu en, als auch von unſeren Herren 

Die Spalten al aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 hen 
70 und Freitag bis Mittag 12 Uhr. 


V——Bee be E 
Niedacteur: Reinbold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Krahn.) 


c 

— 0 a = 
4 

S e (Königl.) Kaſſenbillets bis zum J. 48. 

Sehen adobe Kaſſenanweiſungen zu 1 und 5 rl. \ 


— e vergl. zu I u. 5 rtl. v. 11. März 54, 4 
10 rtl. vom 20. 5 555 ll. 
— dergl. a 1 rtl. v. 25. Oct. 59 am 31. Mai 68 werthlo 
(Werden bis auf Weilers noch eingelöſt.) 2 
Waimariſche gaſſenanweiſungen zu Lu. 5 rtl. v. 27. 15 
47. man bis auf Weiteres in Weimar gegen neue U 
getauscht.) 10 
* Scheine zu 2, 10, 35 fl. v. 1. Aug. 49, 10. 


b) in nächſt er Zeit werthlos. H | 

Chemnitzer Stadtbank⸗ Creditſcheine zu 1 rtl. v. 1848 und 1 
Em. a Urtl., weiß ohne Datum werden nach einer Pete 
mittheilung des Direktor bei der Bankkaſſe noch jortmähren 
eingelöſt. (Die Falfifitate der l. Emmiſſion, deren es eig 
giebt, ſind am gelblichen ſchlechten Papier und der ganz mi 
and Rückſeite erkennbar.) fl 

Heſſiſche (Darmſt.) Grundrentenſcheine a 1, 10, 35, 70 
hören am 1. Juli 68 auf Zahlmittel zu Tan und werben 
von da ab mur noch bei der Darmſt. Staatsſchulden⸗ Ti 
gungskaſſe eingelöft. 

pe (Kaſſel) Kuſſenſchein 4 1, 5, 20 rtl. vom 26 Aug, 

24. März 49 werden vom J. Jan. 69 ab nich 
1 öffentlichen preußiſchen Kaſſen in Zahlung ge 
nommen. al 

Magdeburger Privatbank. Noten vom 30. Juni 1856; bis 
auf weiteres iſt der Einlöſungstermin halle 58 

Oeſtreich. 10 fl. u. 100⸗flq⸗Noten v. 1. bez. 1. März 18 
werden, 185 ſie nicht umgetauſcht 25 mit dem 3]. 2% 
70 bez. 30. Sept. 71 werthlos. Umtauſch bis dahin 

eagle a 1 . v. 2.3 35 
reußiſche enanw. zu I u 5 rtl. v. anuat IN 

— Darlehnskaſſenſcheine zu 1 u. 5 rtl. v. 15. April 18) wer 
den noch fortwährend in Berlin eingelöft. 

Preuß. Hauptbant: Noten a 10 rtl. vom 15. Mai 56, 151. 
dreifarbigen Ueberdruck, die 25: und 50⸗Thaler⸗ Scheine 61. 
* 46) werden noch unbeſtimmte Zeit umgetauſcht. 

em. Für ſolche Scheine, deren Einziehung allmähl. er⸗ 
full, iſt das Nöthige jedes Mal am betr. Orte angegeben. 

. ² e T.. en 


Getreide Markt. Preiſe. 
VDeoullenhain, den 30. März 5 


w. Weizenſg. Weizen] Rog 
Schellen tl. ir. sort. ee tl. gr. pf,fetl. Her. 1. AN jgr. a | Sue 


m7! 2-1 10-117 9 1 9— 
iner 39 18 — 
Rievrigfier 1210 2 4 110 1 er 


Breslau, den 30. März 
Kartoffel⸗Spiritus p 100 Qurt. bei 80% Vals doe 14ò G. 
Kleeſaat, rothe ſehr feſt, ord 8Y,—9', rtl,, mittle 10% 
11½ rtl, feine 12—13 rtl., hochfeine 13,14", rtl. pr. 
weiße gut behauptet, ord. 10—13 rtl., mittle 14 151. rtl 
feine 17—18 ½ rtl., hochfeine 19½ 20 / rt rtl. pr. Ctr. 
Raps, pr. 150 Pfd. Br., fein 210, mittel 106 His 183 for 


. 
Das Abonnement beträgt bene 
mmiſſionairen 


Größere Schrift nach Verhältniß 


— 


